
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von LaReG im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 
�'�H�U���3�O�D�Q�X�Q�J�V�U�D�X�P���X�P�I�D�V�V�W���G�L�H���)�O�l�F�K�H�Q���G�H�U���6�W�L�I�W�X�Q�J���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�9�D�D�O�H�U�P�R�R�U�³��
(023). 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 590 ha von denen 425 ha im FFH-�*�H�E�L�H�W���Ä��������-302 
�9�D�D�O�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���+�H�U�U�H�Q�P�R�R�U�³���O�L�H�J�H�Q�� 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten Vaalermoor 3 (ÖK 041-03) (4 ha) 
Vaalermoor 4 (ÖK 041-05) (6 ha) 
Vaalermoor 5 (ÖK 041-03) (4 ha) 
Vaalermoor 6 (ÖK 041-06) (1 ha) 
Vaalermoor 7 (ÖK 041-07) (1 ha) 

Ausgleich  Vaalermoor 1(ÖK 041-01) (5 ha) 
 
Vaalermoor 2 (ÖK 041-02) (6 ha) 

Entwicklung eines Sumpfes 
 
Entwicklung von standorttypischen 
Bruchwäldern mit Endstadium Moorwald 
 

Sonstiges  (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«���� 

Größten Teils FFH-Gebietskulisse, NSG Herrenmoor,  
Im Bereich des NSG sind 91 ha im gemeinsamen Eigentum 1/3 Kreis 
Steinburg und 2/3 Stiftung Naturschutz. 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG Herrenmoor bei Kleve VO vom 19.12.1995,  
Angrenzend NSG Baggerkuhle Gribbohm 

LSG - 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH 2022-302 Vaaler Moor und Herrenmoor 
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EGV - 

WRRL Otterskrugbach/Randgraben (nok_19), Holstenau/Moorkanal 
(nok_10) 

SBVS Biotopverbundsystem Nr. 224 Vaaler Moor , Schwerpunktbereich 
und Nebenverbundachse 

Wasserschutz/ -schongebiet WSG �± Außengrenze Kleve 

Retentionsraum - 

Geotope Kliff südlich von Nutteln 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse Waldflächen am Geesthang (Geotop) und Birkenwälder auf 
ehemaligen Spülflächen am Nord-Ostsee-Kanal (Gribbohm) 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in der Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J���G�D�U�J�H�V�W�H�O�O�W�� 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

Enge Zusammenarbeit mit der 
UNB Kreis Steinburg 

Gemeinsames Flächenmanagement 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

3.1.1 Abiotische Ausstattung 

�'�H�U���*�U�R�‰�W�H�L�O���G�H�V���L�P���/�D�Q�G�N�U�H�L�V���6�W�H�L�Q�E�X�U�J���O�L�H�J�H�Q�G�H�Q���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�J�H�E�L�H�W�V���Ä�9�D�D�O�H�U�P�R�R�U�³���E�H�I�L�Q�G�H�W���V�L�F�K��
zwischen der Eisenbahnhauptstrecke Hamburg/Westerland (Abschnitt zwischen Wilster und 
Sankt Michaelisdonn) im Norden und Nordosten, dem Nord-Ostsee-Kanal im Westen sowie den 
Ortschaften Aebtissinwisch und Moorhusen im Südwesten bzw. Südosten. Diese Flächen sind 
Teil der Wilster Marsch. Ein kleiner Teil der Flächen (westlich von Kleve sowie westlich 
Gribbohms) befindet sich in der Heide-Itzehoer Geest.  

Auf den Flächen in der Wilster Marsch sind Hochmoortorfe vorherrschend. In den Randbereichen 
der Hochmoortorfe kommen Niedermoortorfe vor. Die Hochmoortorfmächtigkeiten betragen 3 bis 
6 m, die darunter befindlichen Niedermoortorfschichten 7 bis 10 m. Die Flächen bei 
Aebtissinwisch befinden sich zum Teil auf Organomarsch. 

Auf den Flächen in der Heide-Itzehoer Geest herrschen sowohl Braunerde-Podsol mit Podsol-
Braunerde und Gley-Podsol (bei Kleve), Braunerde mit Podsol, Gley und Kolluvisol (südlich 
Gribbohms) als auch Niedermoortorfe (südwestlich Gribbohms) vor. Bei den Flächen westlich 
Gribbohms handelt es sich um ehemalige Spülflächen des Nord-Ostsee-Kanals, auf denen 
heutzutage Aufspülungen vorhanden sind. 

Die Stiftungsflächen werden von zahlreichen natürlichen sowie künstlich angelegten 
Fließgewässern entwässert. Zu nennen sind hierbei die Wilsterau (angrenzend an die 
Stiftungsflächen bei Aebtissinwisch), der Moorkanal im Herrenmoor und südlich des 
Vaalermoores, der Lütjenmoorgraben und der Randgraben im Norden des Herren- und des 
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Vaalermoores sowie die Holstenau mit ihrem parallelen Verlauf zum Nord-Ostsee-Kanal. Als 
Stillgewässer kommen vier Kleingewässer sowie zwei größere Stillgewässer im Herrenmoor, ein 
größeres Stillgewässer im Vaaler Moor, zwei größere Stillgewässer im Naturwald bei Kleve sowie 
ein größeres Stillgewässer auf den Flächen bei Aebtissinwisch vor. 

Die zwei Hochmoorkerne Vaaler Moor und Herrenmoor waren ehemals Teil eines am Rand der 
Elbmarsch gestreckten Hochmoorgürtels. Er entstand aufgrund von Sackungen vor der 
Geestkante und Sedimentablagerungen nahe der Elbe, die durch hohe Grundwasserstände, 
Oberflächenabfluss von Geesthügeln und durch hohe Niederschläge zur Entwicklung von 
Sümpfen, über Niedermoore hin zu Hochmooren führten.  

Im 18. und 19. Jahrhundert wurden die Moorflächen zunehmend entwässert und für die 
Landwirtschaft nutzbar gemacht. Dies hatte eine Zersetzung der Torfe und eine Sackung des 
Moorkörpers von bis zu 2 m zur Folge. Seit den 1990er Jahren erfolgen Maßnahmen zur 
Wiedervernässung des Gebiets, um einer fortschreitenden Mineralisation der Torfkörper 
entgegen zu wirken und das Gebiet zu renaturieren. Heutzutage befindet sich ein Großteil der 
Moorgebiete in extensiver Grünlandnutzung. Die verbliebenden Hochmoorreste befinden sich in 
verschiedensten Degenerations- und Regenerationsstadien und werden entweder gepflegt oder 
ihrer Eigenentwicklung überlassen. Der größte Teil der auf der trockeneren Geestkante 
befindlichen Waldflächen bleibt als Naturwald ungenutzt. 

Eine Zerschneidung des Stiftungsgebiets besteht in erster Linie durch die Eisenbahnhauptstrecke 
Hamburg/Westerland sowie durch Straßen, Wirtschaftswege und das dichte Grabennetz. Der 
Nord-Ostsee-Kanal trennt das Stiftungsgebiet von westlich gelegenen Hochmoorflächen. 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Untere Elbeniederung (Elbmarsch) 
Schleswig-Holsteinische Geest 

Naturraum (LLUR) 671 Holsteinische Elbmarschen 
693 Heide-Itzehoer Geest 

Landschaft (BFN) 67101 Wilstermarsch 
69301 Heide-Itzehoer Geest 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Wälder und Brüche kommen im Stiftungsland auf einer Fläche von ca. 46 ha vor. Davon sind 
18,80 ha Pionierwälder (WP), 8,11 ha Misch- und Nadelwälder, 7,32 ha entwässerte 
Feuchtwälder (WT), 5,84 ha Sumpfwälder (WE), 2,40 ha sonstige Laubwälder (WL, WM), 2,05 
ha Bodensaure Eichwälder (WLq) und 1,49 ha Bruchwälder (WB).  

Die Bodensauren Eichenwälder (WLq) und kleinere Aufforstungsbereiche (WLy) entsprechen 
�G�H�P�� �/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�W�\�S�� ���/�5�7���� ���������� �Ä�$�O�W�H�� �E�R�G�H�Q�V�D�X�U�H�� �(�L�F�K�H�Q�Z�l�O�G�H�U�� �P�L�W��Quercus robur auf 
�6�D�Q�G�H�E�H�Q�H�Q�³���������������K�D�������(�V���K�D�Q�G�H�O�W���V�L�F�K���K�L�H�U���X�P Birken-Stieleichenwälder, die am Geesthang bei 
Kleve ausgebildet sind. Neben Stieleiche (Quercus robur) sind auch Begleit- und Mischarten wie 
Birke (Betula pendula) und Eberesche (Sorbus aucuparia) vertreten. Als standortfremde Art 
kommt hier häufig die spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina) vor.  
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Gehölze außerhalb von Wäldern mit 4,89 ha sind z.B. als Weidengebüsche (HBw), Baumhecken 
(HF), Feldgehölze (HG) und Knicks im Gebiet (HW) vertreten.  

Binnengewässer nehmen insgesamt eine Fläche von 9,02 ha ein, dabei handelt es sich bei 8,11 
um Fließgewässer (Gräben, Grüppen, sonstige lineare Fließgewässer) (FG, FL) und bei 0,90 ha 
um Stillgewässer (FS, FK). Bei den Stillgewässern entsprechen 2 Gewässer mit einer 
Gesamtfläche von 0,24 ha den Anforderungen d�H�V���/�5�7�������������Ä�1�D�W�•�U�O�L�F�K�H���X�Q�G���H�X�W�U�R�S�K�H���6�H�H�Q���P�L�W��
einer Vegetation von Typ Magnopotamions oder Hydrocharition�³���� 

Das FFH-Gebiet Vaaler Moor und Herrenmoor umfasst zwei degenerierte Hochmoorkerne, die 
von einer ausgedehnten Feuchtgrünland-Niederung umgeben sind. Das Gebiet ist geprägt von 
�K�R�F�K�P�R�R�U�W�\�S�L�V�F�K�H�U�� �9�H�J�H�W�D�W�L�R�Q�� �P�L�W�� �9�R�U�N�R�P�P�H�Q�� �G�H�V�� �/�5�7�� ���������� �Ä�1�R�F�K�� �U�H�Q�D�W�X�U�L�H�U�X�Q�J�V�I�l�K�L�J�H��
�G�H�J�U�D�G�L�H�U�W�H���+�R�F�K�P�R�R�U�H�³���X�Q�G�������������Ä�h�E�H�U�J�D�Q�J�V- �X�Q�G���6�F�K�Z�L�Q�J�P�R�R�U�H�³�����'�H�U���/�5�7�������������X�P�I�D�V�V�W���L�P��
Stiftungsland eine Fläche von 104,49 ha und der LRT 7140 10,28 ha.  

Die noch renaturierungsfähigen degradierten Hochmoorstadien (7120) werden von 
Zwergstrauchstadien (MH, 3,35 ha)  mit  Besenheide (Calluna vulgaris) und Glockenheide (Erica 
tetralix), Wollgrasstadien (MDe, 0,14 ha) mit Eriophorum vaginatum, Eriophorum angustifolium, 
Gagelstrauchstadien (MDg, 18,09 ha) (Myrica gale), Pfeifengrasstadien (MDm, 5,98 ha)  (Molinia 
caerulea) sowie trockene Moorwäldern (MDb, 66,52) mit Moor-Birke (Betula pendula), Faulbaum 
(Frangula alnus) und Weidengebüschen (MDw, 0,50 ha)  (Salix spec.) und sonstigen Moorstadien 
(0,18 ha) eingenommen. Daneben zählen auch Moorwiesen (GN, GF, 4,14 ha) und Röhrichte 
(NR, 0,50) sowie Sümpfe (NS, 4,69 ha) mit entsprechend typischer Vegetation zum LRT. 
Innerhalb von LRT Flächen befinden sich 2 Stillgewässer (FSy), die dem LRT zugeschlagen 
werden.  

Im Bereich der Hochmoorkerne sind Übergangs- und Schwingmoore sowie fortgeschrittene 
Regenerationsbereiche des LRT 7140 ausgebildet. Sie zeichnen sich durch das Vorkommen von 
Sauergräsern (z.B. Carex nigra, Carex rostrata), vielen Torfmoosen (Shagnum) sowie auch 
Dominanzbereiche von Süßgräsern wie hier häufig Sumpf-Reitgras (Calamagrostis canescens) 
aus. Die nährstoffarmen Sümpfe (NSa) und Sumpfreitgrasbestände (NSc) umfassen eine Fläche 
von 8,99 ha. Im Bereich des Herrenmoors zählt ein Moorregenerationsbereich mit Moorbirken 
und Pfeifengras (MRb, MRm, 1,20 ha) ebenfalls zum LRT.  

Sümpfe und Röhrichte, die weder dem LRT 7140 oder dem LRT 7120 entsprechen, kommen auf 
einer Fläche von insgesamt 105,37 ha vor. Dominant sind hier beispielsweise 
Flatterbinsensümpfe mit Juncus effusus (NSf, 56,67 ha) und Rohrglanzgras-Röhrichte (NRr) mit 
Phalaris aruninacea (21,94 ha). Es handelt sich meist um Grünlandbrachen.  

Trocken- und Zwergstrauchvegetation (1,68 ha) sind als vergraste Sandheiden (THd, 0,43) und 
sonstige Trockenrasen (TRy 1,24 ha) vertreten. Die Sandheiden mit Dominanz der Besenheide 
(Calluna vulgaris���� �H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�� �G�H�P�� �/�5�7�� ���������� �Ä�7�U�R�F�N�H�Q�H�� �H�X�U�R�S�l�L�V�F�K�H�� �+�H�L�G�H�Q�³�� �X�Q�G�� �V�L�Q�G�� �L�P��
Stiftungsgebiet am Geesthang angrenzend zu den bodensauren Eichenwäldern ausgebildet.  

Grünlandflächen haben mit 278,19 ha (47 %) den größten Anteil an den Stiftungsflächen. Hierzu 
zählen 241,62 ha artenarmes bis mäßig artenarmes Wirtschaftsgrünland (GY), 23,27 ha Seggen- 
und binsenreiches Nassgrünland (GN), 5,77 ha mesophiles Grünland (GM), 5,17 ha artenreiches 
Feuchtgrünland (GF) sowie 2,35 ha Intensivgrünland (GAy). Das mesophile Grünland entspricht 
�G�H�Q���$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q���G�H�V���/�5�7�������������Ä�0�D�J�H�U�H���)�O�D�F�K�O�D�Q�G-�0�l�K�Z�L�H�V�H�Q�³���� 

Ruderale- Gras und Staudenfluren (RH) sind auf 9,79 ha zu finden. Es handelt sich hier 
überwiegend um Nitrophytenfluren (RHn) und Hochstaudenfluren feuchter Standorte (RHf). 
Biotope im Bereich von Bebauungen (1,57 ha) sind im Gebiet als Gebäude, Straßenbegleitgrün, 
Verkehrsflächen vertreten.  
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�,�Q�V�J�H�V�D�P�W���O�L�H�J�W���G�H�U���$�Q�W�H�L�O���D�Q���/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�W�\�S�H�Q���L�P���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�����������Ä�9�D�D�O�H�U�P�R�R�U�³���E�H�L��������������������
davon sind ca. 84 % (104,49 ha) als noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore (LRT 
7120) im Gebiet vertreten.  

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen/ LRT EFTAS - PMB - NLU (2012) Folgekartierung/Monitoring 
Lebensraumtypen im  
FFH-Gebiet 2022-302 

 LLUR [Hrsg.] , LaReG (2015-2016) 
(Vorabzug) 

Landesweite Biotop-/FFH-
Lebensraumtypenkartierung im Kreis 
Steinburg 

 LLURR [Hrsg.], LaReG 2017 
(Vorabzug) 

Landesweite Biotop/FFH- 
Lebensraumtypenkartierung im Kreis 
Steinburg 

Biotoptypen Ökokonto ÖK 41-1 Vaalermoor 1, 
Vaalermoor 4  

Bestand Ökokonten 

Biotoptypen LaReG 2017 Überblickskartierung 

 

Die Ergebnisse der Biotop- �X�Q�G���/�H�E�H�Q�V�U�D�X�P�W�\�S�H�Q�N�D�U�W�L�H�U�X�Q�J�H�Q���V�L�Q�G���L�Q���.�D�U�W�H���Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J��
dargestellt.  

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfassung 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

K Küsten- und Meeresbiotope 0 0 

W Wälder und Brüche 46,01 7,80  

H Gehölze außerhalb von Wäldern 4,89 0,83 

F Binnengewässer 9,02 1,53 

M Hoch- und Übergangsmoore 96,09 16,28 

N Sümpfe und Niedermoore 142,90 24,21 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation 1,68 0,28 

G Grünland 278,19 47,14 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 0 0 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 9,79 1,66 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 1,57 0,27 

 Gesamtfläche 590,14  100  
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Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 
Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions 0,24 0,19 

4030 Trockene europäische Heiden 0,44 0,35 

6510 
Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) 5,77 4,64 

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 104,49 83,97 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 10,29 8,27 

9190 
Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit 
Quercus robur 3,22 2,59 

 Gesamtfläche 124,44 100 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit besonderem 
Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der Stiftungsfläche 
verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte ���1�³�� ���1�D�F�K�Z�H�L�V���� �G�H�U��Tab. 9 
gekennzeichnet 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Flora EFTAS / PMB / NLU (2012) Folgekartierung/Monitoring Lebensraum-
typen im FFH-Gebiet 2202-302; Kartierung 
im Jahr 2010 

Flora Raabe (1987) bis 1987 

Flora LLUR (2016) Abfrage Landesdatenbanken,  
Stand 1997-2010 

Flora LLUR (2016) Landesweite Biotopkartierung 2015-2016 

Pflanzen und Moose Luthe (2016) Masterarbeit: Einfluss der 
Wiedervernässung auf die Vegetation des 
Herrenmoores 

Alle Arten (Fauna) LLUR (2016) Aktuelle Abfragen der Landesdatenbanken 
(WinArt 2017) 

Vögel Ornitho  
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Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet (N = Nachweis im Stiftungsgebiet, § 
= nach BNatSchG besonders geschützt, §§ = nach BNatSchG streng geschützt):  

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen  

Beschreibung (optional):  
Im Herrenmoor und Vaale Moor sind ehemalige Torfstiche mit Sphagnum bewachsen, des Weiteren 
sind lebensraumtypische Pflanzenarten (LRT 7120) wie Besenheide (Calluna vulgaris), Krähenbeere 
(Empetrum nigrum), Glockenheide (Erica tetralix), Wollgräser (Eriophorum vaginatum, E. angustifolium), 
Sonnentau (Drosera intermedia, D.rotundifolia), Rosmarinheide (Andromeda polifolia) sowie Moosbeere 
(Vaccinium oxycoccos) regelmäßig im Gebiet vor. Das Weiße Schnabelried (Rhynchospora alba) 
hingegen ist selten verbreitet. Des Weiteren bilden Arten der Zwischenmoore (7140), wie der 
gefährdete Wurmfarn (Dryopteris cristata) und Strauß-Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora) 
großflächige Bestände.  

Sumpf-Schafsgabe 
(Achillea ptarmica) 

RL SH 3 2015 x  

Großer Odermenning 
(Agrimonia procera) 

RL SH 3 1961-1985  Raabe (1987) 

Sumpf-Schafsgabe 
(Agrostis canina) 

RL SH 3 2010 x  

Sand-Straußgras 
(Agrostis vinealis) 

RL SH 3 2010 x  

Nelken-Haferschmiele 
(Aira caryophyllea) 

RL SH 3 2015 x  

Frühe Haferschmiele 
(Aira praecox) 

RL SH V 2010 x  

(Rosamarinheide) 
Andromeda polifolia 

RL SH 3 2016 x  

Sumpf-Streifensternmoos 
(Aulacomnium palustre) 

RL SH V 2016 x  

Bach-Kurzbüchsenmoos 
(Brachythecium rivulare) 

RL SH V 2015 x  

Strohgelbes Neuschönmoos 
(Calliergon stramineum) 

RL SH V 2015 x  

Teich-Wasserstern 
(Callitriche stagnalis) 

RL SH 3 1961-1985  Raabe (1987) 

Besenheide 
(Calluna vulgaris) 

RL SH 3 2016 x  

Sumpfdotterblume 
(Caltha palustris) 

RL SH V 2016 x  

Rundblättrige Glockenblume 
(Campanula rotundifolia) 

RL SH V 1961-1985  Raabe (1987) 

Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis) 

RL SH V 2015 x  

Schlank-Segge 
(Carex acuta) 

RL SH V 2016 x  

Sand-Segge 
(Carex arenaria) 

RL SH V 2016 x  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Graue Segge 
(Carex canescens) 

RL SH V 2010 x  

Zweizeilige Segge 
(Carex disticha) 

RL SH V 2015 x  

Faden-Segge  
(Carex lasiocapa) 

RL SH 2 2010  
Spülfläche am Nord-
Ostsee-Kanal, Vaaler 
Moor 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL SH V 2016 x  

Hirsen-Segge 
(Carex panicea) 

RL SH 3 2015 x  

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL SH V 2016 x  

Cephalozia macrostachya RL SH 3 2015 x  

Silbergras 
(Corynephorus canescens) 

RL SH V 2015 x  

Quendel-Seide 
(Cuscuta epithyum) 

RL SH: 2 2006 x  

Fleischfarbenes Knabenkraut 
(Dactylorhiza incarnata) 

RL SH 2 1961-1985  Raabe (1987) 

Geflecktes Knabenkraut 
(Dactylorhiza maculata) 

RL SH 3 2012  
Grünlandflächen Vaaler 
Moor 

Heide-Knabenkraut 
(Dactylorhiza maculata ssp. 
Elodes) 

RL SH 1 2010  
Grünlandflächen Vaaler 
Moor 

Breitblättriges Knabenkraut 
(Dactylorhiza majalis) 

RL SH 2 1961-1985  Raabe (1987) 

Dreizahn 
(Danthonia decumbens ssp. 
Decumbens) 

RL SH 3 2010  NSG Herrenmoor 

Kleingabelzahnmoos 
(Dicranella cerviculata) 

RL SH V 2015 x  

Mittlerer Sonnentau 
(Drosera intermedia) 

RL SH 1 2016 x  

Rundblättriger Sonnentau 
(Drosera rotundifolia) 

RL SH 3 2016 x  

Kammfarn 
(Dryopteris cristata) 

RL SH 2 2016 x  

Gewöhnlicher Natternkopf 
(Echium vulgare) 

RL SH 3 1961-1985  Raabe (1987) 

Glocken-Heide 
(Erica tetralix) 

RL SH V 2016 x  

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

RL SH V 2016 x  

Scheiden-Wollgras 
(Eriophorum vaginatum) 

RL SH V 2016 x  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Zypressen-Wolfsmilch 
(Euphorbia cyparissias) 

RL SH V 1961-1985  Raabe (1987) 

Steifer Augentrost 
(Euphrasia stricta) 

RL SH 3 2016  
Heideflächen 
Herrenmoor 

Kleines Filzkraut 
(Filago minima) 

RL SH V 1961-1985  Raabe (1987) 

Schaf-Schwingel 
(Festuca ovina) 

RL SH V 2016 x  

Moor-Labkraut 
(Galium uligonosum) 

RL SH 3 2015 x  

Englischer Ginster 
(Genista anglica) 

RL SH 3 2010  
Heideflächen 
Herrenmoor 

Deutscher Ginster 
(Genista germanica) 

RL SH a 1900-1944  Raabe (1987) 

Behaarter Ginster 
(Genista pilosa) 

RL SH 3 2005  
Heideflächen 
Herrenmoor 

Wasserfeder 
(Hottonia palustris) 

RL SH V 2010 x  

Froschbiß 
(Hydrocharis morus-ranae) 

RL SH V 2010  Keine Angabe 

Gewöhnlicher Wassernabel 
(Hydrocotyle vulgaris) 

RL SH V 2016 x  

Niederliegendes Johanniskraut 
(Hypericum humifulum) 

RL SH 3 1961-1985  Raabe (1987) 

Knorpelkraut 
(Illecebrum verticillatum) 

RL SH 1 1961-1985  Raabe (1987) 

Berg-Sandglöckchen 
(Jasione montana) 

RL SH 3 2016 x  

Spitzblütige Binse 
(Juncus acutiflorus) 

RL SH 3 2016 x  

Faden-Binse 
(Juncus filimormis) 

RL SH 3 1961-1985  Raabe (1987) 

Rasenbinse 
(Juncus bulbosus) 

RL SH V 2010  
Spülfläche Nord-Ostsee-
Kanal, Vaaler Moor 

Sparrige Binse 
(Juncus squarrosus) 

RL SH 3 1961-1985  Raabe (1987) 

Heide-Wacholder 
(Juniperus communis) 

RL SH 2 1945-1985  Raabe (1987) 

Wiesen-Witwenblume 
(Knautia arvensis) 

RL SH V 1961-1985)  Raabe (1987) 

Wiesen-Magerrite 
(Leucanthemum vulgare) 

RL SH V 1961-1985)  Raabe (1987) 

Gemeines Weißmoos 
(Leucobryum glaucum) 

RL SH V 2015 x  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Gewöhnlicher Hornklee 
(Lotus corniculatus) 

RL SH V 2016 x  

Sumpf-Hornklee 
(Lotus pedunculatus) 

RL SH V 2016 x  

Feld-Hainsimse 
(Luzula campestris) 

RL SH V 2015 x  

Vielblütige Hainsimse 
(Luzula multiflora) 

RL SH V 2015 x  

Knäulen-Bärlapp 
(Lycopodium clavatum) 

RL SH 2 1900-1944  Raabe (1987) 

Sumpf-Bärlapp 
(Lycopodiella inundata) 

RL SH 2 2010  
Spülfläche Nord-Ostsee-
Kanal, Vaaler Moor 

Sprossender Bärlapp 
(Lycopodium annotinum) 

RL SH 2 2010  Herrenmoor 

Straußblütiger Gilbweiderich 
(Lysimachia thyrsiflora) 

RL SH 3 2016 x  

Wiesen-Wachtelweizen 
(Melampyrum pratense) 

RL SH V 2016 x  

Fieberklee 
(Menyanthes trifoliata) 

RL SH 3 2010 x  

Gagelstrauch 
(Myrica gale) 

RL SH 3 2016 x  

Borstgras 
(Nardus stricta) 

RL SH 3 1961-1985  Raabe (1987) 

Beinbrech 
(Narthecium ossifragum) 

RL SH 3 2016 x  

Odontoschisma sphagni RL SH 3 2015 x  

Kleiner Vogelfuß 
(Ornithopus perpusillus) 

RL SH V 2010 x  

Sumpf-Haarstrang 
(Peucedanum palustre) 

RL SH V 2016 x  

Rotstängelmoos 
(Pleurozium schreberi) 

RL SH V 2015 x  

Goldenes Frauenhaarmoos 
(Polytrichum commune) 

RL SH V 2016 x  

Steifblättriges Frauenhaarmoos 
(Polytrichum strictum) 

RL SH 3 2016 x  

Blutwurz 
(Potentilla erecta) 

RL SH V 2016 x  

Sumpfblutauge 
(Potentilla palustris) 

RL SH 3 2016 x  

Pseudobryum cinclidioides RL SH 3 2015 x  

Brennender Hahnenfuß 
(Ranunculus flammula) 

RL SH V 1961-1985  Raabe (1987) 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Efeublättriges 
Wasserhahnenfuß 
(Ranunculus hederaceus) 

RL SH 1 1961-1985  Raabe (1987) 

Acker-Hederich 
(Raphanus raphanistrum) 

RL SH 1 1961-1985  Raabe (1987) 

Großer Klappertopf 
(Rhinanthus angustifolius)  

RL SH 3 2006  
Vaaler Moor, 
Krugsdamm 

Weißes Schnabelried 
(Rhynchospora alba) 

RL SH 3 2010 x  

Kriech-Weide 
(Salix repens agg.) 

RL SH 3 2010  
Spülfläche Nord-Ostsee-
Kanal, Vaalermoor 

Wald-Simse 
(Scirpus sylvaticus) 

RL SH V 2016 x  

Wasser-Hahnenfuß 
(Senecio aquaticus) 

RL SH 2 1961-1985  Raabe (1987) 

Kuckuckslichtnelke 
(Silene flos-cuculi) 

RL SH 3 2015 x  

Taubenkropf-Leimkraut 
(Silene vulgaris) 

RL SH V 1961-1985  Raabe (1987) 

Frühlings-Spark 
(Spergula morisonii) 

RL SH 3 2010  NSG Herrenmoor 

Rote Schuppenmire 
(Spergularia rubra) 

RL SH V 1961-1985  Raabe (1987) 

Spitzblättriges Torfmoos 
(Sphagnum capillifolium) 

RL SH 3 2015 x  

Sphagnum flexuosum RL SH 3 2015 x  

Mittleres Torfmoos 
(Sphagnum magellanicum) 

RH SH V 2016 x  

Warziges Torfmoos 
(Sphagnum papillosum) 

RL SH 3 2015 x  

Rötliches Torfmoos 
(Sphagnum rubellum) 

RL SH 3 2015 x  

Sumpf-Sternmire 
(Stellaria palustris) 

RL SH 3 2016 x  

Gewöhnlicher Teufelsabbiss 
(Succisa pratensis) 

RL SH 3 2010  NSG Herrenmoor 

Bauernsenf 
(Teesdalia nudicaulis) 

RL SH V 2010  NSG Herrenmoor 

Gelbe Wiesenrauke 
(Thalictrum flavum) 

RL SH 3 2016 x  

Sumpffarn 
(Thelypteris palustris) 

RL SH 3 2011 x  

Arznei-Thymian 
(Thymus pulegioides) 

RL SH 3 2010  NSG Herrenmoor 

Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica) 

RL SH 2 1961-1985  Raabe (1987) 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Gewöhnliche Moosbeere 
(Vaccinium oxycoccos) 

RL SH 3 2017 x  

Hunds-Veilchen 
(Viola canina) 

RL SH 3 2015 x  

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL SH 3 2015 x  

Vögel  

Beschreibung (optional): 

Habicht 
(Accipiter gentilis) 

§§ 2013 X  

Sperber 
(Accipiter nisus) 

§§ 2017 X  

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

SH RL 3 2016 X  

Eisvogel 
(Alcedo atthis) 

§§, VschRL I 2015 X  

Graureiher 
(Ardea cinerea) 

- 2016  Dükerswisch 

Sumpfohreule 
(Asio flammeus) 

§§, VschRL I, 
RL SH 2 

2014 X  

Waldohreule 
(Asio otus) 

§§ 2015 X  

Steinkauz 
(Athene noctua) 

§§, 
RL SH 2 

2016  
Vaalermmor, Besdorf, 
Hochdonn 

Weißwangengans 
(Branta leucopsis) 

VschRL I 2017 X  

Uhu 
(Bubo bubo) 

§§, VschRL I 2016  
Gribbohm, Kleve, Vaale, 
Vaalermoor 

Mäusebussard 
(Buteo buteo) 

§§ 2017 X  

Silberreiher 
(Casmerodius albus) 

§§, VschRL I 2016 X  

Rohrweihe 
(Circus aeruginosus) 

VschRL I 2014 X  

Weißstorch 
(Ciconia ciconia) 

§§, VschRL I, 
RL SH 2 

2016  Vaale, Wacken, 
Hochdonn, Kleve 

Kornweihe 
(Circus cyaneus) 

VschRL I,  
RL SH 2 

2016 X  

Wachtel 
(Coturnix coturnix) 

RL SH 3 2015 X  

Dohle 
(Corvus (Coloeus) monedula) 

RL SH V 2017 X  

Wachtelkönig 
(Crex crex) 

§§, VschRL I, 
RL SH 1 

2016 X  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Singschwan 
(Cygnus cygnus) 

§§, VschRL I 2015 X  

Schwarzspecht 
(Dryocopus martius) 

§§, VschRL I 2015 X  

Turmfalke 
(Falco tinnunculus) 

§§ 2017 X  

Trauerschnäpper 
(Ficedula hypoleuca) 

RL SH 3 2015 X  

Teichhuhn 
(Gallinula chloropus) 

§§ 2017 X  

Bekassine 
(Gallinago gallinago) 

§§, RL SH 2 2017 X  

Kranich 
(Grus grus) 

VschRL I 2017 X  

Seeadler 
(Haliaeetus albicilla) 

§§, VschRL I 2014  Schenefeld 

Neuntöter 
(Lanius collurio) 

VschRL I, 
RL SH: V 

2016 X  

Raubwürger 
(Lanius excubitor) 

§§, 
RL SH 1 

2017 X  

Blaukehlchen 
(Luscinia svecica) 

§§, VschRL I 2016 X  

Rohrschwirl 
(Locustella luscinioides) 

§§ 2014 X  

Zwergsäger 
(Mergus albellus) 

VschRL I 2016 X  

Steinschmätzer 
(Oenanthe oenanthe) 

RL SH 1 2015 X  

Kormoran 
(Phalacrocorax carbo) 

- 2016  Muldsberg Tongrube 

Braunkehlchen 
(Saxicola rubetra) 

RL SH 3 2016 X  

Wacholderdrossel 
(Turdus pilaris) 

RL SH 3 2017 X  

Schleiereule 
(Tyto alba) 

§§, RL SH 3 2016  Vaalermoor, Bekdorf 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

§§ 2017 X  

Reptilien  

Beschreibung (optional): 

 Blindschleiche 
(Anguis fragilis) 

§ 2009 X  

 Ringelnatter 
(Natrix natrix) 

RL SH: 2 2016 X LaReG, Untere 
Naturschutzbehörde 
Landkreis Steinburg 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

 Kreuzotter 
(Vipera berus) 

RL SH: 2 2017 X LaReG 

Waldeidechse 
(Zootoca vivipara) 

§ 2009  u.a. ca. 80 m südlich der 
Stiftungsfläche am NSG 
Baggerkuhle Gribbohm 

Amphibien  

Beschreibung (optional): 

Erdkröte 
(Bufo bufo) 

§ 2009  u.a. ca. 200 m nördlich 
der Stiftungsflächen am 
NSG Herrenmoor 

Moorfrosch 
(Rana arvalis) 

FFH-Anhang IV, 
§§, 

RL SH: V 

2011 X  

Teichfrosch 
(Rana kl. esculenta) 

FFH V, § 2011  u.a. ca. 80 m südlich der 
Stiftungsfläche am NSG 
Baggerkuhle Gribbohm 

Grasfrosch 
(Rana temporaria) 

FFH V, §,  
RL SH: V 

2005  u.a. ca. 200 m nördlich 
der Stiftungsflächen am 
NSG Herrenmoor 

Libellen  

Beschreibung (optional): 

Blaugrüne Mosaikjungfer 
(Aeshna cyanea ) 

§ 1999 X  

Torf-Mosaikjungfer 
(Aeshna juncea) 

§, 
RL SH: V 

1999 X  

Herbst-Mosaikjungfer 
(Aeshna mixta) 

§ 1999 X  

Hochmoor-Mosaikjungfer 
(Aeshna subarctica) 

§§, 
RL SH: 2 

1999 X  

Große Königslibelle 
(Anax imperator) 

§ 1999 X  

Kleine Mosaikjungfer 
(Brachytron pratense) 

§ 1999 X  

Hufeisen-Azurjungfer 
(Coenagrion puella) 

§ 1999 X  

Fledermaus-Azurjungfer 
(Coenagrion pulchellum) 

§ 1999 X  

Gemeine Smaragdlibelle 
(Cordulia aenea) 

§ 1998 X  

Becher-Azurjungfer 
(Enallagma cyathigerum) 

§ 1999 X  

Große Pechlibelle 
(Ischnura elegans) 

§ 1999 X  

Weidenjungfer 
(Lestes viridis) 

§ 1997 X  

Kleine Moosjungfer 
(Leucorrhinia dubia) 

§, 
RL SH: 2 

1999 X  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Nordische Moosjungfer 
(Leucorrhinia rubicunda) 

§, 
RL SH: V 

1998 X  

Plattbauch 
(Libellula depressa) 

§ 2005 X  

Plattbauch 
(Libellula depressa) 

§ 2010 X  

Vierfleck 
(Libellula quadrimaculata) 

§ 1999 X  

Vierfleck 
(Libellula quadrimaculata) 

§ 2010 X  

Großer Blaupfeil 
(Orthetrum cancellatum) 

§ 1999 X  

Frühe Adonislibelle 
(Pyrrhosoma nymphula) 

§ 2010 X  

Gefleckte Heidelibelle 
(Sympetrum flaveolum) 

§, 
RL SH: V 

1999 X  

Blutrote Heidelibelle 
(Sympetrum sanguineum) 

§ 1999 X  

Große Heidelibelle 
(Sympetrum striolatum) 

§ 1997 X  

Gemeine Heidelibelle 
(Sympetrum vulgatum) 

§ 1999 X  

Heuschrecken  

Beschreibung (optional): 

Bunter Grashüpfer  
(Omocestus viridulus) 

RL V 2011  ca. 100 m südlich der 
Stiftungsfläche am NSG 
Baggerkuhle Gribbohm 

Tagfalter  

Beschreibung (optional): 

Ampfer-Grünwidderchen 
(Adscita statices) 

RL SH 2 2000  
Sandheide am 
Bahndamm Herrenmoor 

Aurorafalter 
(Anthocharis cardamines)  

RL SH V 2000 x  

Hochmoor-Perlmutterfalter 
(Boloria aquilonaris) 

RL SH 2 1996 x  

Grüner Zipfelfalter 
(Callophrys rubi) 

RL SH 2 1996  
Sandheide am 
Bahndamm Herrenmoor 

Braunfleckiger Perlmutterfalter 
(Clossiana selene)  

RL SH V 2000 x  

Weißbindiges 
Wiesenvögelchen 
(Coenonympha arcania)  

RL SH 2 2000  
Sandheide am 
Bahndamm Herrenmoor 

Großes Wiesenvögelchen 
(Coenonympha tullia) 

RL SH 2 1996 x  

Spiegelfleck-Dickkopffalter 
(Heteropterus morpheus) 

RL SH V 1996 x  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Brauner Feuerfalte 
(Lycaena tityrus) 

RL SH V 2000 x  

Geißklee-Bläuling 
(Plebeius argus) 

RL SH 3 2000 x  

Idas-Bläuling 
(Plebeius idas) 

RL SH 2 1991  
Sandheide am 
Bahndamm Herrenmoor 

Brauner Eichen-Zipfelfalter 
(Satyrium ilicis)  

RL SH 1 1966  Herrenmoor, Geesthang 

Hochmoor-Bläuling 
(Vacciniina optilete)  

RL SH 1 1996 x  

Admiral 
(Vanessa atalanta) 

RL SH W 2000 x  

Distelfalter 
(Vanessa cardui)  

RL SH W 2000  
Angrenzend zu 
Sandheiden am 
Bahndamm Herrenmoor 

Fische  

Ukelei 
(Alburnus alburnus) 

RL SH 3 2000  z.B.: Vaaler Randkanal 

Aal 
(Anguilla anguilla)  

RL SH 2 2000  

z.B.: Holstenau, 
Randgraben, 
Otterskrugbach, 
Moorkanal, Vaaler 
Randkanal 

Hecht 
(Esox lucius) 

RL SH 3 1993  
z.B.: Randgraben, 
Moorkanal, 
Grabensystem 

Moderlieschen 
(Leucaspius delineatus) 
 

RL SH V 1991  
z.B. Holstenau, 
Randgraben 

Schlammpeitzger 
(Misgurnus fossilis) 

RL SH 2 
FFH 2 

1993  z.B.: Grabensystem, 
Otterskrugsbach 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. Es 
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  

 

FFH DE-2022-���������Ä�9�D�D�O�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���+�H�U�U�H�Q�P�R�R�U�³ 

Übergreifende Ziele:   

�x �Ä�5�H�Q�D�W�X�U�L�H�U�X�Q�J���G�H�U���5�H�V�W�K�R�F�K�P�R�R�U�I�O�l�F�K�H�Q���V�R�Z�L�H���(�U�K�D�O�W�X�Q�J���G�H�U���X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q���1�L�H�G�H�U�P�R�R�U�E�H�U�H�L�F�K�H���X�Q�G��
Feuchtwiesen sowie der trockenen Geesthangbereiche mit Heideflächen und Birken-�(�L�F�K�H�Q�Z�D�O�G���³ 

 

LRT: 

a) von besonderer Bedeutung: 

7120 Noch renaturierungsfähige, degradierte Hochmoore 

Erhaltung 

�x der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen Bedingungen, 

�x nährstoffarmen Bedingungen, 

�x der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 

�x und Entwicklung der Bedingungen und Voraussetzungen, die für das Wachstum torfbildender Moose 
und die Regeneration des Hochmoores erforderlich sind, 

�x der zusammenhängenden baum- bzw. gehölzfreien Mooroberflächen, 

�x standorttypischer Kontaktlebensräume und charakteristischer Wechselbeziehungen. 

 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

Erhaltung 

�x der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und hydrophysikalischen Bedingungen,  

�x der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, u.a. der nährstoffarmen Bedingungen, 

�x der weitgehend unbeeinträchtigten Bereiche, 

�x der Bedingungen und Voraussetzungen, die für das Wachstum torfbildender Moose und 
Gefäßpflanzen erforderlich sind, 

�x standorttypischer Kontaktlebensräume (z.B. Gewässer und ihre Ufer) und 
charakteristischer Wechselbeziehungen. 
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9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur  

Erhaltung 

�x naturnaher Eichenwälder in unterschiedlichen Altersphasen und Entwicklungsstufen und ihrer 
standortypischen Variationsbreite im Gebiet, 

�x natürlicher standortheimischer Baum- und Strauchartenzusammensetzung, 

�x eines altersgemäßen Anteils von Alt- und Totholz, 

�x regionaltypischer Ausprägungen (Kratts), 

�x der bekannten Höhlenbäume, 

�x der Sonderstandorte (z.B. Findlinge, Steilhänge) sowie der für den Lebensraumtyp charakteristischen 
Habitatstrukturen und �±funktionen, 

�x der weitgehend natürlichen Bodenstruktur, 

�x eingestreuter Flächen z.B. mit Vegetation der Heiden, Trockenrasen. 

 

b) von Bedeutung: 

4030 Trockene europäische Heiden 

Erhaltung 

�x der Zwergstrauchheiden mit Glockenheide (Erica tetralix) auf feuchten, nährstoffarmen und sauren 
Standorten sowie ihrer charakteristischen Sukzessionsstadien (LRT 4010), 

�x der Zwergstrauchheiden mit Dominanz der Besenheide (Calluna vulgaris) auf nährstoffarmen, 
trockenen Standorten sowie ihrer charakteristischen Sukzessionsstadien (LRT 4030), 

�x der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 

�x der charakteristischen pH-Werte, des sauren Standortes, der weitgehend ungestörten hydrologischen 
Verhältnisse mit hohem Grundwasserspiegel, 

�x der natürlichen Nährstoffarmut, 

�x von Mosaikkomplexen mit anderen charakteristischen Lebensräumen, der Kontaktgesellschaften und 
der eingestreuten Sonderstandorte wie z.B. Schlenken, Vermoorungen, Gewässer und 

�x bestandserhaltender Pflege bzw. Nutzungsformen. 

 

Weitere LRT (die im Standartdatenbogen (SDB) nicht genannt werden, aber auf den 

Stiftungsflächen kartiert wurden): 

3150 Eutrophe Stillgewässer 

Erhaltung 

�x natürlich eutropher Gewässer mit meist arten- und strukturreich ausgebildeter Laichkraut- und/oder 
Schwimmblattvegetation, 

�x eines dem Gewässertyp entsprechenden Nährstoff- und Lichthaushalts und sonstiger 
lebensraumtypischer Strukturen und Funktionen, 

�x von amphibischen oder sonst wichtigen Kontaktlebensräumen wie Bruchwäldern, Nasswiesen, 
Seggenriedern, Hochstaudenfluren und Röhrichten und der funktionalen Zusammenhänge 

�x der Uferabschnitte mit ausgebildeter Vegetationszonierung, 

�x der natürlichen Entwicklungsdynamik wie Seenverlandung, Altwasserentstehung und �±vermoorung 

�x der den LRT prägenden hydrologischen Bedingungen in der Umgebung der Gewässer, insbesondere 
der Zuläufe, bei Altwässern der zugehörigen Fließgewässer, 

�x der weitgehend natürlichen, weitgehend ungenutzten Ufer und Gewässerbereiche. 
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6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Erhaltung 

�x regelmäßig gepflegter / extensiv genutzter, artenreicher Flachland-Mähwiesen typischer Standorte, 

�x bestanderhaltender Nutzungsformen, 

�x der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen, 

�x der hydrologischen (z.B. ausgeprägter Grundwasserjahresgang) und oligo-mesotrophen Verhältnisse 

�x von Saumstrukturen in Randbereichen, 

�x eingestreuter Flächen z.B. mit Vegetation der Sumpdotterblumenwiesen oder Seggenriedern, 
Staudenfluren. 

 

Arten:   

Laut dem SDB zum FFH-Gebiet sind keine Arten gemäß Anhang II der FFH-Richtlinie vorhanden. Als 

andere wichtige Pflanzen- und Tierart wird die Kreuzotter (Vipera berus) genannt. Die Kreuzotter wird in 

der Roten Liste Schleswig-Holsteins (RL SH Amphibien und Reptilien, 2003) für den Naturraum Marschen 

�D�O�V���Ä�Y�R�P���$�X�V�V�W�H�U�E�H�Q���E�H�G�U�R�K�W�³�����.�D�W�H�J�R�U�L�H���������X�Q�G���I�•�U���G�H�Q���1�D�W�X�U�U�D�X�P���*�H�H�V�W���D�O�V���Ä�V�W�D�U�N���J�H�I�l�K�U�G�H�W�³�����.�D�W�H�J�R�U�L�H��

2) eingestuft. De�X�W�V�F�K�O�D�Q�G�Z�H�L�W�� �J�L�O�W�� �V�L�H�� �D�O�V�� �Ä�V�W�D�U�N�� �J�H�I�l�K�U�G�H�W�³�� ���.�D�W�H�J�R�U�L�H�� ������ �X�Q�G�� �L�V�W�� �Q�D�F�K�� �†�� ���� �%�1�D�W�6�F�K�*��

besonders geschützt.  

Außerdem kommen im FFH-Gebiet weitere geschützte und gefährdete Tierarten vor (siehe 

Managementplan zum FFH-Gebiet, 2015). Hierzu zählen der Moorfrosch (Rana arvalis) (FFH-Anhang IV-

Art, RL SH 2003: Marsch Kategorie 3, Geest Vorwarnliste), die Ringelnatter (Natrix natrix) (RL SH 2003: 

Marsch G, Geest 2), verschiedene Brutvögel, wie die Sumpfohreule (Asio flammeus) (RL SH Brutvögel 

2010: 2) und die Bekassine (Gallinago gallinago) (RL SH 2010: 2), sowie Libellenarten wie z.B. die 

Nordische Moosjungfer (Leucorrhinia rubicunda) (RL SH Libellen 2011: V). 

Zu den im FFH-Gebiet vorkommenden geschützten Pflanzenarten gehören der Mittlere Sonnentau 

(Drosera intermedia) (RL SH Farn- und Blütenpflanzen Band 1, 2006: 1), der Kammfarn (Dryopteris 

cristata) (RL SH 2006: 2), der Sprossende Bärlapp (Lycopodium annotinum) (RL SH 2006: 2) sowie viele 

weitere Pflanzenarten der RL SH (2006) der Kategorie 3 [z.B. Geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza 

maculata), Moor-Ährenlilie (Narthecium ossifragum)] und der Vorwarnliste. 

  

Managementplan (2015):  

Kernziele für das FFH-Gebiet: 

�Ä�h�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H�� �(�U�K�D�O�W�X�Q�J�V�]�L�H�O�H�� �V�L�Q�G�� �G�L�H�� �5�H�Q�D�W�X�U�L�H�U�X�Q�J�� �G�H�U�� �5�H�V�W�P�R�R�U�I�O�l�F�K�H�Q�� �V�R�Z�L�H�� �G�L�H�� �(�U�K�D�O�W�X�Q�J�� �G�H�U��

umgebenden Niedermoorbereiche und Feuchtwiesen sowie der trockenen Geesthangbereiche mit 

Heideflächen und Birken-Eichen-�:�l�O�G�H�U�Q���³ 

 

Als notwendige/verbindliche Erhaltungsmaßnahmen werden (in Auszügen) folgende benannt: 

�x Grünland und Gewässer: 
o Weiterführung der herkömmlichen Wirtschaftsweise 
o keine Intensivierung der bisherigen Entwässerung 
o kein Grünlandumbruch 
o Beachtung des Erlasses der obersten Naturschutzbehörde vom 20.09.2010 

�Ä�1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H�� �$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q�� �D�Q�� �G�L�H�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�X�Q�W�H�U�K�D�O�W�X�Q�J�³�� �V�R�Z�L�H�� �G�H�V�� �†�� ������
Wasserhaushaltsgesetz und der §§ 38a und 40 Landeswassergesetz Schleswig-Holstein: 
Verbot in einem 1m-Streifen ab Böschungsoberkante zu ackern, zu düngen und Biozide 
auszubringen, Verbot in einem 5m-Streifen standortgerechte Gehölze zu entfernen bzw. nicht 
standortgerechte Gehölze anzupflanzen 
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�x Bodensaure Eichenwälder auf Sand (LRT 9190): 
o Höchstens einzelstammweise Nutzung und Maßnahmen im Rahmen der 

Verkehrssicherungspflicht sowie Herausnahme nicht standortheimischer Gehölze 
o Verboten sind der Anbau standortfremder Arten, eine stärkere Entwässerung und eine weitere 

Erschließung durch Wege 

�x Schutz von Horsten und Höhlenbäumen nach § 28b LNatSchG SH 

�x Verbot der Zerstörung oder sonstigen, erheblichen Beeinträchtigung von nach § 30 BNatSchG in 
Verbindung mit § 21 LNatSchG SH gesetzlich geschützten Biotopen. Auf den Stiftungsflächen kommen 
geschützte Biotope vor. 

�x Erhaltung von Moorheide- und Übergangsstadien (LRT 7120, 7140) durch Freihaltung von Gehölzen 
und Pfeifengras (z.B. durch Schafe und Ziegen) 

�x Erhaltung der trockenen Sandheideflächen (LRT 4030) durch Entkusseln, Plaggen und Mahd 

�x Entnahme nicht standortheimischer Gehölze (vor allem Spätblühende Traubenkirsche und 
Nadelgehölze) in den bodensauren Eichenwäldern auf Sand (LRT 9190) 

�x Die bereits durchgeführten Maßnahmen (Offenhaltung, Gehölzentfernung) sind bei Bedarf vom 
jeweiligen Träger zu wiederholen bzw. zu unterhalten. 

 

Als weitergehende (für das Stiftungsgebiet relevante) Entwicklungsmaßnahmen werden folgende benannt: 

�Ä�*�H�Q�H�U�H�O�O���L�V�W���K�L�H�U���G�H�U���Z�H�L�W�H�U�H���(�U�Z�H�U�E���Y�R�Q���0�R�R�U�Ilächen für Naturschutzzwecke zu nennen, auch im Rahmen 

von Ökokonten bzw. Ausgleichsverpflichtungen. Diese Flächen sind dann jeweils auszuhagern und zu 

vernässen, ggf. nach Maßgabe hydrologischer Gutachten. Soweit es arrondierte Naturschutzflächen 

erlauben, können auch Grenz- und Verbandsgräben aufgehoben werden, soweit diese keine 

�(�Q�W�Z�l�V�V�H�U�X�Q�J�V�I�X�Q�N�W�L�R�Q���P�H�K�U���H�U�I�•�O�O�H�Q���P�•�V�V�H�Q���³ 

 

NSG 19 "Herrenmoor bei Kleve",  Verordnung vom 19.12.1995: 

§ 3 Schutzzweck 

(1) Das Naturschutzgebiet besteht aus dem zentralen Hochmoor, dem angrenzenden Feuchtgrünland 

sowie Teilen des Klevhanges mit Trockenbiotopen. 

(2) Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu erhalten. 

Insbesondere gilt es, 

1. das Hochmoor mit seinen Teillebensräumen wie die Torfstiche mit Wasserflächen und 

Regenerationskomplexen, die Torfmoos-Bereiche, die Gagel- und Pfeifengrasfluren und die 

verschiedenen Birkenbruchwaldgesellschaften, 

2. die angrenzenden Feuchtgrünlandökosysteme, 

3. Teile des Klevhanges mit seinem Eichenniederwald und den naturnahen Waldbeständen sowie die 

angrenzenden Saumgesellschaften, Heideflächen, Trockenrasen und Stillgewässer, 

4. die auf diese Lebensräume angewiesene Pflanzen- und Tierarten und ihre Ökosysteme, 

insbesondere viele gefährdete Orchideen-, Vogel-, Reptilien-, Amphibien- und Wirbellosen-Arten, 

5. einen natürlichen oder naturnahen Wasserhaushalt als Voraussetzung für die Entwicklung von sich 

selbst regenerierenden Moorökosystemen und 

6. das Landschaftsbild 

zu erhalten und zu schützen. 

(3) Soweit es zum Schutz dieses Gebietes und seiner Bestandteile, insbesondere zur Erhaltung oder 

Entwicklung bestimmter bedrohter Pflanzen- und Tierarten und ihrer Ökosysteme erforderlich ist, sind 

entsprechende Schutz- und Entwicklungsmaßnahmen durchzuführen 
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SBVS Schwerpunktberei �F�K���1�U�������������Ä�9�D�D�O�H�U���0�R�R�U���± �*�U�R�‰�H�V���0�R�R�U�����1�X�W�W�H�O�Q�H�U���0�R�R�U�����+�H�U�U�H�Q�P�R�R�U�³�� 

Entwicklungsziel: Wiederherstellung einer komplexen Hochmoor- und Niedermoorlandschaft mit 

naturnahen Moorbereichen und ungedüngten und nicht entwässerten Feuchtwiesen sowie Sandheiden an 

der Geestkante 

Maßnahmen:  Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes; im Bereich des 

Herrenmoores Hochmoorregeneration 

Sonstiges�������,�P���6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K���O�L�H�J�W���G�D�V���1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W���Ä�+�H�U�U�H�Q�P�R�R�U���E�H�L���.�O�H�Y�H�³�����'�D�U�•�E�H�U���K�L�Q�D�X�V��

erfüllen große Teile die Voraussetzung einer Unterschutzstellung nach § 13 LNatSchG sowie nach § 15 

LNatSchG. Es wurden bereits umfangreiche Flächen für den Naturschutz erworben. Projektgebiet des 

Naturschutzes. Teile des Schwerpunktbereiches sind zur Eintragung in die Liste der Gebiete 

gemeinschaftlicher Bedeutung nach Artikel 4 Abs. 2 FFH-Richtlinie vorgesehenen. 

 

Ersatzmaßnahmen:   

Vaalermoor 1 (ÖK 041-01): 
Vaalermoor, *2*23/3 

Ziel: Entwicklung eines Sumpfes (NS) durch Binnenvernässung. Vorkommen von Wachtelkönig, 

Schleiereule, Braunkehlchen und Kreuzotter in der Umgebung. 

 
Vaalermoor 2 (ÖK 041-02): 
Gribbohm*11*17 

Ziel: Entwicklung von standorttypischen Bruchwäldern (WBe) mit Endstadium Moorwald durch die 

Entnahme der Nadelgehölze. Einige Flächen entsprechen bereits diesem Zielzustand und sind daher nicht 

aufwertbar. Anschließend ist eine Vernässung der Flächen vorgesehen. Vorkommen von Moorfrosch, 

Kreuzkröte, Neuntöter, Wachtelkönig und Uhu in der Umgebung. 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonten: 

Vaalermoor 3 (ÖK 041-03): 
Vaale*13*19 

Ziel: Intensive Aushagerung des Bodens, anschließende Nutzungsaufgabe und maximale Vernässung des 

Bodens, danach freie Sukzession von Sumpf- und Moorvegetation hin zu nährstoffarmen Sümpfen (NSa) 

und später verschiedene Moorstadien (MS, LRT 71__).  

Ziel-Arten: Moorfrosch, Braunkehlchen, Schwarzkehlchen, Bekassine, Kranich, bedingt Neuntöter, 

Brachvogel, Wachtelkönig, Ansiedlung von Kreuzotter und Ringelnatter wahrscheinlich, Besiedlung von 

Libellen, Heuschrecken und Tagfaltern der Moore möglich. 

 
Vaalermoor 4 (ÖK 041-04): 
Vaale*12*32, *12*33 

Ziel: Freie Sukzession von Sumpf- und Moorvegetation nach Aushagerungsmahd und Vernässung. 

Entwicklung hin zu einem nährstoffarmen Sumpf (NSa) und später zu einem Komplex verschiedener 

Moorbiotope (LRT 71__) als Lebensraum für spezifische Pflanzenarten der Moore, Tierarten wie 

Moorfrosch, Ringelnatter, Kreuzotter, Kranich, Bekassine, Braun- und Schwarzkehlchen sowie spezifische 

Libellen, Tagfalter und Heuschrecken. 
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Vaalermoor 5 (ÖK 041-05): 
Gribbohm*11*15/1, 11*15/2 

�=�L�H�O���� �(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�� �H�L�Q�H�V�� �J�H�V�H�W�]�O�L�F�K�� �J�H�V�F�K�•�W�]�W�H�Q�� �%�L�R�W�R�S�V�� �Ä�%�U�X�F�K�Z�D�O�G�� �D�X�I�� �Q�l�K�U�V�W�R�I�I�U�H�L�F�K�H�P���� �Q�D�V�V�H�Q��

Niedermoortorf-�6�W�D�Q�G�R�U�W�³�� ���:�%�H������ �%�H�S�I�O�D�Q�]�X�Q�J�� �P�L�W��Alnus glutinosa, Betula pendula, Salix spec. und 

weiteren Bruchlandarten sowie maximale Vernässung. Förderung von Habitaten vor allem für Amphibien 

(Moorfrosch) und Reptilien (Kreuzotter). 
 
Vaalermoor 6 (ÖK 041-06): 
Vorder Neuendorf 1*27/2 

Ziel: Entwicklung als Moor- und Sumpffläche, Einstellung naturnäherer hydrologischer Verhältnisse und 

Entwicklung ungedüngter, möglichst nährstoffarmer Sumpflebensräume (nach LNatSchG geschützte 

Biotopflächen mit nährstoffarmer Sumpf- und Moorvegetation, Röhrichten, Rieden und Feuchtgehölzen: 

NS, NR, WB, längerfristig NSa, MS, LRT 71__) durch eine freie Sukzession. Besiedlung von Tierarten wie 

Moorfrosch, Ringelnatter, Bekassine, Blau-, Braun- und Schwarzkehlchen. Watvögel, Enten und Rallen 

können zumindest als Nahrungsgäste von der Fläche profitieren. Weiterhin kann die vernässte Fläche von 

Libellen, Heuschrecken und Tagfaltern besiedelt werden. 
 
Vaalermoor 7 (ÖK 041-07) (Entwurf): 
Moorhusen*2*136/62 

Ziel: Entwicklung als Grünland feuchter bis nasser Standorte im Komplex mit den angrenzenden 

Hochmoorlebensräumen, Einstellung naturnäherer hydrologischer Verhältnisse und Entwicklung 

ungedüngter, möglichst nährstoffarmer Offenlandlebensräume durch extensive Nutzung. Entwicklung als 

artenreiches mesophiles Grünland feuchter Standorte (GMf), seggenreiches Nassgrünland (GNr, GNm). 

Besiedlung von Tierarten wie Moorfrosch, Braunkehlchen, Feldlerche und Wiesenpieper und ggf. Kiebitz, 

als Nahrungsgäste auch Watvögel, Großvögel wie Kranich und Weißstorch. Die Ansiedlung von häufigen 

Amphibienarten und Waldeidechse, sowie von Feuchtheuschrecken und Tagfaltern des Grünlands ist hier 

möglich. 

 

Vaalermoor 8 (ÖK 041-08): 

Sachsenbande *2*147/1, *2*149/3, *2*308/150, *2*307/151, *2*152/2 

Ziel: Es liegt noch kein Zielkonzept vor 

 

Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen:  

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein  

Ziel des Moorschutzprogramms ist es, alle verbliebenen Moore von besonderer ökologischer Bedeutung 

für Schleswig-Holstein dauerhaft zu sichern und ggf. wiederherzustellen. Dadurch sollen die Moore als 

Lebensraum für Pflanzen und Tiere in ihrer natürlichen Vielfalt (Biodiversität) erhalten bleiben und die 

gebundenen Kohlenstoffvorräte (Klima) geschützt werden. 
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Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum IV, Kreise Dithmarschen und Steinburg 

(Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Landwirtschaft, 2005): 

Naturraumspezifisches Leitbild für die Elbmarschen [u.a Wilster Marsch (betrifft den Großteil der 

Stiftungsflächen)]:  

�x Großflächige, insgesamt extensiv genutzte Grünland-Marsch mit an natürlichen (alten) Strukturen 
orientierten Grabensystemen 

�x Naturgeprägte (eingedeichte) Flussunterläufe mit Röhrichten, Staudenfluren, Weidengebüschen, 
Auenwäldern und extensiv genutzten, periodisch überschwemmten Grünland sowie außerhalb an die 
eingedeichten Flussunterläufe angrenzende, strukturreiche, extensiv genutzte Agrarlandschaften mit 
Anteilen an nicht mehr genutzten Sukzessionsflächen 

�x Großflächige naturnahe Komplexlandschaften im Umfeld der noch vorhandenen (Hoch-)Moore, 
bestehend aus ungenutzten Niedermoorflächen unterschiedlichen Typs, Sukzessionsflächen 
mineralischer Standorte (bis hin zum Wald) und extensiver Grünlandnutzung 

 

Naturraumspezifisches Leitbild für die Vorgeest [u.a. Holsteiner Vorgeest (betrifft die Stiftungsflächen 

nördlich der Bahnlinie)]:  

�x Naturnahe Laubwälder unterschiedlichen Typs insbesondere ärmerer, bodensaurer Standorte 

�x Magerrasen-Heide-Landschaften mit fließenden, mosaikartig verzahnten Übergängen zu lichten 
Wäldern vor allem großflächig, aber auch kleinflächig und linienhaft im Zusammenhang mit kleineren 
Binnendünen oder anderen Linienelementen 

�x In natürlicher Dynamik befindliche Fließgewässer mit angrenzenden ungenutzten und / oder extensiv 
genutzten Flächen insbesondere in morphologisch ausgeprägten Talräumen; hier auf den Talhängen 
offene bis halboffene Magerbiotope, Gehölze und Wälder 

�x Komplexe Nieder- und Hochmoorlandschaften überwiegend mit naturnahen oder sich natürlich 
weiterentwickelnden vielfältigen Biotopen, aber auch extensiv genutzten Feucht- bis 
Nassgrünlandflächen 

�x Durch naturnahe Kleinstrukturen, vor allem des Heide- oder Heide-Moor-Biotopkomplexes geprägte 
Agrarlandschaft mit naturverträglicher Landnutzung 

�x Waldlandschaften auf den leichten, durch hohe Stoffverlagerung gekennzeichneten sowie den 
grundwassernahen Böden 

 

Gebiet, das die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung nach § 13 LNatSchG als Naturschutzgebiet 

erfüllt: �Ä�9�D�D�O�H�U-�0�R�R�U�³ 

Betrifft alle Stiftungsflächen im Bereich des FFH-Gebiets. Schutzzweck:  

�x Entwicklung eines durch Kultivierung weitgehend zerstörten Hochmoores, 

�x Schaffung eines Großschutzgebietes in Verbindung m�L�W�� �G�H�P�� �1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�� �Ä�+�H�U�U�H�Q�P�R�R�U�� �E�H�L��
�.�O�H�Y�H�´ 

 

Gebiet, das die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung nach § 15 LNatSchG als 

Landschaftschutzgebiet erfüllt: �Ä�9�D�D�O�H�U-�0�R�R�U�³ 

Betrifft fast alle an das FFH-Gebiet grenzende Stiftungsflächen. 

�x Gekennzeichnet durch: Geestrandmoor mit typischer Moorvegetation in den Kernbereichen 

�x Landschaftsökologische Bedeutung, umfangreiche Renaturierungsvorhaben 

�x Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz 
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Gesetzlich geschütztes Biotop gemäß § 21 LNatSchG größer 20 Hektar: Betrifft die nördlichsten 

Stiftungsflächen (ehemalige Spülflächen des Nord-Ostsee-Kanals). Alle weiteren geschützten Biotope mit 

geringerer Flächengröße werden im LRP nicht dargestellt.  

 

�*�H�E�L�H�W�� �P�L�W�� �E�H�V�R�Q�G�H�U�H�U�� �(�U�K�R�O�X�Q�J�V�H�L�J�Q�X�Q�J���� �Ä�%�H�U�H�L�F�K�H�� �G�H�U�� �+�H�L�G�H-Itzehoer Geest mit Teilen der östlich 

�Y�R�U�J�H�O�D�J�H�U�W�H�Q���:�L�O�V�W�H�U���0�D�U�V�F�K�³ 

�$�O�O�H���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H�Q���V�L�Q�G���7�H�L�O���G�L�H�V�H�V���*�H�E�L�H�W�V�����G�D�V���Ä�D�X�I�J�U�X�Q�G���V�H�L�Q�H�U���G�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�W�H�Q���1�D�W�X�U�D�X�V�V�W�D�W�W�X�Q�J�����G�H�P��

hohen Anteil an naturraumtypischen Biotoptypen und der Vielfältigkeit der Landschaftsstruktur ein 

�(�U�K�R�O�X�Q�J�V�S�R�W�H�Q�W�L�D�O�� �K�R�K�H�U�� �:�H�U�W�L�J�N�H�L�W�³�� �E�H�V�L�W�]�W���� �Ä�:�H�U�W�E�H�V�W�L�P�P�H�Q�G�H�� �(�O�H�P�H�Q�W�H�� �G�H�U�� �O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�J�H�E�X�Q�G�H�Q�H�Q��

Erholung sind der Nord-Ostsee-Kanal mit den anschließenden großflächigen Bereichen des Vaaler Moores 

�>�«�@�� �X�Q�G�� �G�H�V�� �1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�H�V�� �Ä�+�H�U�U�H�Q�P�R�R�U�´�� �>�«�@���³�� �Ä�9�R�U�K�D�E�H�Q�� �I�•�U�� �G�L�H�� �(�U�K�R�O�X�Q�J�V�Q�X�W�]�X�Q�J�� �V�L�Q�G�� �M�H�G�R�F�K��

auch in Gebieten mit besonderer Erholungseignung mit den Belangen des Naturschutzes in Einklang zu 

bringen. Dies gilt besonders bei den Naturschutzgebieten und den Gebieten, die die Voraussetzung für 

eine Un�W�H�U�V�F�K�X�W�]�V�W�H�O�O�X�Q�J�� �Q�D�F�K�� �†�� ������ �/�1�D�W�6�F�K�*�� �H�U�I�•�O�O�H�Q���³�� �6�R�� �N�|�Q�Q�H�� �L�Q�� �G�H�P�� �*�H�E�L�H�W�� �H�L�Q�H�� �H�[�W�H�Q�V�L�Y�H��

landschaftsgebundene Erholungsnutzung gefördert werden, die der Empfindlichkeit insbesondere der 

Moorgebiete eine besondere Beachtung schenkt. 

 

Historische Kulturlandscha�I�W�H�Q���Y�R�Q���E�H�V�R�Q�G�H�U�H�U���%�H�G�H�X�W�X�Q�J�����Ä�J�U�R�‰�I�O�l�F�K�L�J�H���)�H�X�F�K�W�J�U�•�Q�O�D�Q�G�N�R�P�S�O�H�[�H�³ 

Der Großteil aller Stiftungsflächen gehört zu einem großflächigen Feuchtgrünlandkomplex, das durch eine 

extensive Grünlandbewirtschaftung und durch eine Anhebung der Grundwasserstände bzw. die 

Beibehaltung von hohen Grundwasserständen als historische Kulturlandschaft zu erhalten ist. 

 

Geotop: 

�(�L�Q�� �7�H�L�O�� �G�H�U�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H�Q�� �|�V�W�O�L�F�K�� �G�H�U�� �%�D�K�Q�O�L�Q�L�H�� �L�V�W�� �7�H�L�O�� �G�H�V�� �*�H�R�W�R�S�V�� �Ä�.�O�L�I�I�� �V�•�G�O�L�F�K�� �Y�R�Q�� �1�X�W�W�H�O�Q�³���� �'�D��

Geotope nach erfolgter Zerstörung nicht wiederhergestellt oder ausgeglichen werden können, sind sie vor 

Beeinträchtigungen dauerhaft zu schützen (siehe auch Landschaftsprogramm SH 1999). 

Es ist zudem im Einzelfall zu prüfen, ob und in welcher Form für Geotope eine naturschutzrechtliche 

Sicherung (zum Beispiel als geschützter Landschaftsbestandteil, Naturdenkmal oder 

Landschaftsschutzgebiet) erforderlich ist. 

 

Wasserschutzgebiet Kleve 

Ein Teil der östlichen Stiftungsflächen liegt im Wasserschutzgebiet Kleve, welches zum Schutz des 

Grundwassers im Einzugsgebiet der Wassergewinnungsanlagen des Wasserwerkes Kleve der Stadt 

Wilster festgesetzt wurde. In diesem Bereich sind sämtliche grundwassergefährdenden Tätigkeiten 

verboten (siehe Wasserschutzgebietsverordnung Kleve vom 30. September 1988). 

 

Naturwald 

Ein Teil der östlich der Bahnlinie befindlichen Stiftungsflächen sowie die ehemaligen Spülflächen nördlich 

der Bahnlinie sind nach § 14 des Waldgesetzes für das Land Schleswig-Holstein (LWaldG) als Naturwald 

festgesetzt. Naturwälder dienen per Gesetz insbesondere folgenden Zwecken: 

�x Sicherung einer ungestörten natürlichen Entwicklung standortspezifischer Lebensräume für Tiere und 
Pflanzen, 

�x Waldökologischer Forschung, 

�x Dauerbeobachtung von Waldlebensgemeinschaften sowie 
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�x Sicherung genetischer Informationen. 

Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des Naturwaldes oder seiner 

Bestandteile oder zu einer erheblichen oder dauerhaften Störung der Lebensgemeinschaften führen 

können, sind gemäß § 14 Abs. 4 LWaldG verboten. Die fortwirtschaftliche Nutzung ist im Naturwald nicht 

zulässig. 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen den Schutz und die Renaturierung der verbliebenen 
Hochmoorflächen (inkl. ihrer Teillebensräume) und der angrenzenden Niedermoorgebiete und 
Feuchtgrünlandflächen im Bereich des Herrenmoores und des Vaaler Moores in den 
Vordergrund. Hierfür sollen u.a. Bedingungen geschaffen werden, die das Wachstum 
torfbildender Moose und Gefäßpflanzen und damit die Regeneration des Hochmoores 
begünstigen.  

Des Weiteren sollen die in der angrenzenden Geest vorhandenen Heideflächen und 
Eichenmischwälder erhalten und entwickelt werden. Hierfür sollen in den Wäldern eine 
standortheimische Baum- und Strauchartenzusammensatzung, die Entstehung und der Erhalt 
unterschiedlicher Altersphasen sowie ein hoher Alt- und Totholzanteil gefördert werden. Für die 
Erhaltung und Entwicklung der Heideflächen sind u.a. die sauren und nährstoffarmen 
Standortbedingungen zu fördern und eine bestandserhaltende Pflege und Nutzungsformen 
fortzuführen oder einzuführen.  

Naturschutzfachlich wertvolle Kontaktbiotope, wie z.B. eutrophe Stillgewässer und magere 
Flachlandmähwiesen, sind ebenfalls durch geeignete Maßnahmen zu erhalten und zu entwickeln. 

Durch den Erhalt und die Entwicklung der genannten Lebensräume soll das Vorkommen 
standorttypischer und zum Teil gefährdeter Pflanzen- und Tierarten, wie z.B. die Kreuzotter, 
gefördert werden. 

 

4.2 �/�H�L�W�E�L�O�G���I�•�U���G�H�Q���6�/�(�3�����������Ä�9�D�D�O�H�U�P�R�R�U�³ 

Das Vaaler Moor und das Herrenmoor sind zwei Hochmoorkerne umgeben von 
Niedermoorflächen in der Holsteinischen Elbmarsch, die ehemals Teil eines entlang der 
Geestkante gestreckten Hochmoorgürtels waren. Sie gehören zum Moortyp der Elbrandmoore 
(Geestrandmoore).  

Die Moorgebiete wurden durch den Rückbau des anthropogenen Entwässerungssystems 
wiedervernässt. Damit konnten die Grundwasserstände bis an die Mooroberfläche erhöht bzw. 
hohe Grundwasserstände erhalten und die Mineralisation der noch bestehenden Torfkörper 
gestoppt werden. 

Die Moorflächen (insbesondere im Vaaler Moor) weisen unterschiedliche Regenerationsstadien 
wie Wollgras- und Torfmoosbestände, intakte Hochmoorbultengesellschaften, Moorheiden sowie 
sekundäre Moorwälder und Pfeifengras- und Gagelstadien auf. Die Flächen befinden sich in 
enger Verzahnung mit angrenzendem Feuchtgrünland, Grünlandbrachen sowie Röhrichten und 
(nährstoffarmen) Sümpfen. Teillebensräume in Randbereichen des Moorgebietes werden durch 
regelmäßige Pflege von Gehölzen freigehalten. Die Kernzonen entwickeln sich als �Ä�:�L�O�G�Q�L�V�³����
Kranich und Wachtelkönig brüten regelmäßig auf den Flächen. 
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Teillebensräume, wie z.B. nährstoffarme Sümpfe und zwergstrauchgeprägte Moorstadien, 
werden bzw. wurden (je nach Vernässungsgrad) durch regelmäßige Pflege, z.B. extensive 
Beweidung durch Schafe und Ziegen, von Gehölzen freigehalten.  

Durch Schließung der Entwässerungsgräben wird der Grundwasserstand angehoben, sodass 
sich torfbildende und lebensraumtypische Moose und Gefäßpflanzen wie u.a. Drosera 
intermedia, Dryopteris cristata, Eriophorum angustifolium, E. vaginatum, Narthecium ossifragum, 
Drosera rotundifolia, Andromeda polifolia und Sphagnum ausbreiten konnten, die das 
Torfwachstum wiederbeleben. 

In den Randbereichen des sich regenerierenden Hochmoores fungieren ungedüngte, nicht 
entwässerte Feuchtwiesen als Pufferzonen zu den angrenzenden landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. Sie sind durch Einzelgehölze und Hecken reich strukturiert und bieten seltenen, 
Gebüschbrütern wie Dorngrasmücke oder Neuntöter zahlreiche Lebensräume. 

Durch die voranschreitende Regeneration erfüllt das Moor vermehrt moortypische Funktionen, 
wie z.B. Regulationsfunktionen und Habitatfunktionen. Zu den Regulationsfunktionen gehören die 
Festlegung von Nähr- und Schadstoffen sowie die Kohlenstoffspeicherung. Habitatfunktionen 
erfüllt es als Lebensraum für meist lichtliebende, an die Nährstoffarmut angepasste Tier- und 
Pflanzenarten. 

Die Flächen auf den trockeneren Geestböden und Spülflächen am Nord-Ostsee-Kanal sind mit 
naturnahen Eichen- und Eichenmischwäldern bewachsen. In nasseren Senken treten 
Bruchwälder mit kleinen eutrophen Stillgewässern auf. Die Wälder wurden aus der Nutzung 
genommen und weisen eine natürliche, standortheimische Baum- und 
Strauchartenzusammensetzung sowie einen hohen Alt- und Totholzanteil auf. Nicht 
standortheimische Arten wurden entfernt. Mosaikartig schließen sich Sandheiden, Sand-
Magerrasen und mesopile Grünlandflächen an, die durch eine geeignete Pflege bzw. extensive 
Nutzung erhalten werden. 

Die Stiftungsflächen weisen eine hohe standorttypische Biodiversität auf. Sie werden von einer 
Vielzahl typischer und zum Teil gefährdeter und geschützter Tier- und Pflanzen besiedelt. Zu 
nennen ist hier insbesondere die gefährdete Kreuzotter, deren Habitate in den Moorgebieten u.a. 
durch Entkusselungsmaßnahmen aufgewertet wurden.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok-Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, das Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland (GF) 
auch verschiedenen Lok-Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen (deutlich) 
unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In einem Lok-
Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber nicht 
mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. �'�L�H���U�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�Q���L�V�W���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�=�L�H�O�H�³���L�P���$�Q�K�D�Q�J���G�D�U�J�H-
stellt, die räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs als Abbildungen 2 bis 7 im Text. 

 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä���������9�D�D�O�H�U�P�R�R�U�³���Z�X�U�G�H���L�Q�������7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H���X�Q�W�H�U�W�H�L�O�W�����,�Q���G�H�U���$�E�E�L�O�G�X�Qg 1 ist die 
Lage der Teilgebiete dargestellt.  
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 
Auenlandschaft A 

 
Gewässer eutrophes naturnahes stilles 

Gewässer 
SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 
Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 
Moorlandschaft M    Stauteich ST 
Ästuar E    Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 
Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W    Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 
     Strand KS 
     Wanderdüne KW 
    rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 
     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID 
 Moor Moorwald MW 
   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  
Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

    Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets  Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

023     
Teilgebiet 
023_01 Spülflächen am Nord-Ostsee-Kanal     

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

023_01_01 Pionierwälder auf Spülflächen am Nord-
Ostsee-Kanal  
 

H WE 2 

023_01_02 Grünland auf Spülflächen am Nord-Ostsee-
Kanal 

H GR  

Teilgebiet  

023_02 Stiftungsflächen nördlich des 
Lütjenmoorgrabens 

 

   

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)  

023_02_01 Feuchtgrünlandflächen nördlich des 
Lütjenmoorgrabens 

H GF 6 

023_02_02 Röhrichte und Sümpfe nördlich des 
Lütjenmoorgrabens 

H SR  

023_02_03 Nadelwaldmischbestände bei Gribbohm H WL  

023_02_04 (Entwässerte) Feuchtwälder nördlich des 
Lütjenmoorgrabens 

H WS  

023_02_05 Grünland- und Röhrichtflächen H WS  

Teilgebiet 03  

023_03 Vaaler Moor M   

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

023_03_01 Feuchtgrünland im Vaaler Moor M GF  

023_03_02 Verschiedene Biotoptypen mit 
Moorentwicklungsziel im Vaaler Moor 

M MN  

023_03_03 Moorbirkenwälder im Vaaler Moor M MW 14 

Teilgebiet 04  

023_04 Stiftungsflächen bei Aebtissinwisch H   

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)  

023_04_01 Feuchtgrünland bei Aebtissinwisch H SR 5,6 

023_04_02 Entwässerte Feuchtwälder bei 
Aebtissinwisch 

H WS  

023_04_03 Intensiv genutztes Feuchtgrünland H GF  

Teilgebiet 05  

023_05 Herrenmoor M   

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)  

023_05_01 Sonstiges Feuchtgrünland im Herrenmoor M GF 14 

023_05_02 Verschiedene naturnahe Moorstadien im 
Herrenmoor 

M MN 6,13,14 

023_05_03 Moorwälder im Herrenmoor M MW 14 
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Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets  Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

023_05_04 Sonstige Röhrichte und Sümpfe im 
Herrenmoor 

M SR 8 

023_05_05 Nadelwaldbestände am Herrenmoor M WL  

023_05_06 Grünland, Röhrichte und Sümpfe auf 
Moorstandorten im Herrenmoor 

M MN 14 

Teilgebiet 06  

023_06 Stiftungsflächen am Geesthang bei Kleve H   

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)  

023_06_01 Röhrichtbestände östlich des Bahndamms H GF  

023_06_02 Extensiv genutzte Grünlandflächen bei Kleve H GR  

023_06_03 Heideflächen am Geesthang bei Kleve H HM 13 

023_06_04 Moorbirkenwälder östlich des Bahndamms H MW  

023_06_05 Naturwaldflächen am Geesthang bei Kleve 
und sonstige Waldmischbestände 

H WE 6 

023_06_06 Bruchwald am Geesthang bei Kleve H WS 6 

 

 

 
Abb. 1: Lage der Teilgebiete 
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5.1.1 Teilgebiet 023_01: Spülflächen am Nord-Ostsee-Kanal 

 

Westlich des Nord-Ostsee-Kanals bei Gribbohm befindet sich eine ehemalige Spülfläche, die in eine 

Grünland- und Ackerlandschaft eingebettet ist. Die Festlegung als eigenständiges Teilgebiet erfolgt 

aufgrund der Entstehung (Aufspülung) und räumlichen Trennung zu den weiteren Stiftungsflächen.  

Der zusammenhängende Flächenkomplex des SLEP-Gebiets ist dort etwa 20 ha groß. Er umfasst einen 

Birken-Pionierwald mit eingestreuten offenen Bereichen, die von Trockenrasen und Grünlandflächen 

eingenommen werden. Eine Entwicklung zum Eichen-Birken-Wald ist erkennbar.  

Ziel ist es, den halboffenen Charakter zu erhalten und artenreiche Lebensräume von Eichen-

Birkenwäldern, Trockenrasen und mesophilem Grünland bis hin zu Feuchtgrünland zu erhalten. Dabei 

sollen insbesondere die offenen Trockenrasenbiotope innerhalb des Birken-Pionierwaldes erhalten und 

als hochwertige Biotope entwickelt werden.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

 

 

 

 

 

 
  

Abb. 2: Lage der lokalen Differenzierungen im Teilgebiet 01 
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023_01_01, Pionierwälder auf Spülfläche am Nord-Ostsee-Kanal 

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Eichenwald Struktur: lichter Wald 

(2) 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Auf dem ehemaligen Aufspülgelände am Nord-Ostsee-Kanal hat sich ein Birken-

Pionierwald (WPb) mit verschiedenen Sukzessionsstadien gebildet. Im östlichen Teil 

befindet sich überwiegend mittleres bis älteres Baumholz mit typischen Arten der 

Eichenwälder in der Krautschicht. Hier sind u.a. Draht-Schmiele (Deschampsia 

flexuosa), Waldgeißblatt (Lonicera periclymenum), Weißdorn (Crataegus monogyna) 

dominant. Vereinzelt sind auch ältere Eichen in der Baumschicht vertreten. Im 

westlichen Teil befinden sich vermehrt Sukzessionsstadien aus Weißdorn (Crataegus 

monogyna) (HBy). Kleinere eingestreute Sandrockenrasen (Try) mit Sand-Segge 

(Carex arenaria), Silbergras (Corynephorus canescens) weisen einen hohen 

Verbuschungsgrad aus Weißdorn und Sanddorn (Hippophaes rhamnoides) auf.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur : Ziel ist 

die Entwicklung von naturnahen Birken-Eichenwäldern in unterschiedlichen 

Altersphasen und Entwicklungsstufen und ihrer standorttypischen Variationsbreite im 

Gebiet sowie eine natürliche standortheimische Baum- und 

Strauchartenzusammensetzung.  

Zielarten:  Mittelspecht, Kleinspecht, Waldfledermäuse, Pilze & Flechten 

Des Weiteren sollen die offenen Sandtrockenrasen (TRy) mit ihren typischen Tier- und 

Pflanzenarten weiterentwickelt und gesichert werden. Ziel sind kurzrasige wenig 

verbuschte Sandtrockenrasen mit offenen Sandstellen.  

Zielarten:  Zauneidechse (Lacerta agilis), Waldeidechse (Lacerta vivipara), 

Blindschleiche  (Anguis fragilis), Heuschrecken, Schmetterlinge und charakteristische 

Pflanzenarten wie Sand-Segge (Carex arenaria), Berg-Sandglöckchen  (Jasione 

montana), Silbergras (Corynephorus canescens) , Sand-Straußgras (Agrostis vinealis) 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Um bodensaure Birken-Eichenwälder zu entwickeln, muss eine gezielte Freistellung 

alter und nachwachsender Eichen erfolgen. Innerhalb von Bestandslücken kann eine 

Eichenverjüngung gefördert werden. Um die Habitatqualität zu entwickeln und zu 

erhalten, ist ein ausreichender Anteil von Totholz und lebenden Habitatbäumen 

notwendig. Durch einen hohen Anteil an Alt- und Totholz mit Höhlung kann ein gutes 

Quartierangebot für Fledermäuse und Spechte ermöglicht werden. Durch Ausweisung 

von Ruhezonen im Bereich der Brutplätze, wie Horststandorte (siehe Foto), können 

Brutreviere gesichert werden. Die Strukturen an den Waldrändern sollten erhalten und 

gepflegt werden.  

Um der Verbuschung des Sandtrockenrasens entgegen zu wirken, sollte eine 

Fällung der Gehölze und Abtransport des Schnittguts erfolgen. Die Wurzelstubben 

sind als Reptilienhabitat zu erhalten. In einer geringen Anzahl eingestreute 

Gebüsche (hier Dornengebüsche: Weißdorn, Schlehe, Sanddorn) sind ebenfalls als 

Reptilienhabitat auf der Fläche zu belassen. Eine jährliche einmalige Mahd im 

August/September mit Abtransport des Mähguts kann eine Vergrasung der Fläche 

verhindern. Um eine potentielle Reptilienpopulation zu schützen, sollte die Mahd früh 

morgens bei nasskaltem Wetter erfolgen. Für zusätzliche Reptilienhabitate können 

Totholzhaufen eingebracht werden. Auf Teilflächen ist eine Schaffung von offenen 

Bodenstellen durch Plaggen erforderlich.  
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Die Trockenrasenflächen können im Sommer mit Schafen und/oder Ziegen beweidet 

werden. Hier ist eine kurzweilige Beweidung mit einer Nachtpferchung außerhalb der 

Flächen erforderlich.  

Code SH 01.02.01  Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03  Beweidung 

01.02.12  Pflegemahd 

01.02.03.03  Wander- oder Hüteschafbeweidung 

02.02.01.02  Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer  

  Baumarten 

02.02.01.03  Entnahme nicht standortgerechter/nicht heimischer Gehölze 

02.02.02  Umwandlung von monotonen, gleichartigen Beständen in  

  strukturreiche, ungleichaltrige Bestände 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.01  Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09  Schaffung von Waldrandstrukturen 

02.04.11  Freistellung von Sonderbiotopen; Auflichtung aus Arten- und  

  Biotopschutzgründen 

02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 

02.05.04  Rückbau/Aufgabe von Erschließungswegen 

01.09.05  Entbuschung/Entkusselung 

04.04.13.20  Oberbodenabtrag 

11.02   Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03   Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

03.01  Einstellung/Beschränkung der Jagdausübung 

Fotos  
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023_01_02, Grünland auf Spülflächen am Nord-Ostsee-Kanal 

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

In dem Birken-Pionierwald eingebettet befinden sich drei Grünlandflächen 

unterschiedlicher Standorte und Ausprägung. Bei der nördlichsten handelt es sich 

um ein mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland (GYy), bei der zentralen Fläche um 

ein mesophiles Grünland frischer Standorte (GMm) und im Osten um ein mäßig 

nährstoffreiches Nassgrünland (GMm). Alle Flächen werden regelmäßig gemäht.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen:  Ziel ist die Erhaltung regelmäßig gepflegter 

und extensiv genutzter sowie artenreicher Flachland-Mähwiesen typischer Standorte 

mit einem artenreichen naturraumtypischen Artenspektrum der Mähweisen.  

Zielarten: Weißstorch, Schmetterlinge, Heuschrecken 

Erhaltung und Sicherung von artenreichem Feuchtgrünland. 

Zielarten : Weißstorch, Wiesenbrüter, Heuschrecken, Schmetterlinge, Reptilien 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Eine Änderung der Nutzung (Aufforstung, Umwandlung zu Intensivweide/wiese) ist zu 

verhindern und die Grünlandnutzung ist beizubehalten. Am feuchten Standort darf 

keine Standortentwässerung erfolgen.  

Die Flachlandmähwiesen können zweimal jährlich zwischen Juni und Oktober gemäht 

werden. Hierbei wird das Mähgut abgefahren. Ein jährlicher Weidegang als Zweit- oder 

Drittnutzung (Nachbeweidung) ist möglich. Hier sollte regelmäßig eine Überprüfung 

auf relevante Veränderungen in der Artenzusammensetzung erfolgen. Hier ist eine 

kurzzeitige Weideführung mit einer hohen Besatzdichte einer längeren Beweidung mit 

niedriger Besatzdichte vorzuziehen. Um einen ausreichenden Verbiss der Vegetation 

zu gewährleisten, ist eine Vegetationshöhe von 15-35 cm erforderlich. Eine 

Schafbeweidung kann im Winter oder Frühjahr erfolgen. Aufgrund potentieller 

Wiesenvogel-Brutgebiete müssen Mahd und Beweidung individuell auf 

Brutvogelvorkommen abgestimmt werden. Eine dauerhafte späte Mahd ab Juli in 

diesem Gebiet würde jedoch langfristig zu einem Verlust des Lebensraumtyps führen. 

Ein Kompromiss wäre eine Durchführung einer frühen Mahd alle zwei Jahre.   

 

Die Neuentwicklung einer Flachlandmähwiese von artenarmen Wirtschaftsgrünland 

kann durch einen Biomassenentzug (2- bis 3-schürige Mahd) mit Abtransport des 

Mähguts erreicht werden. Durch eine Einsaat von Regiosaatgut kann eine Entwicklung 

beschleunigt werden.  

 

Das mäßig nährstoffreiche Nassgrünland sollte einmal im Jahr gemäht werden inkl. 

Abtransport des Mähguts. Je nach der künftigen Ausprägung von kleinseggenreichen 

Sumpfdotterblumenwiesen ist auch eine Pflegemahd nur alle 2 Jahre erforderlich. Die 

Mahd sollte somit frühestens ab dem 21. Juni erfolgen, Ausnahmen sind ggf. je nach 

Brutgeschäft möglich. Balkenmähgeräte sind zu bevorzugen. Eine Mahd im 

Spätsommer (September) kann für eine Teilfläche (Nasswiese) gewählt werden. Dies 

würde sich auch positiv auf eine Heuschreckenpopulation auswirken. Grundsätzlich ist 

zu beachten, dass eine dauerhafte späte Mahd zur Entwicklung von Röhrichten und 

Artenverarmung führt.  
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Code SH 01.02.01  Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02  Nutzung als Mähweide 

01.02.03  Beweidung 

01.02.03.03  Wander- oder Hüteschafbeweidung 

01.02.12  Pflegemahd 

01.09.05  Entbuschung/Entkusselung 

03.01  Einstellung/Beschränkung der Jagdausübung 

12.01.08  Grünlandeinsaat mit Regiosaatgut 

Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 023_02: Stiftungsflächen nördlich des Lütjenmoorgrabens  

 

Das Teilgebiet umfasst die Stiftungsflächen nördlich des Lütjenmoorgrabens bei Gribbohm. Aufgrund 

der räumlichen Trennung zum Vaaler Moor erfolgte hier eine Einteilung als Teilgebiet.  

Im Westen grenzt der Nord-Ostsee-Kanal an. Das Teilgebiet nördlich des Naturschutzgebiets Gribbohm 

wird von der Eisenbahnlinie Wilster-Wischafen getrennt. Im zentralen Bereich steht Niedermoor mit 

Anmoorgley an. Im Osten stocken die Nadelmischwälder bei Gribbohm auf Braunerde. Hochmoorreste 

befinden sich westlich von Bebek.  

Das Teilgebiet wird im Südosten von artenarmen bis mäßig artenarmen Feuchtgrünland geprägt.  Im 

Norden sind auf einer Grünlandbrache Röhrichte ausgebildet. Bei Bebek befinden sich neben sonstigen 

Sümpfen und Bruchwäldern auch hochmoortypische Biotope wie nähstoffarme Sümpfe und trockene 

sekundäre Moorwälder.  

Ziel ist es, die halboffene Landschaft zu erhalten und langfristig eine Arrondierung an die südlich 

gelegenen Moorflächen zu schaffen.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

 
  

Abb. 3: Lage der lokalen Differenzierungen im Teilgebiet 02 
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023_02_01, Feuchtgrünland nördlich des Lütjenmoorgrabens  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland Struktur: bewaldet, 

mit Gewässer (6)  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Bei der Lok_Diff handelt es sich um zwei südlich der Bahnlinie gelegene artenarme 

bis mäßig artenreiche Wirtschaftsgrünlandflächen (GYf, GYj) teilweise mit mehr als 

25 % Deckung von Feuchtezeigern, teilweise mit Dominanzbeständen der Flatter-

Binse. Die Flächen befinden sich zum Großteil ebenfalls auf Niedermoortorf. 

Teilweise werden sie beweidet. Auf der südlichsten Grünlandfläche befindet sich ein 

Stillgewässer (FSy). 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist die Entwicklung von extensivem, arten- und blühreichem Feuchtgrünland 

ohne den Eintrag von Dünger und Herbiziden mit Feuchtezeigern wie z.B. Sumpf-

Schafsgabe (Achillea ptarmica), Hirsen-Segge (Carex panicea), Moor-Labkraut 

(Galium uligonosum), Spitzblütige Binse (Juncus acutiflorus), Sparrige Binse, 

(Juncus squarrosus), Sumpf-Hornklee (Lotus pedunculatus), und Sumpf-Veilchen 

(Viola palustris).  

Die enge Verzahnung mit Kontaktbiotopen wie Stillgewässer und Röhrichte sollte 

erhalten und ggf. durch die Neuanlage von Kontaktbiotopen gefördert werden. 

Zielarten  der Fauna sind Offenlandvögel, wie z.B. Kiebitz (Vanellus vanellus), 

Teichhuhn (Gallinula chloropus), Reiherente (Aythya fuligula), Sumpfmeise (Poecile 

palustris), Wachtelkönig (Crex crex), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), 

Wiesenpieper (Anthus pratensis), Weißstorch (Ciconia ciconia), Silberreiher (Ardea 

alba), Gänse und Schwäne, sowie Amphibien [z.B. Moorfrosch (Rana arvalis)], 

Reptilien [z.B. Ringelnatter (Natrix natrix)] und Fledermäuse. 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Grünlandflächen sollten durch eine extensive Nutzung bzw. durch 

Pflegemaßnahmen erhalten und zu artenreicheren Feuchtgrünlandflächen 

weiterentwickelt werden. Hierfür sollte in den ersten Jahren zunächst eine 

Aushagerung der Flächen durch mehrmalige Mahd mit Abtransport des Mähguts 

erfolgen. Die Entwicklung kann durch Mulch- oder Heublumensaat mit Material aus 

artenreichen Spenderflächen beschleunigt werden. Als Pflege der Flächen sollte 

anschließend eine extensive Beweidung und/oder Mahd (1 bis 2 Mal im Jahr) 

erfolgen, die einen ausreichenden Biomasseentzug gewährleistet und eine 

Verbrachung und Verbuschung verhindert.  

Grundsätzlich können Feuchtgrünlandflächen auch Wiesenvogel-Brutgebiet sein, 

sodass die Beweidung und Mahd auf das Brutvorkommen abgestimmt werden 

müssen. Die Mahd sollte somit frühestens ab dem 21. Juni erfolgen, Ausnahmen 

sind ggf. je nach Brutgeschäft möglich. Balkenmähgeräte sind zu bevorzugen. Eine 

Düngung der Flächen ist ausgeschlossen.  

Einer weiteren Grundwasserabsenkung und Entwässerung ist entgegen zu wirken. 

Falls möglich, sollten die Flächen durch den Anstau der Grüppen und Gräben 

vernässt werden. Falls eine Vernässung nicht in ausreichendem Umfang möglich ist, 

sollten die Flächen zu artenreichen Extensivgrünlandflächen mittlerer Standorte 

weiterentwickelt werden.  

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 
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01.02.03 Beweidung 

01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

01.02.11   Einzelpflanzenentfernung 

01.02.12 Pflegemahd  

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  

01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen 

01.09  Gezielte Maßnahmen im Offenland 

01.09.02 Entbuschung / Entkusselung 

01.10  Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 

01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 

04.01.08 Grabenaufweitung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.15 Grabenanstau 

04.03  Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

04.03.02.01 Einbau von festen Stauen 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

04.03.02.07 Einbau eines regulierbaren Überlaufs 

04.03.02.08 Einbau eines nicht regulierbaren Überlaufs 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

12  Weitere Maßnahmen der Biotoppflege / Biotopgestaltung 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
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023_02_02, Röhrichte und Sümpfe nördlich des Lütjenmoorgrabens  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Röhricht/Ried Struktur: 

gebüschreich (8)  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Es handelt sich um vier (Stauden-) Sumpf- und Röhrichtflächen (NS und NR), um ein 

Grünland (GYf) sowie um einen kleinflächigen nährstoffarmen Sumpf (NSa) westlich 

und nordwesltich von Bebek. Teilweise sind Sumpfreitgrasbestände vorhanden. Auf 

der südwestlichen der drei Flächen befinden sich heimische Laubgehölze (HE) und 

ein kleinflächiger Weiden-Bruchwald (WB). Westlich an diese Fläche angrenzend 

befinden sich ein schmaler Streifen entwässerter Feuchtwald mit hohem 

Nadelholzanteil (WT), eine leicht verbuschte Hochstaudenflur feuchter Standorte mit 

Übergängen zum Röhricht (RH/NR) sowie ein weiterer kleinflächiger Weiden-

Bruchwald (WB).  

An die genannten Flächen grenzen Grüppen und sonstige Gräben (FG) an, die 

ebenfalls Teil des Stiftungslands sind.  

Die beiden nördlichen Flächen bestehen auf Niedermoortorf, die anderen beiden auf 

Hochmoortorf. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist die Erhaltung und Entwicklung von artenreichen Seggenriedern, Sümpfen und 

Landröhrichten verschiedener Standorte. 

Wichtige Kontaktbiotope sind Bruchwälder, Gewässer, Staudenfluren und Feucht- bis 

Nassgrünland.  

Zielarten:  Schilfbrüter [z.B. Rohrweihe (Circus aeruginosus), Silberreiher 

(Casmerodius albus)], Schmetterlinge, Heuschrecken, Libellen sowie landesweit 

gefährdete Pflanzenarten wie Straußblütiger Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora) 

und Wurmfarn (Dryopteris). 

LRT 7140 Übergangs- und Schwingmoore: Ziel ist die Entwicklung und Sicherung 

von naturnahen waldfreien nährstoffarmen Standorten mit torfmoosreichen Seggen- 

und Wollgras-Stadien.   

Zielarten:  lebensraumtypische Pflanzenarten wie z.B. Wollgräser (Eriophorum 

vaginatum, Eriophorum angustifolium), Moor-Ährenlilie (Narthecium ossifragum), 

Rasen-Haarsimse (Trichophorum cespitosum), Sonnentau (Drosera rotunddifolia, 

Drosera rotundifolia), Torfmoose (Shagnum), Rosmarinheide (Andromeda polifolia), 

Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba), Wiesen-Segge  (Carex nigra), Stern-

Segge (Carex echinata) sowie Reptilien wie Kreuzotter (Vipera berus), Ringelnatter 

(Natrix natrix), Amphibien wie Moorfrosch (Rana arvalis), Vögel wie Bekassine 

(Gallinago gallinago), Kranich (Grus grus),  Schmetterlinge wie Moosbeerenbläuling 

(Vacciniina optilete) und  Libellen wie Torfmosaikjungfer (Aeshna juncea) und 

Moosjunfer (Leucorrhinia spp.) 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Für die Erhaltung der bestehenden Biotoptypen ist eine Vermeidung von 

Entwässerung, Nährstoffeintag und fortschreitende Sukzession (z. B. Verbuschung) 

essentiell. 

In den Röhrichtflächen sind nur Pflegemaßnahmen notwendig, wenn sich die 

bestehenden Gehölze weiter ausbreiten. Hier sind die Maßnahmen auf pot. 

Vorkommen von Schilfbrütern abzustimmen.  
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Die Sumpfbiotope können einmal jährlich zwischen Juli und Februar (Abstand 1-3 

Jahre möglich) gemäht werden. Hierbei ist ein Abtransport des Mähguts erforderlich. 

Die Maßnahme führt zu einer Erhaltung von lockerer, niedriger Vegetation 

(Kleinseggenried). Falls die Sukzession weit fortgeschritten ist, sollten frühe und 

häufige Mahdtermine erfolgen. 

Die kleinen Bruch- und Feuchtwaldflächen sollten als naturnahe Sumpf-

/Bruchwaldflächen mit einer natürlichen, standortheimischen Baum- und 

Strauchartenzusammensetzung und mit einem hinreichenden, altersgemäßen Anteil 

von Alt- und Totholz erhalten und entwickelt werden. Der Sumpf-/Bruchwald soll in 

der überwiegenden Zeit des Jahres (mehr als die Hälfte) sumpfig/nass sein. Eine 

Nutzung bzw. Pflege ist i.d.R. nicht erforderlich. 

Der bestehende Wasserhaushalt sollte gesichert und vor Grundwasserabsenkung 

und Entwässerung bewahrt werden. Die Flächen können durch den Anstau der 

angrenzenden Gräben und Grüppen (weiter) vernässt werden. 

Code SH 01.02.11   Einzelpflanzenentfernung 

01.02.12 Pflegemahd 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  

01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen 

01.09  Gezielte Maßnahmen im Offenland 

01.09.02 Entbuschung / Entkusselung 

01.10  Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 

01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 

02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

04.01  Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.08 Grabenaufweitung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.12 Grüppenanstau 

04.01.15 Grabenanstau 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

12.01.03 Gehölzpflege 
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Fotos  

 

 

 

 

023_02_03, Nadelwaldmischbestände bei Gribbohm  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Es handelt sich �X�P���H�L�Q�H�Q���0�L�V�F�K�Z�D�O�G�E�H�V�W�D�Q�G�����:�)�P�����|�V�W�O�L�F�K���G�H�V���1�6�*���Ä�%�D�J�J�H�U�N�X�K�O�H��

�*�U�L�E�E�R�K�P�³�����'�H�U���%�H�V�W�D�Q�G���V�W�R�F�N�W���D�X�I���%�U�D�X�Q�H�U�G�H���P�L�W���3�R�G�V�R�O�����*�O�H�\���X�Q�G���.�R�O�O�X�Y�L�V�R�O�����'�L�H��

Fläche wird durch den Hopstieker Weg durchtrennt und grenzt an die L 327. 

Angrenzend befinden sich lückige Waldbestände sowie Grünlandflächen außerhalb 

des Stiftungsgebiets. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist die Entwicklung eines naturnäheren, standortgerechten Laubwaldes (WL) in 

unterschiedlichen Altersphasen und Entwicklungsstufen. Es soll eine natürliche 

standortheimische Baum- und Strauchartenzusammensetzung mit einem 

überwiegenden Anteil an Laubbaumarten sowie ein altersgemäßer Anteil von Alt- 

und Totholz angestrebt werden.  

Charakteristische Pflanzenarten  sind u.a. Stiel-Eiche (Quercus robur), Trauben-

Eiche (Quercus petraea), Sand-Birke (Betula pendula), Wald-Kiefer (Pinus 

sylvestris), Draht-Schmiele (Deschampsia fleuosa) und Behaarte Hainsimse (Luzula 

pilosa).  

Zielarten  der Fauna sind an Wälder gebundene Vogelarten wie Mäusebussard 

(Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus) und Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca), 

verschiedene Fledermaus- und Käferarten sowie die im benachbarten NSG 

Baggerkuhle Gribbohm vorkommende Waldeidechse (Zootoca vivipara) und Erdkröte 

(Bufo bufo). 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Standortgerechte Laubbaumarten sollten gezielt gefördert werden. Hierfür sind 

bestehende Laubbäume (vor allem Eichen) gezielt von konkurrierenden Bäumen 

freizustellen. Eine Naturverjüngung von standortheimischen Laubbäumen ist zu 

fördern, Laubgehölze können zusätzlich durch Pflanzung oder Saat eingebracht 

werden. Eine schrittweise Entfernung von standortfremden Arten und/oder 

Nadelgehölzen ist vorzunehmen. 

Ein angemessener Anteil von Alt- und Totholz und lebenden Habitatbäumen ist zu 

entwickeln. Ggf. müssen Naturverjüngungen und Anpflanzungen vor Verbiss durch 

Schalenwild geschützt werden. Nährstoffeinträge von außen sollten verhindert 

werden. 
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Code SH 02.02  Naturnahe Waldnutzung 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer  

  Baumarten 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

  Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 

02.02.02. Umwandlung von monotonen, gleichaltrigen Beständen in  

  strukturreiche, ungleichaltrige Bestände  

02.02.03 Auswahl / Beschränkung der Bearbeitungstechniken in der  

  Forstwirtschaft 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.01  Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02   Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

 
 

023_02_04, (Entwässerte) Feuchtwälder nördlich des Lütjenmoorgrabens  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald Struktur:  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Bei der Lok-Diff handelt es sich um einen Sumpfwald mit mittlerem Nadelholzanteil 

(WEm). In der Mitte des Waldbestands befindet sich ein von Nord nach Süd 

gestreckter trockener sekundärer Moorwald (WDb). An die Flächen grenzen Gräben, 

die in die Holstenau entwässern. Es handelt sich um die Kompensationsfläche 

Vaalermoor 2 (ÖK 041-02). 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Das Ziel ist die Entwicklung eines naturnahen Bruchwalds in einer halboffenen 

Landschaft mit einer standortheimischen Baum- und Strauchartenzusammensetzung 

und mit einem hinreichenden, altersgemäßen Anteil von Alt- und Totholz. Der 

Bruchwald soll in der überwiegenden Zeit des Jahres (mehr als die Hälfte) 

sumpfig/nass sein. 

Ziel-Pflanzenarten  sind Nässezeiger, wie z.B.  Schnabel-Segge (Carex rostrata), 

Gewöhnlicher Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) und Torfmoose (Sphagnum spp.). 

Zielarten  der Fauna sind u.a. Brutvögel wie Kranich (Grus grus), Raubwürger 

(Lanius excubitor) und Weidenmeise (Parus montanus), Amphibien, z. B. Moorfrosch 

(Rana arvalis) und Reptilien, z. B. Kreuzotter (Vipera berus). 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Entsprechend des Entwicklungskonzepts für die Kompensationsfläche Vaalermoor 2 

sollte nach Entnahme der Nadelgehölze keine Nutzung erfolgen. Es sollte 

sichergestellt werden, dass sich ein hoher Anteil von Altholz und besonderen 

Habitatbäumen sowie starkem liegendem und stehendem Totholz entwickeln kann. 
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Die Fläche sollte �± unter Berücksichtigung der benachbarten Flächen �± soweit 

möglich vernässt und das natürliche Wasserregime wiederhergestellt werden. Dafür 

müssen die angrenzenden Gräben und Grüppen verschlossen werden. 

Die Fläche ist zudem vor Nährstoffeinträgen zu schützen, um die Anzahl von 

Eutrophierungszeigern im Bestand zu verringern. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.03  Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts02.04.01

 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

04.01  Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

 

 

 

023_02_05, Grünland- und Röhrichtflächen  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Nördlich der Bahnlinie befinden sich Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-Röhrichte 

teilweise mit Übergängen zum Rohrglanzgras-Röhricht sowie angrenzend mäßig 

artenreiches Wirtschaftsgrünland und ein Feldgehölz. Die Flächen befinden sich auf 

Niedermoortorf und grenzen an die Holstenau sowie den Geestrandkanal. 

Zu der Lok-Diff wird außerdem eine Wirtschaftsgrünlandfläche südwestlich von 

Bebek hinzugezählt. Dies ist das Ökokonto ÖK 041-�������Ä�9�D�D�O�H�U���0�R�R�U�����³���� 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Das Ziel ist die Entwicklung eines naturnahen Bruchwalds in einer halboffenen 

Landschaft mit einer standortheimischen Baum- und Strauchartenzusammensetzung 

und mit einem hinreichenden, altersgemäßen Anteil von Alt- und Totholz. Der 

Bruchwald soll in der überwiegenden Zeit des Jahres (mehr als die Hälfte) 

sumpfig/nass sein. 

Ziel-Pflanzenarten  sind Nässezeiger, wie z.B.  Schnabel-Segge (Carex rostrata), 

Gewöhnlicher Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) und Torfmoose (Sphagnum spp.). 

Zielarten der Fauna  sind u.a. Brutvögel wie Kranich (Grus grus), Raubwürger 

(Lanius excubitor) und Weidenmeise (Parus montanus), Amphibien, z. B. Moorfrosch 

(Rana arvalis) und Reptilien, z. B. Kreuzotter (Vipera berus). 
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Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Entsprechend des Entwicklungskonzepts für das Ökokonto ÖK 041-�������Ä�9�D�D�O�H�U���0�R�R�U��

���³���V�R�O�O�H�Q���G�L�H���)�O�l�F�K�H�Q���L�Q���7�H�L�O�H�Q���P�L�W���%�U�X�F�K�Z�D�O�G�D�U�W�H�Q���Z�L�H��Alnus glutinosa, Salix spec., 

Frangula alnus und Prunus padus bepflanzt und in Teilen der Sukzession überlassen 

werden. 

Die Fläche sollte �± unter Berücksichtigung der benachbarten Flächen �± soweit 

möglich vernässt und das natürliche Wasserregime wiederhergestellt werden. Dafür 

müssen die angrenzenden Gräben verschlossen und vorhandene Drainagen entfernt 

werden. 

Die Fläche ist zudem vor Nährstoffeinträgen zu schützen, um die Anzahl von 

Eutrophierungszeigern im Bestand zu verringern. 

Nach Entwicklung zum Bruchwald sollte keine Nutzung erfolgen. Es sollte 

sichergestellt werden, dass sich ein hoher Anteil von Altholz und besonderen 

Habitatbäumen sowie starkem liegendem und stehendem Totholz entwickeln kann. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen oder 

über   Sukzession 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer  

  Baumarten 

02.02.01.06 Naturnahe Waldnutzung nach den geltenden Handlungsgrundsätzen 

für   Natura 2000-Wälder 

02.02.01.07 Naturnahe Waldnutzung nach anderen Konzepten 

02.03  Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

04.01  Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 

 
  



SLEP 023 - Zielkonzept - Endfassung  Seite 47 

LaReG, Helmstedter Straße 55 A, 38126 Braunschweig 

5.1.3 Teilgebiet 023_03: Vaaler Moor  

 

Das Teilgebiet umfasst die Flächen des Großen Moores und wird im Westen vom Vaaler Feld, im Norden 

durch den Lütjenmoorgraben sowie im Süden von der Gemeinde Vaalermoor und im Osten von der 

Gemeinde Vaale eingegrenzt. Es handelt sich um einen zusammenhängenden Hochmoorkern.  

Das Teilgebiet wird von kleineren Birkenstadien mit zum Teil ausgeprägter Kraut- und Moosschicht aus 

lebensraumtypischen Arten eingenommen. Daneben dominieren Pfeifengrasstadien, Gagelgebüsche 

und kleineren Moorheideflächen. Den größten Flächenanteil nehmen Feuchtgrünlandbrachen sowie 

Sümpfe ein.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4: Lage der lokalen Differenzierungen im Teilgebiet 03 
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023_03_01, Feuchtgrünland im Vaaler Moor  

Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Der Großteil des Grünlands im Vaaler Moor befindet sich auf Hochmoortorf (siehe 

Lok_Diff 023_03_05). Unter dieser Lok_Diff werden die einzigen zwei 

Wirtschaftsgrünlandflächen (GY) auf Niedermoortorf zusammengefasst. Die östliche 

der beiden Flächen ist mäßig artenreich, gegrüppt und wird beweidet. Die westliche 

Fläche weist eine Deckung von mehr als 25 % an Feuchtezeigern auf. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist die Entwicklung von artenreichem Feuchtgrünland bis seggen- und 

binsenreichen Nassgrünland.  

Zielarten:  Kiebitz (Vanellus vanellus), Wachtelkönig (Crex crex), Weißstorch (Ciconia 

ciconia), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Heuschrecken, Schmetterlinge sowie 

wertgebende Feuchtgrünlandzeiger und Flutrasenarten 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Entwicklung hin zu artenreichem Feuchtgrünland beinhaltet eine 

Nutzungsextensivierung, Maßnahmen zur Wiedervernässung sowie eine 

Ausmagerung des Standorts durch Nährstoffentzug. Hierfür ist eine mehrmalige Mahd 

(2- bis 3-schürig) pro Jahr mit Abtransport des Mähguts erforderlich. Zusätzlich kann 

eine Ansaat mit Spendermaterial eine Wiederherstellung bzw. Entwicklung von 

artenreichen Beständen angewendet werden.  

Grundsätzlich können Feuchtgrünlandflächen auch Wiesenvogel-Brutgebiet sein, 

sodass auch hier die Beweidung und Mahd auf das Brutvorkommen abgestimmt 

werden müssen. Die Mahd sollte somit frühestens ab dem 21. Juni erfolgen, 

Ausnahmen sind ggf. je nach Brutgeschäft nach vorheriger Absprache möglich. 

Balkenmähgeräte sind zu bevorzugen.  

Die Mahd und Beweidung müssen an den tatsächlichen jährlichen Aufwuchs der 

Vegetation angepasst werden.  

Die Aufrechterhaltung von Entwässerungseinrichtungen ist auf das für die Nutzung 

unabdingbare Maß zu reduzieren. Stattdessen sollte soweit möglich ein Anstau der 

Gräben erfolgen.  

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern01.02.03.03 Wander- oder   

  Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

01.02.03.06 Beweidung mit sonstigen Weidetieren 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

01.02.11   Einzelpflanzenentfernung 

01.02.12 Pflegemahd01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  

01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen 

01.09  Gezielte Maßnahmen im Offenland 

01.09.02 Entbuschung / Entkusselung 

01.10  Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 

01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
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04.01.08 Grabenaufweitung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.15 Grabenanstau 

04.03  Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

04.03.02.01 Einbau von festen Stauen 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

04.03.02.07 Einbau eines regulierbaren Überlaufs 

04.03.02.08 Einbau eines nicht regulierbaren Überlaufs 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

 

 

023_03_02, Verschiedene Biotoptypen mit Moorentwicklungsziel im Vaaler Moor  

Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: naturnahes Moor Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Im Vaaler Moor sind zum einen zahlreiche artenarme Röhrichtflächen (NR) und 

Sümpfe (NS) auf Hochmoortorf vertreten. Es handelt sich meist um 

Grünlandbrachen, die durch Nutzungsaufgabe und anschließende Sukzession 

entstanden sind. Eingebettet in diese Flächen befinden sich ein kleinflächiges 

Moorheidestadium (MHs) sowie ein Moor-Regenerationskomplex (MRe). 

Eine Teilfläche ist die Kompensationsfläche Vaalermoor 1 (ÖK 041-01). 

Zum anderen bestehen bereits naturnahe Moorstadien, bei denen es sich um 

überwiegend baumfreie Offenlandbiotope wie Moorheiden, Pfeifengrasstadien, 

Gagelgebüsche sowie Nassgrünland und nährstoffarme Sümpfe handelt. Besonders 

hochwertige Biotope sind im Vaaler Moor ehemalige Torfstiche mit Bulten-

Schlenken-Komplexen mit Dominanz von Besenheide (Calluna vulgaris) und 

Glockenheide (Erica tetralix). 

Bei einer Teilfläche handelt es sich um das Ökokonto Vaalermoor 4 (ÖK 041-04). 

Neben den Hochmoorresten ist das Vaaler Moor von artenarmem Feuchtgrünland 

auf Hochmoortorf geprägt. Es handelt sich meist um artenarme Flächen mit 

Beimischung der Flatterbinse (Juncus effusus). Einige Flächen werden noch von 

Rindern beweidet. 

Bei einer Teilfläche handelt es sich um das Ökokonto Vaalermoor 3 (ÖK 041-03). 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

LRT 7120 Degradierte Hochmoore:  Ziel ist die Entwicklung und Sicherung von 

nassen, nährstoffarmen Standorten mit einer ausreichenden Torfmächtigkeit und 

großflächigen waldfreien Teilflächen und zunehmender torfbildender 

Hochmoorvegetation  
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LRT 7140 Übergangs- und Schwingmoore: Ziel ist die Entwicklung und Sicherung 

von naturnahen waldfreien nährstoffarmen Standorten mit torfmoosreichen Seggen- 

und Wollgras-Stadien.   

LRT 7150 Schnabelried-Gesellschaften: Ziel ist die Entwicklung und Sicherung 

von nassen nährstoffarmen Flächen mit Vegetation der Schnabelried-Gesellschaft im 

Komplexmit anderen Hochmoor- und Übergansmoorbiotopen.  

Zielarten:  lebensraumtypische Pflanzenarten wie z.B. Wollgräser (Eriophorum 

vaginatum, Eriophorum angustifolium), Moorlilie (Narthecium ossifragum), Rasenbinse 

(Trichophorum cespitosum), Sonnentau (Drosera rotunddifolia, Drosera rotundifolia) 

Torfmoose (Shagnum), Rosmarinheide (Andromeda polifolia), Weißes Schnabelried 

(Rhynchospora alba), Braun-Segge (Carex nigra), Igel-Segge (Carex echinata) sowie 

Reptilien wie Kreuzotter (Vipera berus), Ringelnatter (Natrix natrix), Amphibien wie 

Moorfrosch (Rana arvalis), Vögel wie Bekassine (Gallinago gallinago), Kranich (Grus 

grus), Schmetterlinge wie Moosbeerenbläuling (Vacciniina optilete) und Libellen wie 

Torfmosaikjungfer (Aeshna juncea) und Moosjunfer (Leucorrhinia spp.) 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Der bestehende Wasserhaushalt sollte gesichert und vor Grundwasserabsenkung und 

Entwässerung bewahrt werden. Ggf. sollten die Flächen durch das Verfüllen von 

Gräben weiter vernässt werden. Ein oberflächiges Abfließen des Regenwassers kann 

durch das das Anlegen einer randlichen Polderung verhindert werden. 

Nährstoffeinträge von außen müssen vermieden werden.  

Bei Gehölzaufwuchs muss die Fläche in mehrjährigen Abständen entkusselt 

(Entfernung des Gehölzaufwuchses) werden. In Ergänzung kann bei einem 

Aufkommen von Gehölzen eine einmalige Mahd zwischen Mitte Juli und Februar in 

Abständen von 1 bis 3 Jahren mit Abtransport des Mähguts durchgeführt werden. 

Alternativ kann eine Beweidung mit geeigneten Schafen oder Ziegen erfolgen. Auf den 

Röhrichtflächen sind die Maßnahmen auf potentielle Vorkommen von Schilfbrütern 

abzustimmen. Die Moorheideflächen und nährstoffarmen Sümpfe können zusätzlich 

durch Entkusselung offengehalten werden, hierbei muss das Schnittgut abtransportiert 

werden. 

Eine Entwicklung von strukturreichen Hochmoorrandbereichen bietet gefährdeten 

Arten wie Moorfrosch und Kreuzotter einen Lebensraum. Falls diese noch nicht 

entwickelt sind, sollten strukturreiche trockene Bereiche innerhalb von stark 

vernässten Bereichen zeitweise erhalten bleiben.   

Als Amphibienschutzmaßnahme sollten keine Kleingewässer neu angelegt werden, da 

diese keine moortypischen Strukturen sind und in den anstehenden Torfboden nicht 

eingegriffen werden soll. Um einen Lebensraum zu schaffen, können Gräben in 

Teilbereichen aufgeweitet werden.  

Code SH 01.02.01  Mahd einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

01.02.03.06 Beweidung mit sonstigen Weidetieren 

01.02.11   Einzelpflanzenentfernung 

01.02.12 Pflegemahd 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  

01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen 
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01.09  Gezielte Maßnahmen im Offenland 

01.09.02 Entbuschung / Entkusselung 

04.01  Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.06 Anlage von Verwallungen 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.08  Grabenaufweitung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.12 Grüppenanstau 

04.01.15 Grabenanstau 

04.03  Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

12.01.01  Maßnahmen zur Wiedervernässung 

12.01.01.05.01  Aufhebung von Drainagen, Flächenentwässerung 

Fotos  
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023_03_03, Moorbirkenwälder im Vaaler Moor  

Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: Moorwald Struktur: 

strukturreich (14)  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Bei den degenerierten Moorstadien im Vaaler Moor handelt es sich um isoliert 

liegende kleinere Bestände mit Dominanz von Moor-Birke (Betula pubescens) (MDb). 

In der Krautschicht sind lebensraumtypische Arten vorhanden, allerdings dominiert 

Pfeifengras (Molinia caerulea). Es sind randliche Beeinträchtigungen insbesondere 

Nährstoffanreicherung erkennbar. Teilflächen weisen deutlich mehr Entwässerungs- 

und Nährstoffzeiger aus.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

LRT 91D0: Entwicklung und Sicherung von naturnahen, unzerschnittenen und 

strukturreichen Moorwäldern auf nassen Standorten mit einer ausreichenden 

Torfmächtigkeit sowie einem intakten Wasserhaushalt. Zielarten:  

Lebensraumtypische Arten wie Moor-Birke (Betula pubescens), Gagel (Myrica gale), 

Torfmoose (Shapgnum), Wollgräser (Eriophorum angustifolium, E. vaginatum), 

Schnabel-Segge (Carex rostrata), Krähenbeere (Emetrum nigrum), Sumpf-Porst 

(Ledum palustre), Vögel wie Kranich (Grus grus), Spechte, Waldeidechse (Lacerta 

vivipara), Kreuzotter (Vipera berus) 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Um den Ziellebensraumtyp 91D0 zu erreichen, müssen die hydrologischen 

Verhältnisse wiederhergestellt werden. Dies wird durch den Anstau der Gräben 

ermöglicht.  

Des Weiteren müssen die Waldbiotope beobachtet und eine ungestörte Entwicklung 

ermöglicht werden. Weitere Maßnahmen sind aktuell nicht notwendig. 

Code SH 04.01.15  Grabenanstau 

06.02  Besucherlenkung 

11.03  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�5�H�S�W�L�O�L�H�Q�³ 

11.04  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 

11.04.04  AM Moorfrosch 

11.02 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�9�R�J�H�O�³ 

11.09.07  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 
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Fotos (2- 4) 
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5.1.4 Teilgebiet 023_04: Stiftungsflächen bei Aebtissinwisch  

 

Bei dem Teilgebiet handelt es sich vorwiegend um Feuchtgrünlandflächen nördlich sowie östlich von 

Aebtissinwisch. Das Teilgebiets 023_04_01 grenzt an die Wilsterau, die über ein Schöpfwerk in den 

Nord-Ostsee-Kanal entwässert. 

Die Untergliederung des Teilgebiets erfolgte in erster Linie nach der räumlichen Lage, des Bodens und 

der heutigen Vegetation. Die nördliche lokale Differenzierung (023_04_01) besteht überwiegend aus 

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen und binsenreiche Feuchtgrünlandflächen auf Niedermoor mit 

Anmoorgley. Außerdem sind kleinflächig Hochmoorreste und Organomarschböden vorhanden. 

Die Lok_Diff 023_04_02 besteht aus entwässerten Feuchtwäldern östlich von Aebtissinwisch auf 

Hochmoortorf. Als Lok_Diff 023_04_03 wurden artenarme bis mäßig artenreiche 

Wirtschaftsgrünlandflächen nördlich sowie östliche von Aebtissinwisch abgegrenzt. Sie befinden sich 

größtenteil auf Hochmoortorf, teilweise auf Niedermoortorf. 

Das Ziel ist die Erhaltung und die Entwicklung von Feuchtgrünland und von Sumpf-/Bruchwald 

eingebettet in die halboffene Landschaft.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Lage der lokalen Differenzierungen im Teilgebiet 04 
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023_04_01, Feuchtgrünland bei Aebtissinwisch  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Röhricht/Ried Struktur: bewaldet, 

mit Gewässer (5,6)  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Ein Teil der Fläche wird von binsenreichen, mäßig artenreichen 

Wirtschaftsgrünlandflächen eingenommen, die gegrüppt sind und von Schafen 

beweidet werden. Auf einer der Wirtschaftsgrünlandflächen besteht ein kleines 

Stillgewässer. Angrenzend an die Wirtschaftsgrünlandflächen sind ein 

nährstoffreiches Nassgrünland sowie ein Rohglanzgras-Röhricht mit eingestreuten 

Weidengebüschen vorhanden. Außerdem kommen angrenzend an die Wilsterau ein 

Staudensumpf mit Übergängen zum Flatterbinsen-Sumpf sowie eine Staudenflur der 

Bäche und Flüsse vor. Kleinflächig bestehen zwei Schilf-, Rohrkolben-, Teichsimsen-

Röhrichte. Im Süden ist ein kleines Feldgehölz vorhanden. Ein naturnahes 

Fließgewässer entwässert die östlichen Flächen in die Wilsterau. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist die Erhaltung und Entwicklung von artenreichen Seggenriedern, Sümpfen und 

Landröhrichten verschiedener Standorte. 

Wichtige Kontaktbiotope sind Bruchwälder, Gewässer, Staudenfluren und Feucht- bis 

Nassgrünland.  

Zielarten:  Schilfbrüter [z.B. Rohrweihe (Circus aeruginosus), Silberreiher 

(Casmerodius albus)], Schmetterlinge, Heuschrecken, Libellen sowie landesweit 

gefährdete Pflanzenarten wie Straußblütiger Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora) 

und Wurmfarn (Dryopteris). 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Entwicklung zu Röhrichten und Rieden erfolgt über die weitestgehende 

Nutzungsaufgabe und weitere Vernässung der Flächen. Nährstoffeinträge und eine 

fortschreitende Sukzession (z. B. Verbuschung) sind zu verhindern. 

Dies ist insbesondere bei der westlichen Röhrichtfläche der Fall. Hier sollte durch 

das Entfernen weiter Junggehölze die fortschreitende Verbuschung verhindert 

werden.  

Die Sumpfbiotope können einmal jährlich zwischen Juli und Februar (Abstand 1-3 

Jahre möglich) gemäht werden. Hierbei ist ein Abtransport des Mähguts erforderlich. 

Die Maßnahme führt zu einer Erhaltung von lockerer, niedriger Vegetation 

(Kleinseggenried). Falls die Sukzession weit fortgeschritten ist, sollten frühe und 

häufige Mahdtermine erfolgen. Die Flächen sollten durch den Anstau der Grüppen 

und des Grabens (weiter) vernässt werden. Vorhandene Gewässer können durch 

verschiedene Maßnahmen erhalten und ggf. renaturiert und vergrößert werden, neue 

Gewässer können angelegt/aufgestaut werden. 

Code SH 01.02.03 Beweidung 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

01.02.11   Einzelpflanzenentfernung 

01.02.12 Pflegemahd 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  

01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen 

01.09  Gezielte Maßnahmen im Offenland 
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01.09.02 Entbuschung / Entkusselung 

04.01  Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.08 Grabenaufweitung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.12 Grüppenanstau 

04.01.15 Grabenanstau 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

 

Fotos  

 

 

 

023_04_02, Entwässerte Feuchtwälder bei Aebtissinwisch  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Der Bestand wird aus einem entwässerten Feuchtwald mit Birken auf Hochmoortorf 

gebildet. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Das Ziel ist die Entwicklung eines naturnäheren Sumpf-/Bruchwalds in einer 

halboffenen Landschaft mit einer natürlichen, standortheimischen Baum- und 

Strauchartenzusammensetzung und mit einem hinreichenden, altersgemäßen Anteil 

von Alt- und Totholz. Der Sumpf-/Bruchwald soll in der überwiegenden Zeit des 

Jahres (mehr als die Hälfte) sumpfig/nass sein. 

Ziel-Pflanzenarten  sind Nässezeiger, wie z.B.  Sumpf-Schafsgabe (Agrostis canina), 

Sumpfreitgras (Calamagrostis canescens), Sumpfdotterblume (Caltha palustris), 

Schnabel-Segge (Carex rostrata), Kammfarn (Dryopteris cristata), Schmalblättriges 

Wollgras (Eriophorum angustifolium), Scheiden-Wollgras (Eriophorum vaginatum), 

Gewöhnlicher Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris), Straußblütiger Gilbweiderich 

(Lysimachia thyrsiflora), Gagelstrauch (Myrica gale), Torfmoose (Sphagnum spp.). 

Zielarten der Fauna  sind u.a. Kranich (Grus grus), Waldschnepfe (Scolopax 

rusticola) und Weidenmeise (Parus montanus), Amphibien, z. B. Moorfrosch (Rana 

arvalis), und Reptilien, z. B. Kreuzotter (Vipera berus). 
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Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Eine Nutzung der Flächen sollte nicht erfolgen, damit ein hoher Anteil von Altholz 

und besonderen Habitatbäumen sowie starkem liegendem und stehendem Totholz 

gewährleistet wird. Eine Pflege ist i.d.R. nicht erforderlich. 

Die Fläche ist vor Entwässerung bzw. Grundwasserabsenkung sowie vor 

Nährstoffeinträgen zu schützen. Eine Vernässung mittels Anstau von Gräben und 

Grüppen sollte im Verbund mit den anliegenden Grünlandflächen (zum Teil 

Stiftungsflächen: Lok_Diff 023_04_03) angestrebt werden. Längerfristig sollte die 

Schaffung eines ungestörten Wasserhaushalts mit hohem Grundwasserspiegel und 

Nährstoffarmut erreicht werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

04.01  Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos  

 

 

 

023_04_03, Intensiv genutztes Feuchtgrünland  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK  

 

 

 

 

2017)  

Die Lok_diff besteht aus mehreren Grünlandflächen. Eine Grünlandfläche befindet 

sich nördlich von Aebtissinwisch am Nord-Ostsee-Kanal. Es handelt sich um 

artenarmes bis mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland mit mehr als 25 % Deckung 

von Feuchtezeigern auf Hochmoortorf. Die Fläche wir Norden und Westen vom 

Mühlengraben umflossen. 

Weitere beieinanderliegende Grünlandflächen befinden sich zwischen Aebtissinwisch 

und Vaalermoor. Bei der westlichen Fläche handelt es sich um artenarmes, bei den 

östlichen Flächen um mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland. Die Flächen sind 

gegrüppt und werden beweidet. Ein Teil der Stiftungsflächen ist außerdem eine 

kleinflächige Hochstaudenflur feuchter Standorte mit sonstigem heimischen 
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Laubgehölz sowie eine Grüppe mit Gehölzsaum. Die Flächen bestehen größtenteils 

ebenfalls aus Hochmoortorf, im Westen auf Niedermoortorf. An die Grünlandflächen 

angrenzend befinden sich hauptsächlich weitere Grünlandflächen und ein kleines 

Waldstück außerhalb des Stiftungsgebiets sowie ein entwässerter Feuchtwald mit 

Birken (Lok_Diff 023_04_02). 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist die Entwicklung von extensivem, arten- und blühreichem Feuchtgrünland mit 

Feuchtezeigern wie z.B. Sumpf-Schafsgabe (Achillea ptarmica), Hirsen-Segge 

(Carex panicea), Moor-Labkraut (Galium uligonosum), Spitzblütige Binse (Juncus 

acutiflorus), Sparrige Binse, (Juncus squarrosus), Sumpf-Hornklee (Lotus 

pedunculatus), und Sumpf-Veilchen (Viola palustris).  

Zielarten  sind Offenlandvögel, wie z.B. Kiebitz (Vanellus vanellus), Teichhuhn 

(Gallinula chloropus), Reiherente (Aythya fuligula), Sumpfmeise (Poecile palustris), 

Wachtelkönig (Crex crex), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Wiesenpieper (Anthus 

pratensis), Gänse und Schwäne sowie Amphibien [z.B. Moorfrosch (Rana arvalis)], 

Reptilien [z.B. Ringelnatter (Natrix natrix)] und Fledermäuse. 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Grünlandflächen sollten durch eine extensive Nutzung bzw. durch 

Pflegemaßnahmen erhalten und zu artenreicheren Feuchtgrünlandflächen 

weiterentwickelt werden. Hierfür sollte in den ersten Jahren zunächst eine 

Aushagerung der Flächen durch mehrmalige Mahd mit Abtransport des Mähguts 

erfolgen. Die Entwicklung kann durch Mulch- oder Heublumensaat mit Material aus 

artenreichen Spenderflächen beschleunigt werden. Als Pflege der Flächen sollte 

anschließend eine extensive Beweidung und/oder Mahd (1 bis 2 Mal im Jahr) 

erfolgen, die einen ausreichenden Biomasseentzug gewährleistet und eine 

Verbrachung und Verbuschung verhindert.  

Grundsätzlich können Feuchtgrünlandflächen auch Wiesenvogel-Brutgebiet sein, 

sodass die Beweidung und Mahd auf das Brutvorkommen abgestimmt werden 

müssen. Die Mahd sollte somit frühestens ab dem 21. Juni erfolgen, Ausnahmen 

sind ggf. je nach Brutgeschäft nach vorheriger Absprache möglich. Balkenmähgeräte 

sind zu bevorzugen. Eine Düngung der Flächen ist ausgeschlossen. 

 Die Aufrechterhaltung von Entwässerungseinrichtungen ist auf das für die Nutzung 

unabdingbare Maß zu reduzieren. Falls möglich, sollten die Flächen durch den 

Anstau der Grüppen und Gräben vernässt werden. Falls eine Vernässung nicht in 

ausreichendem Umfang möglich ist, sollten die Flächen zu artenreichen 

Extensivgrünlandflächen mittlerer Standorte weiterentwickelt werden. Vorhandene 

Gewässer können durch verschiedene Maßnahmen erhalten und ggf. renaturiert und 

vergrößert werden, neue Gewässer können angelegt/aufgestaut werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

01.02.03.06 Beweidung mit sonstigen Weidetieren 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

01.02.12 Pflegemahd 
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01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  

01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen 

01.09  Gezielte Maßnahmen im Offenland 

01.10  Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 

04.01.08 Grabenaufweitung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.12 Grüppenanstau 

04.01.13 Grüppenaufweitung 

04.01.15 Grabenanstau 

04.03  Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

04.03.02.01 Einbau von festen Stauen 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

04.03.02.07 Einbau eines regulierbaren Überlaufs 

04.03.02.08 Einbau eines nicht regulierbaren Überlaufs 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos  
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5.1.5 Teilgebiet 023_05: Herrenmoor  

 

�'�D�V�� �7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�� �X�P�I�D�V�V�W�� �G�L�H�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �G�H�V�� �1�D�W�X�U�V�F�K�X�W�]�J�H�E�L�H�W�V�� �Ä�+�H�U�U�H�Q�P�R�R�U�� �E�H�L�� �.�O�H�Y�H�³�� �Z�H�V�W�O�L�F�K�� �G�H�U��

Bahnlinie sowie Flächen des Nuttelner Moores. Es ist von den Ortschaften Vaalermoor im Westen, 

Moorhusen im Südosten sowie Kleve im Osten und Nutteln im Norden umgeben. Im Osten verläuft als 

Grenze die Eisenbahnstrecke zwischen Hamburg und Westerland im Abschnitt Wilster-Sankt 

Michaelisdonn. 

Es ist ein zusammenhängender Hochmoorkern ausgebildet. In Randbereichen steht Niedermoortorf an. 

Es besteht eine räumliche Trennung von Teilflächen durch den Moorkanal und ein verzweigtes 

Grabensystem. 

Das Teilgebiet wird von Birkenstadien mit zum Teil ausgeprägter Kraut- und Moosschicht aus 

lebensraumtypischen Arten eingenommen. Daneben dominieren Pfeifengrasstadien, Gagelgebüsche, 

kleinere Moorheideflächen sowie extensives Feuchtgrünland und basenarme Sümpfe. Hervorzuheben 

sind die östlichen Flächen die sich durch eine hohe Strukturvielfalt auszeichnen. Des Weiteren befinden 

sich im Teilgebiet ehemalige Torfstiche mit hochmoortypischer Bult-Schlenken-Vegetation. Sie befinden 

sich angrenzend zu Birkenstadien und sind von Birkenaufwuchs freizuhalten.   

 

Ziel ist es die nährstoffarmen Bedingungen und lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen zu 

erhalten. Des Weiteren ist das Wachstum torfbildender Moose und damit die Regeneration des 

Hochmoores zu fördern und zusammenhängende gehölzfreie Moorstadien zu schaffen.  

 

 
Abb. 6: Lage der lokalen Differenzierungen im Teilgebiet 05 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
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023_05_01, Sonstiges Feuchtgrünland im Herrenmoor  

Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland Struktur: 

strukturreich (14)  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Im Herrenmoor befinden sich zahlreiche Feuchtgrünlandflächen, die zum Teil ein 

Brachestadium aufweisen. Als Feuchtezeiger ist u.a. Flatterbinse (Juncus effusus) 

dominant. Die Flächen weisen zum Teil zahlreiche Grüppenstrukturen auf. Die Flächen 

werden überwiegend von Rindern beweidet. Sie haben für die angrenzenden 

Hochmoorflächen eine Pufferfunktion.  

Unter dieser Lok_Diff werden diejenigen Grünlandflächen zusammengefasst, die als 

Feuchtgrünland weiterentwickelt werden sollen. In der Lok_Diff 023_05_06 befinden 

sich die Grünlandflächen, die zum naturnahen Moor entwickelt werden. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Ziel ist die Entwicklung von artenreichem Feuchtgrünland und Sicherung als 

Pufferfunktionsflächen. Zurückdrängen von aufkommenden Dominanzbeständen von 

Röhricht (insbesondere Schilf und Rohrglanzgras) 

Zielarten:  wertgebende Feuchtgrünlandzeiger und Flutrasenarten, sowie Arten wie 

Weißstorch (Ciconia ciconia), Kranich (Grus grus), Bekassine (Gallinago gallinago), 
Wachtelkönig (Crex crex), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Moorfrosch (Rana 

arvalis), Ringelnatter (Natrix natrix), Schmetterlinge 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Eine Neuentwicklung von artenreichem Feuchtgrünland beinhaltet eine 

Nutzungsextensivierung, Maßnahmen zur Wiedervernässung sowie eine 

Ausmagerung des Standorts durch Nährstoffentzug. Hierfür ist eine mehrmalige Mahd 

(2- bis 3-schürig) pro Jahr mit Abtransport des Mähguts erforderlich. Zusätzlich kann 

eine Ansaat mit Spendermaterial eine Wiederherstellung bzw. Entwicklung von 

artenreichen Beständen angewendet werden.  

Eine Weiterführung der bisherigen Nutzung (Beweidung) ist hier auch möglich.  

Grundsätzlich können Feuchtgrünlandflächen auch Wiesenvogel-Brutgebiet sein, 

sodass auch hier die Beweidung und Mahd auf das Brutvorkommen abgestimmt 

werden müssen. Die Mahd sollte somit frühestens ab dem 21. Juni erfolgen, 

Ausnahmen sind ggf. je nach Brutgeschäft nach vorheriger Absprache möglich. 

Balkenmähgeräte sind zu bevorzugen. Eine Mahd im Spätsommer (September) kann 

für Teilflächen gewählt werden. Dies würde sich auch positiv auf eine 

Heuschreckenpopulation auswirken. Grundsätzlich ist zu beachten, dass eine 

dauerhafte späte Mahd zur Entwicklung von Röhrichten und Artenverarmung führt. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 

01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

01.02.03.06 Beweidung mit sonstigen Weidetieren 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

01.02.12 Pflegemahd 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
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01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen 

01.09  Gezielte Maßnahmen im Offenland 

01.10  Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 

04.01.08 Grabenaufweitung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.12 Grüppenanstau 

04.01.13 Grüppenaufweitung 

04.01.15 Grabenanstau 

04.03  Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

04.03.02.01 Einbau von festen Stauen 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

04.03.02.07 Einbau eines regulierbaren Überlaufs 

04.03.02.08 Einbau eines nicht regulierbaren Überlaufs 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

 

Fotos  
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023_05_02, Verschiedene naturnahe Moorstadien im Herrenmoor  

Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: naturnahes Moor Struktur: mit 

Gewässer, ohne 

Strukturen, 

strukturreich 

(6,13,14) 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Bei den naturnahen Moorstadien im Herrenmoor handelt es sich um überwiegend 

baumfreie Offenlandbiotope wie Moorheiden (MH), Pfeifengrasstadien (MDm), 

Gagelgebüschen (MDg) sowie Nassgrünland nährstoffarme Sümpfe. Besonders 

hochwertige Biotope sind im Herrenmoor die ehemaligen Bombenkrater des Zweiten 

Weltkriegs im NSG Herrenmoor, wo sich Pionierfluren aus Sonnentau (Drosera 

rotundifolia), sowie ehemalige Torfstiche mit Bulten-Schlenken-Komplexen mit 

Dominanz von Besenheide (Calluna vulgaris) und Glockenheide (Erica tetralix) 

gebildet haben. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

LRT 7120 Degradierte Hochmoore:  Ziel ist die Entwicklung und Sicherung von 

nassen, nährstoffarmen Standorten mit einer ausreichenden Torfmächtigkeit und 

großflächigen waldfreien Teilflächen und zunehmender torfbildender 

Hochmoorvegetation  

LRT 7140 Übergangs- und Schwingmoore: Ziel ist die Entwicklung und Sicherung 

von naturnahen waldfreien nährstoffarmen Standorten mit torfmoosreichen Seggen- 

und Wollgras-Stadien.   

LRT 7150 Schnabelried-Gesellschaften: Ziel ist die Entwicklung und Sicherung 

von nassen nährstoffarmen Flächen mit Vegetation der Schnabelried-Gesellschaft im 

Komplexmit anderen Hochmoor- und Übergansmoorbiotopen.  

Zielarten:  lebensraumtypische Pflanzenarten wie z.B. Wollgräser (Eriophorum 

vaginatum, Eriophorum angustifolium), Moor-Ährenlilie (Narthecium ossifragum), 

Rasen-Haarsimse (Trichophorum cespitosum), Sonnentau (Drosera rotunddifolia, 

Drosera rotundifolia), Torfmoose (Shagnum), Rosmarinheide (Andromeda polifolia), 

Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba), Wiesen-Segge  (Carex nigra), Stern-

Segge (Carex echinata) sowie Reptilien wie Kreuzotter (Vipera berus), Ringelnatter 

(Natrix natrix), Amphibien wie Moorfrosch (Rana arvalis), Vögel wie Bekassine 

(Gallinago gallinago), Kranich (Grus grus),  Schmetterlinge wie Moosbeerenbläuling 

(Vacciniina optilete) und  Libellen wie Torfmosaikjungfer (Aeshna juncea) und 

Moosjunfer (Leucorrhinia spp.) 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Moorheideflächen insbesondere der offene Gagelstrauchbestand innerhalb des 

Moorwaldes und der Übergangsmoore sollten durch eine Hüteherde von Schafen und 

Ziegen weiterhin beweidet werden, um Birkenaufwuchs und Pfeifengras 

zurückzudrängen und die Flächen dauerhaft offenzuhalten. Zusätzlich können die 

Flächen durch Entkusselung offengehalten werden. Hierbei muss das Schnittgut 

abtransportiert werden.  

Eine Entwicklung von strukturreichen Hochmoorrandbereich bietet gefährdeten Arten 

wie Moorfrosch und Kreuzotter einen Lebensraum. Falls diese noch nicht entwickelt 

sind, sollten strukturreiche trockene Bereiche innerhalb von stark vernässten 

Bereichen zeitweise erhalten bleiben.   
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Als Amphibienschutzmaßnahme sollten keine Kleingewässer neu angelegt werden, da 

diese keine moortypischen Strukturen sind und in den anstehenden Torfboden nicht 

eingegriffen werden soll. Um einen Lebensraum zu schaffen, können Gräben in 

Teilbereichen aufgeweitet werden.  

Im gesamten Gebiet müssen, falls noch nicht vollständig erfolgt, die hydrologischen 

Verhältnisse wiederhergestellt werden. Hierfür ist eine Verschließung der 

Oberflächenentwässerung durch Aufstauung erforderlich, was bereits erfolgt ist.  

Bei Aufkommen von Gehölzen in nährstoffarmen Sümpfen sollte eine Entkusselung 

durchgeführt werden. Das Schnittgut ist von der Fläche zu entfernen. Eine Mahd 

oder Beweidung ist insbesondere bei torfmoosreichen Beständen nicht geeignet.  

Für alle Flächen sollte weiterhin ein Betretungsverbot der Flächen gelten.  

Code SH 01.02.01  Mahd einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.03.03  Wander- oder Hüteschafbeweidung 

04.01.08  Grabenaufweitung 

04.01.15  Grabenanstau 

06.02  Besucherlenkung 

11.03  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�5�H�S�W�L�O�L�H�Q�³ 

11.04  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 

11.04.04  AM Moorfrosch 

11.06  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�,�Q�V�H�N�W�H�Q�³ 

11.02 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�9�R�J�H�O�³ 

11.09.07  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 

 

Fotos  
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023_05_03, Moorwälder im Herrenmoor  

Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: Moorwald Struktur: 

strukturreich (14)  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Die Wälder im Herrenmoor (hauptsächlich Birkenstadien) weisen eine hohe 

Strukturvielfalt auf. Im Westen und Norden befinden sich verstreut liegende 

Waldstücke von geringer Größe. Die Kraut-, Moos und Strauchschicht wird von 

lebensraumtypischen Arten wie Wollgräsern (Eriohorum angustifolium, E. vaginatum), 

Gagel (Myrica gale) und Torfmoosen (Sphagnum) eingenommen. Es dominiert 

außerdem Pfeifengras (Molinia caerulea). Die Bestände sind weitgehend intakt und 

weisen nur geringe Mineralisierungs- oder Eutrophierungszeiger auf. In Teilbereichen 

sind sie eng mit Wollgras- und Heidestadien verzahnt.  

Hervorzuheben sind die Birkenstadien im Osten des Herrenmoores. Der größte 

zusammenhängende Waldbestand weist eine hohe Strukturvielfalt aus 

wassergefüllten Torfstichen, Birkenstadien verschiedenen Alters und 

Bewaldungstendenz auf.  

Zur Lok_Diff hinzugezählt werden außerdem zwei im Norden befindliche entwässerte 

Feuchtwälder mit Erlen und Eschen auf Hochmoortorf. Im nördlichen der beiden 

Bestände befindet sich zudem ein Rohrglanzgras-Röhricht. Kontaktbiotope des 

südlichen Bestands sind ebenfalls Rohrglanzgras-Röhrichte sowie Nitrophytenfluren. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

LRT 91D0: Entwicklung und Sicherung von naturnahen, unzerschnittenen und 

struktureichen Moorwäldern auf nassen Standorten mit einer ausreichenden 

Torfmächtigkeit sowie einem intakten Wasserhaushalt.  

Erhaltung von wassergefüllten Torfstichen innerhalb der Waldbestände.  

Zielarten:  Lebensraumtypische Arten wie Moor-Birke (Betula pubescens), Gagel 

(Myrica gale), Torfmoose (Shapgnum), Wollgräser (Eriophorum angustifolium, E. 

vaginatum), Schnabel-Segge (Carex rostrata), Krähenbeere (Emetrum nigrum), 

Sumpf-Porst (Ledum palustre), Vögel wie Kranich (Grus grus), Spechte, 

Waldeidechse (Lacerta vivipara), Kreuzotter (Vipera berus),  

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Um den Ziellebensraumtyp 91D0 zu erreichen, müssen die hydrologischen 

Verhältnisse wiederhergestellt werden. Dies wird durch den Anstau der Gräben 

ermöglicht. Insbesondere die kleinflächigen isolierten Waldbestände im Herrenmoor 

weisen Zeigerarten der Entwässerung und Eutrophierung auf. Standortfremde 

Baumarten (Fichte) sind zu entfernen. 

Die Strukturvielfalt aus den unterschiedlichen Bewaldungstendenzen sollte erhalten 

bleiben.  

Des Weiteren müssen die Waldbiotope beobachtet und eine ungestörte Entwicklung 

ermöglicht werden. Weitere Maßnahmen sind aktuell nicht notwendig.  

Code SH 04.01.15  Grabenanstau 

06.02  Besucherlenkung 

06.02.05  Absperren von Flächen zu Besucherlenkung 

11.03  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�5�H�S�W�L�O�L�H�Q�³ 

11.04  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 
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11.04.04  AM Moorfrosch 

11.02 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�9�R�J�H�O�³ 

11.09.07  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 

12.01.01.05.01  Aufhebung von Drainagen, Flächenentwässerung 

15.01  ungestörte Entwicklung 

Fotos  

 

 

 

 

 

 

023_05_04, Sonstige Röhrichte und Sümpfe im Herrenmoor  

Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: Röhricht/Ried Struktur: 

gebüschreich (8)  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Innerhalb des Herrenmoors sind zahlreiche Röhrichte und Sümpfe insbesondere auf 

ehemaligen Grünlandflächen ausgebildet, die keine lebensraumtypischen Arten der 

Moore aufweisen. Hier handelt es sich überwiegend um artenarme Flatterbinsen-

dominanzbestände, Staudensümpfe oder Röhrichte.  
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Bei dieser Lok_Diff handelt es sich um zwei Röhricht-/Sumpfflächen [eine von beiden 

ist das Ökokonto Vaalermoor 6 (ÖK 041-06)], bei denen aufgrund ihrer Randlage im 

Gegensatz zur Lok_Diff 023_05_07 nicht die Entwicklung eines naturnahen Moores 

im Vordergrund steht, sondern die als Röhricht- und Sumpfbestände erhalten und 

weiterentwickelt werden sollen. An die nördliche Fläche angrenzend befinden sich 

Gras- und Staudenfluren mit Übergängen zum Birken- und Zitter-Pappel-Pionierwald. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Erhaltung und Entwicklung von artenreichen Seggenriedern, Sümpfen und 

Landröhrichten verschiedener Standorte. 

Wichtige Kontaktbiotope sind Bruchwälder, Gewässer, Staudenfluren und Feucht- bis 

Nassgrünland.  

Zielarten : Schilfbrüter [z.B. Rohrweihe (Circus aeruginosus), Silberreiher 

(Casmerodius albus)], Schmetterlinge, Heuschrecken, Libellen sowie landesweit 

gefährdete Pflanzenarten wie Straußblütiger Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora) 

und Wurmfarn (Dryopteris). 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

In den Röhrichtflächen sind nur Pflegemaßnahmen notwendig, wenn sich Gehölze 

ausbreiten. Hier die Maßnahmen auf potentielle Vorkommen von Schilfbrütern 

abzustimmen.  

Die Sumpfbiotope können einmal jährlich zwischen Juli und Februar (Abstand 1-3 

Jahre möglich) gemäht werden. Hierbei ist ein Abtransport des Mähguts erforderlich. 

Die Maßnahme führt zu einer Erhaltung von lockerer niedriger Vegetation 

(Kleinseggenried). Falls die Sukzession weit fortgeschritten ist, sollten frühe und 

häufige Mahdtermine erfolgen.  

Die hydrologischen Verhältnisse sollen auch hier durch Grabenanstau 

wiederhergestellt werden.  

Code SH 01.02.11   Einzelpflanzenentfernung 

01.02.12 Pflegemahd 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  

01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen 

01.09.02 Entbuschung / Entkusselung 

01.10  Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 

01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 

02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

04.01  Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.08 Grabenaufweitung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.12 Grüppenanstau 

04.01.15 Grabenanstau 
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11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

12  Weitere Maßnahmen der Biotoppflege / Biotopgestaltung 

12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 

12.01.03 Gehölzpflege 

 

023_05_05, Nadelwaldbestände am Herrenmoor  

Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Im Norden des Teilgebiets 5 (südlich der Ortschaft Kronsaal) befindet sich ein kleiner 

Misch- und Nadelwaldbestand. Der Bestand stockt im Norden auf Braunerde-Podsol 

und im Süden zum kleinen Teil auf Hochmoortorf. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

 Ziel ist die Entwicklung eines naturnahen, standortgerechten Laubwaldes (WL) in 

unterschiedlichen Altersphasen und Entwicklungsstufen. Es soll eine natürliche 

standortheimische Baum- und Strauchartenzusammensetzung mit einem 

überwiegenden Anteil an Laubbaumarten sowie ein altersgemäßer Anteil von Alt- 

und Totholz angestrebt werden.  

Charakteristische Pflanzenarten  sind u.a. Stiel-Eiche (Quercus robur), Trauben-

Eiche (Quercus petraea), Sand-Birke (Betula pendula), Wald-Kiefer (Pinus 

sylvestris), Draht-Schmiele (Deschampsia fleuosa) und Behaarte Hainsimse (Luzula 

pilosa).  

Zielarten der Fauna  sind an Wälder gebundene Vogelarten wie Mäusebussard 

(Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus) und Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) 

sowie verschiedene Fledermaus- und Käferarten. 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Standortgerechte Laubbaumarten sollten gezielt gefördert werden. Hierfür sind 

bestehende Laubbäume (vor allem Eichen) gezielt von konkurrierenden Bäumen 

freizustellen. Eine Naturverjüngung von standortheimischen Laubbäumen ist zu 

fördern, Laubgehölze können zusätzlich durch Pflanzung oder Saat eingebracht 

werden. Eine schrittweise Entfernung von standortfremden Arten und/oder 

Nadelgehölzen ist vorzunehmen. 

Ein angemessener Anteil von Alt- und Totholz und lebenden Habitatbäumen ist zu 

entwickeln. Ggf. müssen Naturverjüngungen und Anpflanzungen vor Verbiss durch 

Schalenwild geschützt werden. Die Waldfläche sollte nicht weiter durch Straßen 

zerschnitten werden. Nährstoffeinträge von außen sollten verhindert werden. 

Code SH 02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer  

  Baumarten 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze (bei 

  Hiebsreife, vor Hiebsreife, der Verjüngung) 

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 
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02.02.02. Umwandlung von monotonen, gleichaltrigen Beständen in  

  strukturreiche, ungleichaltrige Bestände  

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.01  Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02   Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

 

 

023_05_06, Grünland, Röhrichte und Sümpfe auf Moorstandorten im Herrenmoor  

Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: Naturnahes Moor Struktur: 

strukturreich (14) 

gebüschreich (8) 

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Im Herrenmoor befinden sich zahlreiche Feuchtgrünlandflächen, die zum größten Teil 

ein Brachestadium aufweisen. Als Feuchtezeiger ist u.a. Flatterbinse (Juncus effusus) 

dominant. Die Flächen weisen zum Teil zahlreiche Gruppenstrukturen auf. Einige 

Flächen werden von Rindern beweidet. Sie haben für die angrenzenden 

Hochmoorflächen eine Pufferfunktion.  

Außerdem sind zahlreiche Röhrichte und Sümpfe insbesondere auf ehemaligen 

Grünlandflächen ausgebildet, die keine lebensraumtypischen Arten der Moore 

aufweisen. Hier handelt es sich überwiegend um artenarme Flatterbinsen-

dominanzbestände, Staudensümpfe oder Röhrichte. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

LRT 7120 Degradierte Hochmoore:  Ziel ist die Entwicklung und Sicherung von 

nassen, nährstoffarmen Standorten mit einer ausreichenden Torfmächtigkeit und 

großflächigen waldfreien Teilflächen und zunehmender torfbildender 

Hochmoorvegetation  

LRT 7140 Übergangs- und Schwingmoore: Ziel ist die Entwicklung und Sicherung 

von naturnahen waldfreien nährstoffarmen Standorten mit torfmoosreichen Seggen- 

und Wollgras-Stadien.   

LRT 7150 Schnabelried-Gesellschaften: Ziel ist die Entwicklung und Sicherung 

von nassen nährstoffarmen Flächen mit Vegetation der Schnabelried-Gesellschaft im 

Komplexmit anderen Hochmoor- und Übergansmoorbiotopen.  

Zielarten:  lebensraumtypische Pflanzenarten wie z.B. Wollgräser (Eriophorum 

vaginatum, Eriophorum angustifolium), Moor-Ährenlilie (Narthecium ossifragum), 

Rasen-Haarsimse (Trichophorum cespitosum), Sonnentau (Drosera rotunddifolia, 

Drosera rotundifolia), Torfmoose (Shagnum), Rosmarinheide (Andromeda polifolia), 

Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba), Wiesen-Segge  (Carex nigra), Stern-

Segge (Carex echinata) sowie Reptilien wie Kreuzotter (Vipera berus), Ringelnatter 

(Natrix natrix), Amphibien wie Moorfrosch (Rana arvalis), Vögel wie Bekassine 

(Gallinago gallinago), Kranich (Grus grus),  Schmetterlinge wie Moosbeerenbläuling 
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(Vacciniina optilete) und  Libellen wie Torfmosaikjungfer (Aeshna juncea) und 

Moosjunfer (Leucorrhinia spp.) 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Der bestehende Wasserhaushalt sollte gesichert und vor Grundwasserabsenkung und 

Entwässerung bewahrt werden. Ein oberflächiges Abfließen des Regenwassers kann 

für größere zusammenhängende Flächenkomplexe durch das das Anlegen einer 

randlichen Polderung verhindert werden. 

Nährstoffeinträge von außen müssen vermieden werden.  

Bei Gehölzaufwuchs müssen die Flächen in mehrjährigen Abständen entkusselt 

(Entfernung des Gehölzaufwuchses) werden. In Ergänzung kann bei einem 

Aufkommen von Gehölzen eine einmalige Mahd zwischen Mitte Juli und Februar in 

Abständen von 1 bis 3 Jahren mit Abtransport des Mähguts durchgeführt werden. 

Alternativ kann eine Beweidung mit geeigneten Schafen oder Ziegen erfolgen. Die 

Maßnahmen sind auf potentielle Vorkommen von Schilfbrütern abzustimmen. 

Code SH 01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

01.02.11   Einzelpflanzenentfernung 

01.02.12 Pflegemahd 

01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen 

01.09.02 Entbuschung / Entkusselung 

04.01.06 Anlage von Verwallungen 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.12 Grüppenanstau 

04.01.15 Grabenanstau 

04.03  Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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Fotos  
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5.1.6 Teilgebiet 023_06: Stiftungsflächen am Geesthang bei Kleve 

 

Im Bereich des sandigen Kliffs bei Kleve befinden sich im Gegensatz zu westlich des Bahndamms 

gelegenen Stiftungsflächen Lebensräume der trockenen Heiden und bodensauren Eichenwälder. Des 

Weiteren befinden sich im Teilgebiet drei kleinere isolierte Moorwaldbestände. Im Gebiet steht sowohl 

noch Hochmoorböden sowie auch im Norden Braunerde-Podsol an. Die südliche Grünlandfläche wird 

von den anderen durch den Moorkanal räumlich getrennt.  

Ziel ist eine Entwicklung und Sicherung einer strukturreichen Halboffenlandschaft.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Teilgebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 
  

Abb. 7: Lage der lokalen Differenzierungen im Teilgebiet 06 
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023_06_01, Röhrichtbestände östlich des Bahndamms  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Feuchtgrünland Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Angrenzend an einen Moorwaldbestand befindet sich eine ehemalige 

Grünlandfläche, die aus der Nutzung genommen wurde. Es sind Röhrichtbestände 

sowie sonstige Sumpfbereiche ausgebildet. Zu der Lok_Diff werden außerdem zwei 

weitere südlich der Ortschaft Achtern Barg befindliche, schmale Röhricht- und 

Wirtschaftsgrünlandstreifen hinzugezählt. Eine dieser beiden Flächen ist das 

Ökokonto Vaalermoor 7 (ÖK 041-07). 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Als Ziel wird die Entwicklung eines artenreichen mesophilen Grünland feuchter 

Standorte (GMf) mit Übergängen zum seggenreichen Nassgrünland (GNr, GNm) im 

Komplex mit den angrenzenden Hochmoorlebensräumen sowie Einstellung 

naturnäherer hydrologischer Verhältnisse angestrebt. 

Zielarten:  Vögel, wie z.B. Braunkehlchen (Saxicola rubetra), Feldlerche (Alauda 

arvensis), Wiesenpieper (Anthus pratensis), Kiebitz (Vanellus vanellus), Kranich 

(Grus grus) und Weißstorch (Ciconia ciconia), Amphibien [z.B. Moorfrosch (Rana 

arvalis)] und Schmetterlinge 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Grünland- und Röhrichtbestände sollten durch eine extensive Nutzung bzw. 

durch Pflegemaßnahmen erhalten und zu artenreicheren Feuchtgrünlandflächen 

weiterentwickelt werden. Hierfür sollte in den ersten Jahren zunächst eine 

Aushagerung der Flächen durch mehrmalige Mahd mit Abtransport des Mähguts 

erfolgen. Die Entwicklung kann durch Mulch- oder Heublumensaat mit Material aus 

artenreichen Spenderflächen beschleunigt werden. Als Pflege der Flächen sollte 

anschließend eine extensive Beweidung und/oder Mahd (1 bis 2 Mal im Jahr) 

erfolgen, die einen ausreichenden Biomasseentzug gewährleistet und eine 

Verbrachung und Verbuschung verhindert.  

Grundsätzlich können Feuchtgrünlandflächen auch Wiesenvogel-Brutgebiet sein, 

sodass die Beweidung und Mahd auf das Brutvorkommen abgestimmt werden 

müssen. Die Mahd sollte somit frühestens ab dem 21. Juni erfolgen, Ausnahmen 

sind ggf. je nach Brutgeschäft nach vorheriger Absprache möglich. Balkenmähgeräte 

sind zu bevorzugen. Eine Düngung der Flächen ist ausgeschlossen. 

Einer weiteren Grundwasserabsenkung und Entwässerung ist entgegen zu wirken. 

Falls möglich, sollten die Flächen durch den Anstau der Grüppen und Gräben 

vernässt werden. Falls eine Vernässung nicht in ausreichendem Umfang möglich ist, 

sollten die Flächen zu artenreichen Extensivgrünlandflächen mittlerer Standorte 

weiterentwickelt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

01.02.11   Einzelpflanzenentfernung 

01.02.12 Pflegemahd 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
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01.07.04 Reduzierung / Aufhebung sonstiger Meliorationen 

01.09.02 Entbuschung / Entkusselung 

01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 

04.01.08 Grabenaufweitung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

04.01.15 Grabenanstau 

04.03  Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 

04.03.02.01 Einbau von festen Stauen 

04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 

04.03.02.07 Einbau eines regulierbaren Überlaufs 

04.03.02.08 Einbau eines nicht regulierbaren Überlaufs 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03  Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.04  Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 

Fotos  

 

 

 
 

023_06_02, Extensiv genutzte Grünlandflächen bei Kleve  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Bei Kleve befindet sich, umgeben von Laubwald bestockten Hängen, ein mesophiles 

Gründland frischer Standorte. Am Nordhang ist ein mesophiles Grünland trockener 

Standorte ausgebildet. Die zentrale Fläche wird von Pferden beweidet. Die 

Hangflächen sind zunehmend verbuscht.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen : Ziel ist die Erhaltung regelmäßig 

gepflegter und extensiv genutzter sowie artenreicher Flachland-Mähwiesen typischer 

Standorte mit einem artenreichen naturraumtypischen Artenspektrum der 

Mähweisen.  
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Zielarten:  Weißstorch, Schmetterlinge, Heuschrecken, Zaun- und Waldeidechse 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Die Flachlandmähwiesen können zweimal jährlich zwischen Juni und Oktober gemäht 

werden. Hierbei wird das Mähgut abgefahren. Nach Möglichkeit sollte in einem 

kleinräumigen Mosaik und zeitlich gestaffelt gemäht werden, damit ein kontinuierliches 

Blütenangebot besteht. 

Ein jährlicher Weidegang als Zweit- oder Drittnutzung (Nachbeweidung) ist möglich. 

Hier sollte regelmäßig eine Überprüfung auf relevante Veränderungen in der 

Artenzusammensetzung erfolgen. Zwischen August und März ist eine kurzzeitige 

Weideführung mit einer hohen Besatzdichte einer längeren Beweidung mit niedriger 

Besatzdichte vorzuziehen. Während der Brutzeit und der Hauptblütezeit ist der Besatz 

auf nicht über 2 Tiere/ha anzupassen. Um einen ausreichenden Verbiss der 

Vegetation zu gewährleisten, ist eine Vegetationshöhe von 15-35 cm erforderlich. Eine 

Schafbeweidung kann im Winter oder Frühjahr erfolgen.  
Aufgrund potentieller Wiesenvogel-Brutgebiete müssen Mahd und Beweidung 

individuell auf Brutvogelvorkommen abgestimmt werden. Eine dauerhafte späte Mahd 

ab Juli in diesem Gebiet würde jedoch langfristig zu einem Verlust des 

Lebensraumtyps führen. Ein Kompromiss wäre eine Durchführung einer frühen Mahd 

alle zwei Jahre.   

Die Hänge sollten regelmäßig entkusselt werden um ein Aufkommen von Gehölzen 

zu verhindern.  

Code SH 01.02.01  Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02  Nutzung als Mähweide 

01.02.03  Beweidung 

01.02.03.03  Wander- oder Hüteschafbeweidung 

01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 

01.02.12  Pflegemahd 

01.09.05  Entbuschung/Entkusselung 

01.10.04  Pflege von Knicks/Baumreihen 

03.01  Einstellung/Beschränkung der Jagdausübung 

11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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Fotos  

 

 

 

 

023_06_03, Heideflächen am Geesthang bei Kleve  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Heide-/Magerrasen Struktur: 13  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Es handelt sich um eine vergraste Heidefläche in einer ehemaligen Sandabbaugrube 

östlich der Bahnstrecke am Rande des Naturschutzgebietes Herrenmoor. Es 

dominieren Schafschwingelrasen (Festuca ovina) und Heidepflanzen (Calluna 

vulgaris). In einigen Bereichen wurde der Oberboden abgeschoben. Der Bestand ist 

dem Lebensraumtyp 4030 zugeordnet und durch ein Gehölzaufkommen von Eiche 

(Quercus robur) sowie durch zunehmende Vergrasung gefährdet.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

LRT 4030 Trockene europäische Heiden 

Ziel ist der Erhalt der Zwergstrauchheiden mit Dominanz der Besenheide (Calluna 

vulgaris) auf nährstoffarmen, trockenen Standorten sowie ihrer charakteristischen 

Sukzessionsstadien der lebensraumtypischen Strukturen und Funktionen sowie der 

natürlichen Nährstoffarmut in der halboffenen Landschaft am Geesthang.  

Zielarten : Charakteristische Pflanzenarten der Sandheiden [u.a. Besenheide (Calluna 

vulgaris), Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa), Schaf-Schwingel (Festuca ovina 

agg.)], verschiedene Vögel des Offenlands, Reptilien [z.B. Kreuzotter (Vipera berus)], 

Offenland-Arten der Schmetterlinge (insbesondere Augenfalter und Bläulinge), 

Heuschrecken und Laufkäfer 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Um der Verbuschung und der Vergrasung entgegen zu wirken, sollte die Fläche 

zeitweilig intensiv mit Schafen beweidet werden. Alternativ oder ergänzend kann die 

Fläche in mehrjährigen Abständen gemähd (inkl. Abfuhr des Mähguts) werden. 

Kleine Teilflächen können zudem zwischen Oktober und Februar abgebrannt oder 

abgeplaggt werden (Abziehen der Rohhumusschicht). Je nach Bedarf sollte die 

Fläche entkusselt werden (Entfernung von Gehölzpflanzen). Eingriffsintentive 

Pflegemaßnahmen sollten nie großflächig durchgeführt werden, um eine Entwertung 

von Reptilienlebensräumen zu vermeiden. Reptilien-Kernflächen sollten bekannt sein 

und bei den Pflegemaßnahmen ausgespart werden. 

Code SH 01.02.03.03 Wander- oder Hüteschafbeweidung (auch incl. Ziegen) 

01.02.12  Pflegemahd01.09.02 Kontrolliertes Brennen / Flämmen 

01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
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11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 

11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

12.01.05 Plaggenhieb / Abplaggen 

Fotos  

 

 

 

 
 

023_06_04, Moorbirkenwälder östlich des Bahndamms  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Moorwald Struktur: -  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Östlich der Bahnlinie am Herrenmoor sind zwei kleinflächige und ein größerer Bestand 

von degradierten Moorwäldern ausgebildet. In der Krautschicht dominiert Pfeifengras 

(Molinia caerulea). Kleinflächig sind auch weitere lebensraumtypische Arten 

vorhanden. Die Randbereiche sind gestört und weisen Eutrophierungs- und 

Entwässerungszeiger auf.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

LRT 91D0: Entwicklung und Sicherung von naturnahen, unzerschnittenen und 

struktureichen Moorwäldern auf nassen Standorten mit einer ausreichenden 

Torfmächtigkeit sowie einem intakten Wasserhaushalt.  

Erhaltung von wassergefüllten Torfstichen innerhalb der Waldbestände.  

Zielarten:  Lebensraumtypische Arten wie Moor-Birke (Betula pubescens), Gagel 

(Myrica gale), Torfmoose (Shapgnum), Wollgräser (Eriophorum angustifolium, E. 

vaginatum), Schnabel-Segge (Carex rostrata), Krähenbeere (Emetrum nigrum), 

Sumpf-Porst (Ledum palustre), Vögel wie Kranich (Grus grus), Spechte, 

Waldeidechse (Lacerta vivipara), Kreuzotter (Vipera berus). 
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Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Um den Ziellebensraumtyp 91D0 zu erreichen, müssen die hydrologischen 

Verhältnisse wiederhergestellt werden. Dies wird durch den Anstau der Gräben 

ermöglicht. Des Weiteren müssen Pufferlebensräume geschaffen werden, um eine 

Nährstoffanreicherung zu verhindern. Insbesondere die kleinflächigen isolierten 

Waldbestände im Herrenmoor weisen Zeigerarten der Entwässerung und 

Eutrophierung auf.  

Die Strukturvielfalt aus den unterschiedlichen Bewaldungstendenzen sollte erhalten 

bleiben.  

Des Weiteren müssen die Waldbiotope beobachtet und eine ungestörte Entwicklung 

ermöglicht werden. Weitere Maßnahmen sind aktuell nicht notwendig. 

Code SH 04.01.15  Grabenanstau 

06.02.05  Absperren von Flächen zu Besucherlenkung 

11.03  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�5�H�S�W�L�O�L�H�Q�³ 

11.04  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�$�P�S�K�L�E�L�H�Q�³ 

11.04.04  AM Moorfrosch 

11.02 �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�9�R�J�H�O�³ 

11.09.07  �$�U�W�H�Q�V�F�K�X�W�]�P�D�‰�Q�D�K�P�H���Ä�3�I�O�D�Q�]�H�Q�³ 

12.01.01.05.01  Aufhebung von Drainagen, Flächenentwässerung 

15.01  ungestörte Entwicklung 

Fotos  

 

 

 
 

023_06_05, Naturwaldflächen am Geesthang bei Kleve und sonstige Waldmischbestände  

Zielebene 1: Halboffene Landscha ft  Zielebene 2: Eichenwald Struktur: mit 

Gewässer (6)  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Die Lok_Diff besteht aus Birken-Eichenwäldern östlich des Bahndamms (zum Teil 

Randlage des Naturschutzgebietes Herrenmoor). Der Bestand ist teilweise 

beeinträchtigt durch das Vorhandensein von standortfremden Baumarten wie 

Spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina). Der Naturwald weist eine typische 

Krautschicht aus u.a. Draht-Schmiele (Deschampisa flexuosa), Pfeifengras (Molinia 

caerulea) und Waldgeisblatt (Lonicera periclymenum) auf. Die Baumschicht setzt sich 

aus überwiegendem geringen bis mittlerem Baumholz zusammen. Angrenzende 

Pioniergehölze aus Birken zählen ebenso zum Teilgebiet. Teil des nördlichen 

Bestands ist zudem ein eutrophes Stillgewässer. 
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Der bodensaure Eichenwald ist als Naturwald ausgewiesen, weitere 

Entwicklungsmaßnahmen sind also nicht mehr vorgesehen, lediglich Maßnahmen der 

Verkehrssicherung durch die Entnahme von Einzelbäumen.  

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur  

Ziel ist die Erhaltung von naturnahen Eichenwäldern in unterschiedlichen Altersphasen 

und Entwicklungsstufen und ihrer standorttypischen Variationsbreite im Gebiet sowie 

eine natürliche standortheimische Baum- und Strauchartenzusammensetzung. Ferner 

soll ein altersgemäßer Anteil von Alt- und Totholz sowie der Sonderstandort 

Geesthang erhalten werden. Eingestreute Biotope (insbesondere der Teich) sollen 

erhalten bleiben. 

Zielarten:  Schwarzspecht (Dryocopus martius), Mittelspecht (Dendrocopus medius), 

Kleinspecht (Dryobates minor), Schwarzstorch (Ciconia nigra), Graureiher (Ardea 

cinerea), Seeadler (Haliaeetus albicilla), Rotmilan (Milvus milvus), Waldfledermäuse, 

Pilze & Flechten 
 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Da der bodensaure Eichenwald als Naturwald ausgewiesen ist, sind keine weiteren 

Entwicklungsmaßnahmen mehr vorgesehen. Lediglich Maßnahmen der 

Verkehrssicherung durch die Entnahme von Einzelbäumen sind durchzuführen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer  

  Baumarten 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.01  Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 

11.02   Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.06  Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 

Fotos  
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023_06_06, Bruchwald am Geesthang bei Kleve  

Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald Struktur:  mit 

Gewässer (6)  

Bestand (ggf. 

Abweichung LBK 

2017)  

Es handelt sich um einen Birken-Bruchwald aus Baumholz (>30 cm Durchmesser; 

WBb), in dessen Mitte sich ein Sonstiges Stillgewässer (FSy) befindet. 

Ziele (LRT / 

Biotoptypen/Arten) 

Das Ziel ist die Entwicklung eines naturnahen Bruchwalds in einer halboffenen 

Landschaft mit einer standortheimischen Baum- und Strauchartenzusammensetzung 

und mit einem hinreichenden, altersgemäßen Anteil von Alt- und Totholz. Der 

Bruchwald soll in der überwiegenden Zeit des Jahres (mehr als die Hälfte) 

sumpfig/nass sein. 

Ziel-Pflanzenarten  sind Nässezeiger, wie z.B.  Schnabel-Segge (Carex rostrata), 

Gewöhnlicher Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) und Torfmoose (Sphagnum spp.). 

Zielarten der Fauna  sind u.a. Brutvögel wie Kranich (Grus grus), Raubwürger 

(Lanius excubitor) und Weidenmeise (Parus montanus), Amphibien, z. B. Moorfrosch 

(Rana arvalis) und Reptilien, z. B. Kreuzotter (Vipera berus). 

Maßnahmen 

(hier werden die 

Maßnahmen- 

CODEs präzisiert) 

Eine Nutzung der Flächen sollte nicht erfolgen, damit ein hoher Anteil von Altholz 

und besonderen Habitatbäumen sowie starkem liegendem und stehendem Totholz 

gewährleistet wird. Eine Pflege ist i.d.R. nicht erforderlich. 

Die Fläche ist vor Nährstoffeinträgen und Grundwasserabsenkung zu schützen. Die 

Fläche sollte �± unter Berücksichtigung der benachbarten Flächen �± soweit möglich 

vernässt und das natürliche Wasserregime wiederhergestellt werden. Längerfristig 

sollte die Schaffung eines ungestörten Wasserhaushalts mit hohem 

Grundwasserspiegel und Nährstoffarmut erreicht werden.  

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 

04.01.07 Grabenverfüllung 

04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 

11.01  Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
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11.02  Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebt�H�Q���=�L�H�O�H���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G�V���������Ä�9�D�D�O�H�U�P�R�R�U�³���Z�H�U�G�H�Q���Q�D�F�K���/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�V- 
und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- und 
Lebensraumtypen zugeordnet. 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 Anmerkung: fett geschrieben = FFH-relevant (FFH-Richtlinie Anhang II und IV, 

Vogelschutzrichtlinie Anhang I) 

Zielebene 2 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Halboffene Landschaft (H)  

Feuchtgrünland (GF) 
Artenreiches mesophiles Grünland 
feuchter Standorte (GMf), 
Seggen- und binsenreiches 
Nassgrünland (GN), Artenreiches 
Feuchtgrünland (GF), 
Kleingewässer, Überflutungsflächen 

Vögel, wie z.B. Kiebitz (Vanellus vanellus), Teichhuhn 

(Gallinula chloropus), Reiherente (Aythya fuligula), 

Sumpfmeise (Poecile palustris), Wachtelkönig ( Crex crex ), 

Feldlerche (Alauda arvensis), Braunkehlchen (Saxicola 

rubetra), Wiesenpieper (Anthus pratensis), Weißstorch 

(Ciconia ciconia ), Silberreiher ( Ardea al ba), Gänse und 

Schwäne, sowie Amphibien [z.B. Moorfrosch ( Rana 

arvalis )], Reptilien [z.B. Ringelnatter (Natrix natrix)], 

Fledermäuse, Heuschrecken, Schmetterlinge. 

Feuchtezeigern wie z.B. Sumpf-Schafsgabe (Achillea 
ptarmica), Schlank-Segge (Carex acuta), Hirsen-Segge (Carex 
panicea), Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa), Moor-
Labkraut (Galium uligonosum), Wasserschwaden (Glyceria 
maxima), Spitzblütige Binse (Juncus acutiflorus), Sparrige 
Binse (Juncus squarrosus), Flatterbinse (Juncus effusus), 
Sumpf-Hornklee (Lotus pedunculatus), Rohrglanzgras 
(Phalaris arundinacea) und Sumpf-Veilchen (Viola palustris). 

Halboffene Landschaft (H)  

Extensivgrünland mittlerer Standorte (GR) 

LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiesen, 
Artenreiches mesophiles Grünland 
(GM) 
 

 

Vögel [Wiesenpieper (Anthus pratensis), Braunkehlchen 
(Saxicola rubetra), Schafstelze (Motacilla flava), Feldlerche 
(Alauda arvensis), Rebhuhn (Perdix perdix), Wachtel 
(Coturnix coturnix), Weißstorch ( Ciconia ciconia )], 
Tagfalter des Offenlands, Heuschrecken, Reptilien 
[Zauneidechse ( Lacerta agilis ) und Waldeidechse (Zootoca 
vivipara)]; 
Pflanzen des mesophilen Grünlands: 
Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis), Gewöhnliches 
Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Wiesen-Kerbel 
(Anthriscus sylvestris), Glatthafer (Arrhenatherum elatius), 
Wiesen-Glockenblume (Campanula patula), Wiesen-
Schaumkraut (Cardamine pratensis), Wiesen-Flockenblume 
(Centaurea jacea), Wiesen-Pippau (Crepis biennis), Wilde 
Möhre (Daucus carota), Wiesen-Labkraut (Galium album), 
Wiesen-Storchschnabel (Geranium pratense), Trift-
Wiesenhafer (Helictotrichon pubescens), Wiesen-Bärenklau 
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Zielebene 1 Anmerkung: fett geschrieben = FFH-relevant (FFH-Richtlinie Anhang II und IV, 

Vogelschutzrichtlinie Anhang I) 

Zielebene 2 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
(Heracleum sphondylium), Wiesen-Platterbse (Lathyrus 
pratensis), Große Bibernelle (Pimpinella major), Scharfer 
Hahnenfuß (Ranunculus acris), Gold-Hahnenfuß (Ranunculus 
auricomus agg), Straußblütiger Sauerampfer 
(Rumex thyrsiflorus), Wiesen-Bocksbart (Tragopogon 
pratensis), Kleiner Klee (Trifolium dubium), Rot-Klee 
(Trifolium pratense), Goldhafer (Trisetum flavescens), Vogel-
Wicke (Vicia cracca), Zaun-Wicke (Vicia sepium)  

Halboffene Landschaft (H)  

Heide/Magerrasen (HM) 

LRT 4030 Trockene europäische 

Heiden 

Verschiedene Vögel des Offenlands, Reptilien [z.B. Kreuzotter 

(Vipera berus)], Offenland-Arten der Schmetterlinge 

(insbesondere Augenfalter und Bläulinge), Heuschrecken und 

Laufkäfer 

Charakteristische Pflanzenarten der Sandheiden [u.a. 

Besenheide (Calluna vulgaris), Draht-Schmiele (Deschampsia 

flexuosa), Schaf-Schwingel (Festuca ovina agg.)] 

Halboffene Landschaft (H)  

Naturnahes Moor (MN) 

LRT 7140 Übergangs- und 

Schwingmoore 

 

Reptilien wie Kreuzotter (Vipera berus), Ringelnatter (Natrix 

natrix), Amphibien wie Moorfrosch ( Rana arvalis ), Vögel wie 

Bekassine (Gallinago gallinago), Kranich ( Grus grus ), 

Schmetterlinge wie Moosbeerenbläuling (Vacciniina optilete) 

und Libellen wie Torfmosaikjungfer (Aeshna juncea) und 

Moosjungfer (Leucorrhinia spp.) 

lebensraumtypische Pflanzenarten wie z.B. Wollgräser 

(Eriophorum vaginatum, Eriophorum angustifolium), Moor-

Ährenlilie (Narthecium ossifragum), Rasen-Haarsimse 

(Trichophorum cespitosum), Sonnentau (Drosera 

rotunddifolia, Drosera rotundifolia), Torfmoose (Shagnum), 

Rosmarinheide (Andromeda polifolia), Weißes Schnabelried 

(Rhynchospora alba), Wiesen-Segge  (Carex nigra), Stern-

Segge (Carex echinata) 

Halboffene Landschaft (H) 

Moorwald (MW) 

LRT 91D0* Moorwälder  Vögel wie Kranich ( Grus grus ), Spechte, Waldeidechse 

(Lacerta vivipara), Kreuzotter (Vipera berus) 

Lebensraumtypische Arten wie Moor-Birke (Betula 

pubescens), Gagel (Myrica gale), Torfmoose (Shapgnum), 

Wollgräser (Eriophorum angustifolium, E. vaginatum), 
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Zielebene 1 Anmerkung: fett geschrieben = FFH-relevant (FFH-Richtlinie Anhang II und IV, 

Vogelschutzrichtlinie Anhang I) 

Zielebene 2 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Schnabel-Segge (Carex rostrata), Krähenbeere (Emetrum 

nigrum), Sumpf-Porst (Ledum palustre) 

Halboffene Landschaft (H)  

Röhricht/Ried (SR) 

artenreiche Seggenrieder, Sümpfe 

und Landröhrichte verschiedener 

Standorte (NR, NS) 

Schilfbrüter [z.B. Rohrweihe ( Circus aeruginosus ), 

Silberreiher ( Casmerodius albus )], Schmetterlinge, 

Heuschrecken, Libellen sowie landesweit gefährdete 

Pflanzenarten wie Straußblütiger Gilbweiderich (Lysimachia 

thyrsiflora) und Wurmfarn (Dryopteris) 

Halboffene Landschaft (H) 

Eichenwald (WE) 

9190 Alte bodensaure 

Eichenwälder auf Sandebenen mit 

Quercus robur  

Schwarzspecht ( Dryocopus martius ), Mittelspecht 

(Dendrocopus medius ), Kleinspecht (Dryobates minor), 

Schwarzstorch ( Ciconia nigra ), Graureiher (Ardea cinerea), 

Seeadler ( Haliaeetus albicilla ), Rotmilan ( Milvus milvus ), 

Waldfledermäuse, Pilze & Flechten 

Halboffene Landschaft (H) 

Standortgerechter Laubwald (WL) 

naturnaher Laub-/Nadelmischwald 

(WM, WL) 

Zielarten der Fauna sind an Wälder gebundene Vogelarten wie 

Mäusebussard (Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus ) und 

Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca), verschiedene 

Fledermaus- und Käferarten sowie Waldeidechse (Zootoca 

vivipara) und Erdkröte (Bufo bufo) 

Stiel-Eiche (Quercus robur), Trauben-Eiche (Quercus 

petraea), Sand-Birke (Betula pendula), Wald-Kiefer (Pinus 

sylvestris), Draht-Schmiele (Deschampsia fleuosa) und 

Behaarte Hainsimse (Luzula pilosa).  

Halboffene Landschaft (H) 

Sumpf-/Bruchwald (WS) 

naturnaher Bruchwald (WB, WE) Zielarten der Fauna sind u.a. Brutvögel wie Kranich ( Grus 

grus ), Waldschnepfe (Scolopax rusticola), Raubwürger 

(Lanius excubitor) und Weidenmeise (Parus montanus), 

Amphibien, z. B. Moorfrosch ( Rana arvalis ) und Reptilien, z. 

B. Kreuzotter (Vipera berus). 

Ziel-Pflanzenarten sind Nässezeiger, wie z.B.  Sumpf-

Schafsgabe (Agrostis canina), Sumpfreitgras (Calamagrostis 

canescens), Sumpfdotterblume (Caltha palustris), Schnabel-

Segge (Carex rostrata), Kammfarn (Dryopteris cristata), 

Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifolium), 
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Zielebene 1 Anmerkung: fett geschrieben = FFH-relevant (FFH-Richtlinie Anhang II und IV, 

Vogelschutzrichtlinie Anhang I) 

Zielebene 2 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Scheiden-Wollgras (Eriophorum vaginatum), Gewöhnlicher 

Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris), Straußblütiger 

Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora), Gagelstrauch (Myrica 

gale), Torfmoose (Sphagnum spp.). 

Moorlandschaft (M) 

Feuchtgrünland (GF) 

artenreiches Feuchtgrünland bis 

seggen- und binsenreiches 

Nassgrünland (GF, GN) 

Kiebitz (Vanellus vanellus), Wachtelkönig ( Crex crex ), 

Weißstorch ( Ciconia ciconia ), Braunkehlchen (Saxicola 

rubetra), Feldlerche (Alauda arvensis), Wiesenpieper (Anthus 

pratensis), Kranich ( Grus grus ), Bekassine (Gallinago 

gallinago), Moorfrosch ( Rana arvalis ), Ringelnatter (Natrix 

natrix), Heuschrecken, Schmetterlinge sowie wertgebende 

Feuchtgrünlandzeiger und Flutrasenarten 

Moorlandschaft (M) 

Naturnahes Moor (MN) 

LRT 7120 Degradierte Hochmoore  

LRT 7140 Übergangs- und 

Schwingmoore  

LRT 7150 Schnabelried-

Gesellschaften  

Reptilien wie Kreuzotter (Vipera berus), Ringelnatter (Natrix 

natrix), Amphibien wie Moorfrosch ( Rana arvalis ), Vögel wie 

Bekassine (Gallinago gallinago), Kranich ( Grus grus ), 

Schmetterlinge wie Moosberrenbläuling (Vacciniina optilete) 

und Libellen wie Torfmosaikjungfer (Aeshna juncea) und 

Moosjunfer (Leucorrhinia spp.) 

lebensraumtypische Pflanzenarten wie z.B. Wollgräser 

(Eriophorum vaginatum, Eriophorum angustifolium), Moor-

Ährenlilie (Narthecium ossifragum), Rasen-Haarsimse 

(Trichophorum cespitosum), Sonnentau (Drosera 

rotunddifolia, Drosera rotundifolia), Torfmoose (Shagnum), 

Rosmarinheide (Andromeda polifolia), Weißes Schnabelried 

(Rhynchospora alba), Wiesen-Segge  (Carex nigra), Stern-

Segge (Carex echinata) 

Moorlandschaft (M) 

Moorwald (MW) 

LRT 91D0* Moorwälder  Vögel wie Kranich ( Grus grus ), Spechte, Waldeidechse 

(Lacerta vivipara), Kreuzotter (Vipera berus) 

Lebensraumtypische Arten wie Moor-Birke (Betula 

pubescens), Gagel (Myrica gale), Torfmoose (Shapgnum), 

Wollgräser (Eriophorum angustifolium, E. vaginatum), 

Schnabel-Segge (Carex rostrata), Krähenbeere (Emetrum 

nigrum), Sumpf-Porst (Ledum palustre) 

Moorlandschaft (M) 
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Zielebene 1 Anmerkung: fett geschrieben = FFH-relevant (FFH-Richtlinie Anhang II und IV, 

Vogelschutzrichtlinie Anhang I) 

Zielebene 2 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Röhricht/Ried (SR) 

artenreiche Seggenrieder, Sümpfe 

und Landröhrichte verschiedener 

Standorte (NR, NS) 

Schilfbrüter [z.B. Rohrweihe ( Circus aeruginosus ), 

Silberreiher ( Casmerodius albus )], Wachtelkönig ( Crex 

crex ), Schleiereule (Tyto alba), Braunkehlchen (Saxicola 

rubetra), Kreuzotter (Vipera berus), Schmetterlinge, 

Heuschrecken, Libellen, landesweit gefährdete Arten wie 

Straußblütiger Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora), 

Wurmfarn (Dryopteris) 

Moorlandschaft (M) 

Standortgerechter Laubwald (WL) 

Laubwälder auf bodensauren 

Standorten (WL) 

Zielarten der Fauna sind an Wälder gebundene Vogelarten wie 

Mäusebussard (Buteo buteo), Rotmilan (Milvus milvus ) und 

Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca) sowie verschiedene 

Fledermaus- und Käferarten 

Charakteristische Pflanzenarten sind u.a. Stiel-Eiche 

(Quercus robur), Trauben-Eiche (Quercus petraea), Sand-

Birke (Betula pendula), Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), Draht-

Schmiele (Deschampsia fleuosa) und Behaarte Hainsimse 

(Luzula pilosa). 

Moorlandschaft (M) 

Sumpf-/Bruchwald (WS) 

naturnaher Bruchwald (WB, WE) Zielarten der Fauna sind u.a. Kranich ( Grus grus ), 

Waldschnepfe (Scolopax rusticola) und Weidenmeise (Parus 

montanus), Amphibien, z. B. Moorfrosch ( Rana arvalis ), und 

Reptilien, z. B. Kreuzotter (Vipera berus). 

Ziel-Pflanzenarten sind Nässezeiger, wie z.B.  Sumpf-

Schafsgabe (Agrostis canina), Sumpfreitgras (Calamagrostis 

canescens), Sumpfdotterblume (Caltha palustris), Schnabel-

Segge (Carex rostrata), Kammfarn (Dryopteris cristata), 

Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifolium), 

Scheiden-Wollgras (Eriophorum vaginatum), Gewöhnlicher 

Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris), Straußblütiger 

Gilbweiderich (Lysimachia thyrsiflora), Gagelstrauch (Myrica 

gale), Torfmoose (Sphagnum spp.) 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H H H H H H H H H M M M M M M  

Zielebene 2 WE GR WS GF MN SR WL HM MW WS SR MW MN GF WL  

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte                    

Vieh  x   x x   x      x x   

Viehfutter  x   x x   x      x x   

Fischfang                    

Aquakultur                     
Wald- und 
Wildprodukte x   x    x  x x  x   x  

Holz x   x    x  x x  x   x  

Holzbrennstoff x   x    x  x x  x   x  

Energie (Biomasse)                     

Biochemikalien/Medizin                     

Süßwasser                     

Regulationsdienstleistungen  

Lokale 
Klimaregulierung x x x x x x x x x x x x x x x  

Globale 
Klimaregulierung x    x   x   x  x   x  x  x    x  

Hochwasserschutz    x x x  x    x  x x  x  x  x   
Grundwasserneu-
bildung x x x x x x x x x x x x x x x  

Luftqualitätsregulierung x x x x x x x x x x x x x x x  

Erosionsregulierung x x x x x x x x x x x x x x x  

Nährstoffregulierung x x x x x x x x x x x x x x x  

Wasserreinigung x x x x x x x x x x x x x x x  

Bestäubung  x   x x   x      x x   

kult. Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x x x x x x x x x x x x  

Inspiration x x x x x x x x x x x x x x x  

Erholung und 
Tourismus x x   x x  x x   x x  x x   x x  x x   x  

Bildung x x  x  x  x x  x  x  x x  x  x  x x  x   

Intrinsischer Wert der 
Biodiversität x x x x x x x x x x x x x x x  



SLEP 023 - Projektideen - Endfassung  Seite 89 

LaReG, Helmstedter Straße 55 A, 38126 Braunschweig 

6 Projektideen 

Im Managementplant zum FFH-�*�H�E�L�H�W�� �Ä�9�D�D�O�H�U�� �0�R�R�U�� �X�Q�G�� �+�H�U�U�H�Q�P�R�R�U�³�� ���'�(-2022-302), der für 
einen Großteil der Stiftungsflächen gilt, wurde bereits ein umfangreicher Maßnahmenkatalog 
erarbeitet. Folgende Projekte / Maßnahmen werden als besonders relevant angesehen: 

Moorvernässung: 

Die wichtigste Maßnahme ist die Wiederherstellung des hochmoortypischen Wasserhaushalts, 
d.h. die Zurückhaltung von Niederschlagswasser im Hochmoor. Die bereits in Teilen erfolgte 
Moorvernässung sollte daher durch den Anstau weiterer Gräben und die Anlage von 
Verwallungen unter Berücksichtigung angrenzender, nicht im Eigentum der Stiftung befindlicher 
Flächen und Nutzungen weitergeführt werden. Eine weitere Austrocknung des Moorkörpers wird 
damit gestoppt und die Niederschläge im Moor gehalten. Um die Einstaumaßnahmen möglichst 
effektiv zu gestalten, können vorangehende hydrologische Gutachten erforderlich sein.  

 

Beweidungskonzepte 

Für die Pflege und Offenhaltung der Sandtrockenrasen, der Sandheideflächen sowie der Moor(-
heide)flächen sollten die bestehenden Beweidungskonzepte fortgeführt und optimiert werden. 
Insbesondere der Einsatz von Hüteherden aus Schafen und Ziegen mit Nachtpferchung ist hier 
zielführend. Bei Vorkommen von gefährdeten, nicht trittresistenten Pflanzenarten auf den 
Grünlandflächen kann eine Umtriebsweide von Vorteil sein. Bei der Umtriebsweide (auch 
Koppelweide genannt) wird die Weidefläche in mehrere Koppeln eingeteilt, die jeweils nur über 
wenige Tage beweidet und somit weniger kurz abgefressen werden. Durch die regelmäßige 
Weideruhe kann ein artenreicherer Bestand erzielt werden. 

Auf Flächen, auf denen der Grad der Verbuschung bereits weit fortgeschritten ist, sollten 
Entkusselungsmaßnahmen, d.h. die gezielte Entfernung von aufkommenden Bäumen und 
Sträuchern durch Ausreißen oder Abtrennen, in der Zeit zwischen Oktober und Februar 
durchgeführt werden. Die Freihaltung dieser Biotope von Gehölzen ist wichtig, da die Gehölze 
u.a. durch Beschattung (und im Hochmoor durch Wasserentzug) die charakteristischen 
Pflanzenarten verdrängen.  

 

Flächenankauf 

Um die für den Naturschutz zur Verfügung stehende Flächen weiter zu arrondieren und 
Bewässerungs- und Aushagerungsmaßnahmen effektiver durchführen zu können, sollte der 
Ankauf weiterer Flächen, insbesondere auf Moorstandorten, angestrebt werden. 

 

Regelmäßiges Monitoring / Vegetationsaufnahmen 

Um den Erfolg der genannten Maßnahmen zu verifizieren und die Ausführung der Maßnahmen 
entsprechend anpassen zu können, sollten in regelmäßigen Abständen Vegetationsaufnahmen 
auf den Flächen durchgeführt und ausgewertet werden. 

 

Außerdem ist eine Förderung der Vermoorung durch Ansiedlung von Torfmoosen denkbar. Damit 
sich das Hochmoor regenerieren kann, ist die Wiederherstellung einer natürlichen, torfbildenden 
Vegetation erforderlich. Dies kann durch die Ausbringung verschiedener Torfmoosarten aus 
ortsnahen, geeigneten Spenderflächen unterstützt und beschleunigt werden. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt 
werden: 

�x Moorbiotope und -lebensräume (LRT 7140 Übergangs- und Schwingmoore, LRT 7120 
Degradierte Hochmoore, LRT 7150 Schnabelried-Gesellschaften) 

�x Moorwälder (LRT 91D0) 
�x Sumpf- und Bruchwälder 

�x Standortgerechte Laubwälder (9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit 
Quercus robur) 

�x Feuchtgrünland 

�x Extensivgrünland (6510 Magere Flachland-Mähwiesen) 
�x Heide / Magerrasen (LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen) 

�x Sandtrockenrasen 

Die Entwicklung der genannten Lebensräume (und Lebensraumtypen) dient ebenso der 
Entwicklung und der Erhaltung von Beständen der in Kapitel 5 genannten charakteristischen 
Arten (z.B. Kranich, Wachtelkönig, Dorngrasmücke, Neuntöter, Kreuzotter). 
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8 Zusammenfassung 

Das im vorliegenden Stiftungsland-Entwicklungs-Plan (SLEP) beschriebene Stiftungsland 023 
�Ä�9�D�D�O�H�U�P�R�R�U�³���E�H�I�L�Q�G�H�W���V�L�F�K���]�X���H�L�Q�H�P���J�U�R�‰�H�Q���7�H�L�O�������������K�D���Y�R�Q���L�Q�V�J�H�V�D�P�W�����������K�D�����L�P���)�)�+-Gebiet 
�Ä��022-���������9�D�D�O�H�U���0�R�R�U���X�Q�G���+�H�U�U�H�Q�P�R�R�U�³���� 

Für das Stiftungsland wurden zunächst die vorhandenen Flächenverbindlichkeiten sowie die 
Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ermittelt (Kap.  2). Außerdem wird 
die abiotische und biotische Ausstattung des Gebiets anhand vorhandener Daten sowie eigener 
Biotoptypen- und Lebensraumtypenkartierungen beschrieben (Kap. 3). 

Der Großteil des Gebiets liegt in der Wilster Marsch, in der Hochmoortorfe vorherrschen und 
Niedermoortorfe angrenzen. Ein kleiner Teil der Flächen ist Teil der Heide-Itzehoer Geest, in der 
Podsole und Braunerden dominieren. 

Das FFH-Gebiet Vaaler Moor und Herrenmoor umfasst zwei degenerierte Hochmoorkerne, die 
von einer ausgedehnten Feuchtgrünland-Niederung umgeben sind. Den größten Flächenanteil 
nehmen damit Grünlander mit ca. 47 % an der Gesamtfläche gefolgt von Sümpfen und 
Niedermooren (ca. 24 %) ein. Auf ca. 16 % der Fläche bestehen Hoch- und Übergangsmoore. 
Wälder und Brüche kommen auf knapp 8 % der Fläche vor. 

Ca. 124 ha des Stiftungslandes können FFH-Lebensraumtypen zugeordnet werden. Dies 
entspricht ca. 21 % der Gesamtfläche. Bei dem weithaus größten Teil der FFH-Lebensraumtypen 
handelt es sich um �ÄNoch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore�³ (LRT 7120). Diese 
bestehen auf einer Fläche von knapp 84 ha. Weitere im Gebiet vorkommende FFH-
Lebensraumtypen sind u.a. �ÄÜbergangs- und Schwingrasenmoore�³ (LRT 7140) �X�Q�G�� �Ä�0agere 
Flachland-Mähwiesen�³ (LRT 6510). Am Geesthang sind �]�X�G�H�P���Ä�7rockene �H�X�U�R�S�l�L�V�F�K�H���+�H�L�G�H�Q�³��
(LRT 4030) ausgebildet. 

Das Stiftungsland bietet Lebensraum für eine Vielzahl gefährdeter und geschützter Tier- und 
Pflanzenarten. Hierzu gehören verschiedene insbesondere in ehemaligen Torfstichen zu 
findende Torfmoosarten (Sphagnum) sowie weitere lebensraumtypische Arten wie der Mittlere 
Sonnentau (Drosera intermedia) und der Kammfarn (Dryopteris cristata). Zu den im Gebiet 
vorkommenden gefährdeten und geschützten Tierarten gehört z.B. die Kreuzotter (Vipera berus), 
der Moorfrosch (Rana arvalis) und die Ringelnatter (Natrix natrix). 

Das aus den beschriebenen Grundlagen ermittelte Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den 
Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre) (Kap. 4). Das Hauptaugenmerk für das Stiftungsland 
�Ä�9�D�D�O�H�U�P�R�R�U�³���O�L�H�J�W���K�L�H�U�E�H�L auf der Renaturierung der Moorflächen und die naturnahe Entwicklung 
eng verzahnter Kontaktbiotope, wie Feuchtgrünland, Röhrichte und Sümpfe. Auf den trockeneren 
Geestböden und Spülflächen am Nord-Ostsee-Kanal werden naturnahe Eichen- und 
Eichenmischwälder sowie in den nasseren Senken Bruchwälder entwickelt und erhalten. 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes wurden für das Stiftungsland Entwicklungsziele 
formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken (Kap. 5). Zur Beschreibung der 
Entwicklungsziele wurde des Gebiet in sechs Teilgebiete eingeteilt, denen jeweils vordefinierte 
Zielebenen zugewiesen wurden. Hieraus wurden entsprechende naturschutzfachliche 
Maßnahmen abgeleitet.  

Das primäre Entwicklungsziel ist die Regeneration des Hochmoores und der Erhalt und die 
Entwicklung von FFH-Lebensraumtypen und geschützter Biotope sowie der Vorkommen 
charakteristischer Arten der Flora und Fauna im Vaaler Moor und im Herrenmoor. Ziel für die 
Spülflächen am Nord-Ostsee-Kanal ist es, artenreiche Lebensräume von Eichen-Birkenwäldern, 
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Trockenrasen und mesophilem Grünland bis hin zu Feuchtgrünland zu erhalten. Dabei sollen 
insbesondere die offenen Trockenrasenbiotope innerhalb des Birken-Pionierwaldes erhalten und 
als hochwertige Biotope entwickelt werden. Auf den Stiftungsflächen am Geesthang bei Kleve 
sollen sich die vorhandenen Eichen-, Moor- sowie Bruchwälder als Naturwald weiterentwickeln 
und das vorhandene mesophile Grünland, das Feuchgrünland sowie die Heideflächen durch 
entsprechende Pflegemaßnahmen gefördert werden. 

Des Weiteren werden für das Stiftungsland Projektideen (Kap. 6) sowie Monitoring-Vorschläge 
(Kap. 7) aufgeführt. Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotoptypen 
und Lebensraumtypen sowie das Zielkonzept / die Zielebenen werden im Anhang kartographisch 
dargestellt. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 1      

SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 

 



Kliff südlich von Nutteln

Kliff südlich von Nutteln

Tongrube Wacken

Gletscherrandlagen Twischelberg, Reselithberg und Gebiet um den Blocksberg

Tongrube Muldsberg

Schutzgebiete

o
0 500 1.000 m

A. Averbeck

1:40.000

SLEP Nr. 023
Vaalermoor

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:
gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert:

Biotopverbundsystem

Geotope

FFH-Gebiet 2022-302 
Vaaler Moor und Herrenmoor

Naturwald

Stiftungsflächen

Naturschutzgebiet
(Nr.19 Herrenmoor,Nr.123 Baggerkuhle Gribbohm)

Nebenverbundachse

Schwerpunktbereich 
Nr.224 Vaaler Moor

Hauptverbundachse

WSG Kleve

1:40.000

Projekt:

Titel:

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

zul. geändert:

21.11.2017
G.Rehfeldt

1:40.000

Projekt:

Titel:

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

zul. geändert: 15.11.2019

Auftraggeber:

Karte "Schutz"
Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Projekt:

Titel:

21.11.2017



05

02

03

04

11

01

1008

06

07

09

o

Kartenblatt

Stiftungsland

1

Übersichtskarte

A.Averbeck

G.Rehfeldt

1:40.000

SLEP Nr. 023
Vaalermoor

Karte "Bestand"
Biotoptypen/Lebensraumtypen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:
gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert: 15.07.2020

07.11.2017

07.11.2017

Teilgebiete

01

02

03

04

05

06



WPb  

WPb/WPw  

GMm.gm 
TRy  

WPb/WPw  

WMy  

GYy  

TRy.gb GNm.gm 

WPw/NRS  

HBy  

TRy.gb 

TRy.gb WMy  

HRe/RHf  

HBy/RHt  

RHy  

RHg  

RHy/HBy/XHs  

NSs/NRr/NSc  

o
0 250 500 m

Kartenblatt 1 von 11

Maßstab 1:5.000



NSy  

WEm  

GYf  

GYj.gw 

GYy.gw 

WFm  

GYf  

WFm  

NRs  

NRs/NSc/HEy  

MDb  

NSr/NSc  

GYy  

WTn  

WBw  

HGy  

NRs/NRr  

FGy  

FSy  

RHf/NRy/HEy  

WBw  

FGg  

NSa  
FLy  

FGg  

GYj  

o
0 250 500 m

Kartenblatt 2 von 11

Maßstab 1:7.000



NSj/GFr  

GYf.gg 

GYf.gg 

GYf.gg 

GYf  

GYf.gg 
GYf.gg 

GYf/NRr.gw.gg
NSj/NSc  

GYj.gw.gg

NSj.gg 

GYj/NSf  

GYf.gw 

GYj  

GYf/HBw  

NSj/GYf  

MDb/MDm.bb 

MDb.bb.bs

MRb.bb.bs

GYy.gg.gw

NSa/WPb  

WTe.bb 

MDb.bb 

GYj  

NSc  

MHs/MRe  

NSr/NSc  

FGg  

MRm/MRg  

GYf  

FGg  

MHs.gb 

MRb/NSa.bb 

GYf.gg 

FGg  

NRs  

FLg  

FGy  

MRm/MRb  

NSc/HBw  

NSa  

NSc  

MRm/MRe/MHy.gb 

MHs.gb 

MDm.gb 

WTe  

NRs  

MDm/MDb.bb 

NRs  

FLg  

NRs/NRr/HEy  

NSf/GYf  

NSf/NSr  

MDm/MDb.bb 

NSa  

MHs/MRe  

MRe/MSz  

NSf/GYf  

MRb.bb.bs

HRy  

FGg  

FGg  

FGg  

FGy  

FLg  

FGg  

FGg  

MDb.bb 

FGg  

NSc  

NRs  

NSa  

FGy/HRe  

FGg  

RHn  

FGy/HRe  

MRb/NRs/MRw.bb 

o
0 250 500 m

Kartenblatt 3 von 11

Maßstab 1:6.000



NSf.gg 

NSj/GFr  

GYf.gg 

GYf.gg 
GYf.gg 

GYf.gg 

GYf.gg 

GYf.gg 

NRr  

NRr  

GYf/NRr.gw.gg

GYf.gg.gw

GYj  

NSf  

NSj/NSc  

GYf.gw 

NSf  

NSf  

GYj.gg.gw

GYj.gw.gg

GYf/NSf  

NSj.gg 

GYj/NSf  

GYj.gg 

GYf.gw 

GYj  

GYf/HBw  

NSj/GYf  

MDb  

MHs/MRe  

MDb.bb.bs

MRb.bb.bs

WTe.bb 

MDb.bb 

MDb.bb 

GYj  

NSc  

GYy.gg.gm

GYf  

NSr/NSc  

FGg  

FGg  

GYj.gg.gm

GYf  

FGg  

MHs.gb 

GYf.gg 

FGg  

FLg  

FGy  

MDb.bb 

GYy.gm 

MRm/MRb  

NSc/HBw  

NSa  

MRm/MRe/MHy.gb 

MHs.gb 

NSc  

MDm.gb 

WTe  

NRs  

FLg  

NRs/NRr/HEy  

NSf/NSr  

MRe/MSz  

HRy  

FGg  

FGg  

FGy  

FGy  

FGg  

SVt  

FGy  

FLg  

FGg  

HBw  

FGg  

RHn  

HBw  

FGy  

FGg  

NRs  

FGy/HRe  

RHn  

RHn  

HEy  

FGy/HRe  

NSj  

o
0 250 500 m

Kartenblatt 4 von 11

Maßstab 1:6.000



NSf.gg

GYf  

GNr  

NRr  

GYj/GYf.gg.gw

GYj.gg.gw

NRr  

GYy.gw.gg

GYj  

GYf.gw 

GYj.gw 

WTb  WTb  

GAy.gw.gg

GYj.gg 

GYy.gw.gg

NSr/NSf.gw 

GYj.gw 

MDb.bb 

GYy.gg.gm

GYj.gg.gm

FLy  

GYy.gm 

NRs  

NRs  

HGy  

RHu  

HBw  

HBw  

GYy  

HBw  

FGy  

SVt  

HBw  

FGy  

FSy  

RHf/HEy  

RHn  

HRe/FGg  

o
0 250 500 m

Kartenblatt 5 von 11

Maßstab 1:7.500



GYf/NSf  

GYf  

NSj  

NSf  

GYf/RHn  

WTe  

GYf.gw 

MDb.bb 

GYf  

NSf  

GYf.gw.gg

NSf  

NSf  

NSf/GYf/RHn  

GYf.gg 

GAy  

NSy  

NSr  

WFn  

NSa  

NSc  

NRg  

GYf/GYj  

NRr  

NSf/RHn  

GYf/GYj/NRr.gw 

NRr  

GYf/NSf  

GYf  

NSf  

HBw/RHn  

WTe  

NSa  

NSa  

MRm  

NSf  

GYy  
RHg  

HFb  

NRg  

NSa  

NRg  

HRe  

NRs  

GYf.gm 

FGg  

MRm/MHs  
FLg  

FLg  

NRs/FGy  

NSc  

FLg  

FLy  

NRg  

NRr  

NRr/NRg/GYf  

FGg  

NRy  

WFm  

NRr/WBw  

MDb/MDm.bb 

FGy  

NRr  

RHn/HEy  

FLg  

FLg  

HBw/GYf  

FLg  

FLg  

HFb  

FGy  

WTe/RHn  

MDg/MDm/MDw  

FGg  

MDm/MDg/MDb  

NSa/MRb  

NRr  

RHn  

FGg  

GAy  

FGg  

GYy.gw 

NRg  

GYf.gw.gg

o
0 250 500 m

Kartenblatt 6 von 11

Maßstab 1:5.000



MDb.bb 

NSf/NSr  

GNm  

GNm  

NSj  

NSf.gg 

GNm  

GYf  

NSr  

NSj/NSr  

GYf.gw 
GYf.gw 

RHn/NSa  

NSf/GYf  

GYf/NSf/WEw  

GYf  

GYf  

GYf  

MDb.bb 

NSf  

NSf  

NSf  

NSa/NSc  

GYf.gw.gg

NSf/NSc  

NSa  

NSf  

NSy  

GYf/NSc  

NSc/NSj  

HGy  

GYf/NSf  

GYy.gw.gg

GYf/FKy.vr 

GYf/RHn  

GYf  

MDb.bb 

MDg/

GYf  

GYf/NSf  

GYj  

MDb/MDm  

NRr/NSf  

RHf/RHn  

MDg  

NSy/GYf/NSc  

MHs  

NSa  

NSc/NSf/Gyf  

WEe  

NSs/NSc  

MRm/NSa  

SDe/SGb  

NRs  

RHg  

MDg  

NSc/NRr  

FGy  

MDm  

NSa/MDb  

RHn  

NRs  

FGy  

FLg  

FLg  

FGy  

NSr/HBw  

FLy  

MDb.bb 

WTb  

FLg  

NSf/GYf  

NRg  

WPb/NSr  

NRs  

FLg  

NRg  

NRs  NSa  

RHn  

FGg  

NSf/NSc  

NSf  
NRr/RHn  

NSc  

FGg  NSf  

HBw/WPb/RHf  

NSc  

HBw/RHf  

NRr/NRs  

NRs  

MRb/MRw.bb 

NRg  
GAy.gg.gw

NRr  

FGy/HRe  

NSa  

NRr  

FSe  

HBw  

FGy  

RHg  

FGg  

MDm/MDg  

FGg  

NSc  

NRs  NSa  

NRr  

FGy  

NSy/WEy  

FGg/HRe  

SVs  

NRr/FGy  

HBw 

MDg/MDm/MDw  

MHe  

FLg  

GYf  

MDm/MDg/MDb  

NRs/NRr  

MDw  

HGy  

MDm  

NRr/NRy  
NSy  

NSy  

NRs  

FGg  

NRy/NRr  

FGy  

MDm/MHs  

NRy  

FG

FGy  

NRy  

WEe/NRr  

NRy/NRr  

FKy  

FGy  

FKy.vr 

NRr  

NRg  

o
0 250 500 m

Kartenblatt 7 von 11

Maßstab 1:5.000



NSf/NSr  

GNm  

GYf.gg.gm

GYj.gg.gw

NSf.gg 

NRr  

GNm  

NSr  

NSj/NSr  

GYf  

GYf  

NSf  

GYf.gw.gg

NSf/NSc  

NSf  

GYf  

NSc/NSj  

GYj  

GYf/RHn  

GYf.gw.gg

GYf.gw.gg

F

NRr/NSf  

GYf/NRr.gg 

NSy/GYf/NSc  

NSc/NSf/Gyf  

WEe  

GYf  

NRs  

MDg  

FGy  

MDm  

NRs  

FGy  

NSr/HBw  

MDb.bb 

WTb  

NRs  

NRs  NSa  

NSf/NSc  

NSf  
NRr/RHn  

NSc  

NRr/NRs  

MRb/MRw.bb 

FGy/HRe  

FSe  

HBw  

NRr  

RHg  

FGg  

RHn  

FGg  

NSc  

NRs  NSa  

FGy  

NSy/WEy  

NRr/FGy  

HBw  

NSf  

FLg  

NRs/NRr  

MDm  

NSy  

NSy  

NRs  

FGy  

FGy  

FGy  

SDy.u 

FGy  

FGy  

HBw  

HBw  

HBw  

FKy.vr 

NRg  

o
0 250 500 m

Kartenblatt 8 von 11

Maßstab 1:5.000



.bb 

GYf/HEy  

GFr  

GNm  

MDb  

MRg.gw.gb

MRb/MRg/MRy.bb 

GYf.gw 
Yf.gw 

GYf/RHn  

MRg/MRb  

MRg/MRb/MRy.bb 

NSa  

GYf  

GYf/HEy  

GFr  

MRb/MRm  

GYj  

MRb/MRg/MRm  

NSa/GYf  

NSa  

WTe  

MRb/MRg  

MDg/MDm  

RHf  

MDb.bb 

NSa  

FLy  

RHn/WPb/RHf  

NRr.gr 

MDb.bb 
WBb.bb 

MRb.bb 

MRm/MRb  

SVu  

NSa  

MRm/MRg  

GYf.gr 

NSa  

WPb/RHf  

WLq/XHs.bb 

GNr/NRr  

WFn  

MRb  

NRs  

WTb  

WLy.bb 

RHf/HBw  

MDm  

WPb/RHn/RHf  

WLq.b

NRs  

NRs  

FLg  

WLq./XHs.bb 
GYf  

FLy  

FSy.vm.vg

MRw/NSa  

NRa  FSe  

GYf  NRr  

HGy  

NRs  

WTb/WTy.bb 

NRs  

WTb.bb 

THd/THt  

MRm/MRg  

WBb  

GYf  
WTb.bs 

WLq.bb 

WLy.bs.bb

GMf  

RHn  

WPb  

WPy/RHn.bs 

HBw  

MDg  

THd/HGy  

NRg  

WPy.bs 

FSy  

NRr/WBw  

RHf/HBw  

WTb  

HGy  RHf  

MDm  

NRs  

THd.gb 

HWb  

MRy  

HRx  

HBw  

FGg  

THd/HEy/XHs  

MRy  

HBw  

WPb  

FKy  

GYf  

FKy.fm 

HWo  

NRr  

HBw  

o
0 250 500 m

Kartenblatt 9 von 11

Maßstab 1:5.000



GYj.gg 

Sf/NSr  

NRr  

GNm  

MRg.gw.gb

MRg/MRb/MRy.bb 

NRr/GYf  

NRr.gr 

GYj  

MRb/MRg/MRm  

NSr/NSc  

NSa  

WTe  

MRb/MRg  

NRr.gg 
GYj  

MDb.bb 

GYj/NRr  

FLy  

NRr.gr 

MRm/MRb  

SVu  

MRm/MRg  

GYf.gr 

W

GNr/NRr  

GYf.gw 

m  

HBw  

NRs  

GYf  NRr  

HGy  

WTb/WTy.bb 
NSy  

GYf  

MDb.bs 

WTb.bs 

WPb  

GYf.gb 

HBw  

MDw  

MDg  

HBw  

MDw  

MDm  

HGy  RHf  

HFb  

m  

HBw  

HRx  

HBw  HBw  

FKy  

HRy  

HBw  

FGg  

RHn/FGg  

SDy/RHn  

HBw  

o
0 250 500 m

Kartenblatt 10 von 11

Maßstab 1:5.000



MDb  
GMm  

Ry.bb 

WFm  
GMt/XHs.gb 

NSa  

WTe  

GYf.gg 

RHf  

MDb.bb 

WBb.bb 

Rb  

WPw/XHs  

WLq/XHs.bb 

WLy/XHs.bb 

WLq/XHs.bb 

WLy  

SVh  

WFn  

WTb  

WLy.bb 

RHf/HBw  

WLq.bb 

WLq./XHs.bb 

MRw/NSa  

FSe  

GYf  NRr  

HGy  

NRs  

NRs  

WTb.bb 

THd/THt  

WBb  

GYf  
WTb.bs 

WLq.bb 

WLy.bs.bb

RHn  

WPb  

WPy/RHn.bs 

MDg  

THd/HGy  

NRg  

WPy.bs 

FSy  
RHf/HBw  

WTb  

WLq/XHs.bb 

RHf  

NRs  

THd.gb 

HRx  

THd/HEy/XHs  

SVo  

WPb  

GYf  

FKy.fm NRr  

o
0 250 500 m

Kartenblatt 11 von 11

Maßstab 1:5.500



Teilgebiet 01

Teilgebiet 02

2

8

6

5

Ziellandschaften

o
0 250 500 m

A.Averbeck

G.Rehfeldt

1:15.000

SLEP Nr. 023
Vaalermoor

Karte "Ziele"
Zielkonezpt/Zielebenen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:
gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert: 15.07.2020

27.11.2017

27.11.2017

01

03

02

Kartenblatt 1 von 3

 
Feuchtgrünland

Extensivgrünland mittlerer Standorte

Heide/Magerrasen

naturnahes Moor

Moorwald

Röhricht/Ried

Eichenwälder

Standortgerechter Laubwald

Sumpf-/Bruchwald

Zielebene 1

Halboffene Landschaft

Moorlandschaft

Struktur ID

Zielebene 2

2
5
6
8
13
14

lichter Wald
bewaldet
mit Gewässer
gebüschreich
ohne Gehölze und hohe Strukturen
strukturreich

Teilgebie t 0 1 Teilgebietsnummer



Teilgebiet 03

Teilgebiet 04

6

13

14

14

14

14

5

14

Ziellandschaften

o
0 250 500 m

A.Averbeck

G.Rehfeldt

1:15.000

SLEP Nr. 023
Vaalermoor

Karte "Ziele"
Zielkonezpt/Zielebenen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:
gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert: 15.07.2020

27.11.2017

27.11.2017

01

03

02

Kartenblatt 2 von 3

 
Feuchtgrünland

Extensivgrünland mittlerer Standorte

Heide/Magerrasen

naturnahes Moor

Moorwald

Röhricht/Ried

Eichenwälder

Standortgerechter Laubwald

Sumpf-/Bruchwald

Zielebene 1

Halboffene Landschaft

Moorlandschaft

Struktur ID

Zielebene 2

2
5
6
8
13
14

lichter Wald
bewaldet
mit Gewässer
gebüschreich
ohne Gehölze und hohe Strukturen
strukturreich

Teilgebie t 0 1 Teilgebietsnummer



Teilgebiet 05

Teilgebiet 06

14

14

14

13

8

14

6

6

6

14

14

14

14

13

14

Ziellandschaften

o
0 250 500 m

A.Averbeck

G.Rehfeldt

1:15.000

SLEP Nr. 023
Vaalermoor

Karte "Ziele"
Zielkonezpt/Zielebenen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

Projekt:

Titel:

Auftraggeber:

Bearbeitung:
gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

Maßstab:

zul. geändert: 15.07.2020

27.11.2017

27.11.2017

01

03

02

Kartenblatt 3 von 3

 
Feuchtgrünland

Extensivgrünland mittlerer Standorte

Heide/Magerrasen

naturnahes Moor

Moorwald

Röhricht/Ried

Eichenwälder

Standortgerechter Laubwald

Sumpf-/Bruchwald

Zielebene 1

Halboffene Landschaft

Moorlandschaft

Struktur ID

Zielebene 2

2
5
6
8
13
14

lichter Wald
bewaldet
mit Gewässer
gebüschreich
ohne Gehölze und hohe Strukturen
strukturreich

Teilgebie t 0 1 Teilgebietsnummer


	1 Anlass
	2 Grundlagen
	2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten
	2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen
	2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse
	2.1.3 Runde Tische, Vereine


	3 Status quo
	3.1 Abiotische Ausstattung
	3.1.1 Abiotische Ausstattung

	3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und Populationen
	3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen
	3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen


	4 Leitbild
	4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes
	4.2 Leitbild für den SLEP 023 „Vaalermoor“

	5 Zielkonzept
	5.1 Zielkonzept Biodiversität
	5.1.1 Teilgebiet 023_01: Spülflächen am Nord-Ostsee-Kanal
	5.1.2 Teilgebiet 023_02: Stiftungsflächen nördlich des Lütjenmoorgrabens
	5.1.3 Teilgebiet 023_03: Vaaler Moor
	5.1.4 Teilgebiet 023_04: Stiftungsflächen bei Aebtissinwisch
	5.1.5 Teilgebiet 023_05: Herrenmoor
	5.1.6 Teilgebiet 023_06: Stiftungsflächen am Geesthang bei Kleve

	5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden
	5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen

	6 Projektideen
	7 Monitoring-Vorschläge
	8 Zusammenfassung

